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Regierungskrise in Wien .
Rücktritt Geipels und des Gesamtkabinetts .

Wie « . 3 . April . tEigenbericht . )

Die Regierrurg Tripel hat Mittwoch nachmittag am

4 Uhr demifstouirrt .

Als nachmittags der Unterausschuß des

Mietenausschusses zusammentrat , erklarte dessen

l7bma « « : „ Der Bundeskanzler hat mir soeben mitgeteilt .

daß die Regierung dem Bundespräsidenten ihre De »

Mission überreicht hat . Der Bundespräsident hat die

Demission angenomme » und die Regierung mit der einst -

weiligen Fortführung der Geschäfte betraut . " Diese Mit »

teilung kam vollkommen überraschend .

E>eipe ? s Demissionsrede .
Wien . 3. April .

Im Ministerrat , welcher die Demission der Gesamt «

reHierung beschloß führte Bundeskanzler S c i p e l zur Be -

grundung feines Beschlusses aus :

Die inneren Spannungen , welche der Ausdruck

starker lebendiger Sirasi « im DoUe sind , haben ein hohes Maß

erreicht . Gelegentliche Explosionen haben keinen allzu großen

Schaden angerichtet , im Gegenteil hat sich des Antlitz des Staates

wesentlich verändert . Die polikische Lethargie ist überwunden .

Die Einschüchterung und Gleichgültigkeit bei einem großen Teil der

Bevölkerung besteht nicht mehr . Die Erkenntnis , daß

kein einseitiger Radikalismus Aussicht aus Erfolg

hat , ist endlich allgemein geworden . Damit lenkt nach zehn Jahren
des Bestandes der Republik unser politisches Leben von den Bahnen
der Revolution auf den Weg normaler Entwicklung ein .

Die Gefahr , daß die bestehenden Spannungen in inneren Krisen

die Demokratie ernstlich bedrohen könnten , sehe ich nicht . Wohl
aber besteht die Gesahr . daß infolge der Spannungen einige für das

Wirtschosts - und politische Leben wichtige Fragen , wie Wohn -

bauförderung . Mietrechtsreform , Justizresorm einschluß -

lich der Polizeikompetenzsrogen das Verhältnis zwischen uns und den

Ländern keine befriedigende Losung si »dcn , welche sachlich mög -

lich wäre . Würden solche Streitpunkte beseitigt , könnten sich

Regierung und Gesetzgebung verhältnismäßig ungestört mit den

Sorgen des Wirtschaftslebens beschäftigen . Dies könnte um so eher

geschehen , als die österreichisch « Außenpolitik auf gutem Wege

ist , da die Notwendigkeit ehrlicher Realpolitik , welche einseitige Bin -

düngen nach irgendwelcher Seite vermeidet , gemeinsame Auffassung
aller Partelen ist . Die Verhandlungen zur Vorbereitung der I n v e-

st i. t i o n s a n l e i h e sind mit so gutem Erjolg soweit gesührt .
als es in diesem Zeitpunkt sein kann . Durch intensive Wirtschosts -

politik im Innern würde auch in der Handelszollpolitik wieder mehr

Stetigkeit kommen , welche in jüngster Zeit infolge der inneren

Schwierigkeiten etwas gestört wurde .

Die Sozialpolitik ist in Oesterreich soweit fortgeschritten ,
daß sie keine Erbitterung zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern

mehr zu erzeugen brauchte ,

« venu nur gründliche Abkehr von Rechthaberei und

lerroriskijchea Methoden ersolgle .

wofür volle Sicherheit allerdings auch durch die Gesetzgebung wird

geboten werden müssen . Die angeführten Spannungen werden zu
erheblichen Teilen , wenn auch mit Unrecht , der gegenwärtigen
Regierung zu Last gelegt . Durch beharrliche Agitation wurde viel

Haß angehäuft , welcher , soweit er die P « r s o n betrisst , zu ertragen
wäre , obwohl er ohne jeglichen Schein eines inneren Grundes auf
meinen Stand und auf die Kirche ausgedehnt wird . Aber
es soll weder den einen ein Ausweg , auf dem sie zu rein sachlicher
Arbeit für das öffentliche Wohl zurückkehren können , verschlossen ,
noch den anderen eine Ausrede gelassen werden , wenn sie es

nicht tun . Deswegen halte ich es für richtig ,

den politischen Parteien die Möglichkeil zu gebe «, in anderer

Meise , als es unter meiner Führung geschehen könnle , die

Jukuusl sicherzustellen .

Au diesem Behuf habe ich mich entschlossen , die Demission zu geben .

Auf Antrag des Vizekanzlers H a r t l e b beschloß der

Ministerrat , da die vom Bundeskanzler angeführten Gründe

für die Demission in gleicher Weise alle Mitglieder der

Bundesregierung betreffen , den Rücktritt der Gesamt -
regierung .

Der Wohnungsunterausschub vertagte die Be -

ratung der Wohnungsfrage mit Rücksicht auf die Regierungs -
demission auf unbestimmte Zeit .

Rachrufe .
Wien , 3. April . ( Eigenben ' cht . )

Die „ Arbeit er - Zeitung " sogt in ihrem Nachruf «if die

Regierung Seipel , daß Dr . Seipel den Gegensatz zwischen der sozio -

listischen Arbeiterschaft und den bürgerlichen Parteien auf das

äußerste verschärft , sein Ziel der Schwächung der Sozial¬
demokratie aber nicht erreicht habe . Seipel stehe am Ende

seines Kirchenlateins und nun gelte es , zu sehen , welche
Konsequenzen die bürgerlichen Parteien ziehen werden . Was

Deutschösterreich brauche , sei nicht bloß ein Personenwechsel , sondern
ein Wechsel de « politischen Methode !

Der führende christlich - soziale Abg . K u n s ch a k sagte heute
abend in einer Versammlungsrede u. a. : Es war für Dr . Seipel
unerträglich , daß ihm die Schuld gegeben wurde , an der Zuspitzung
der inneren Gegensätze und namentlich auch an der Kirchen -

austrittsbewegung . Jetzt ist die Klärung geschaffen , die
die Sozialdemokraten gefordert haben . Die Person Dr . Seipels ist
weg . das System der bürgerlichen Koalition bleibt .
Aber darüber darf man sich nicht täuschen : Seipel kommt nicht
mehrl

Drama in der Grenzwachstube .
Russischer Handelsvertreter erschießt polnische Polizisten .

Warschau . 3. April .

Heule früh erschien im Polizeikommissarial Varauowikschi an

der russisch - polnischen Grenz « ein Mitglied der russischen Handels -

Mission . Iwan Apanasewitsch . und verlangle Schutz , weil er

sich bedroht fühle und ein Allenlal aus ihn geplant sei . während

der Polizist Sucharkowskimil der Wojwodschaslsbehörde lelephonierle .

zog der Russe einen Browning und streckte den Polizisten mit drei

Schüssea lot nieder . De » entgegenkommenden zweiten Polizisten

Zelazkowski verwundete er so schwer , daß dieser bald daraus starb .

Danach richtete Apanasewitsch die wassc gegeu sciuen Kops und « r -

wundele sich . Seine Frau sah der ganzen Szene regungslos zu.

Beide lehnen jede Erklärung ab . Sie wollen erst vor einem höheren

Gerichlsbeamteu und in Anwesenheit eines Delegierten der Sowjet -

gcsandlschosl In Warschau aussagen . Apanasewitsch Halle seine Fa -

milie in Polen besuchl und sollte heule über varanowitschi nach

Moskau abreisen . Er drahkele aber nach Moskau , daß er sich be¬

droht fühle und polizeischuh verlangeu werde . Ueber die Motive

der Tal hat man keine Anhallspunkle . Es ist möglich , daß

Apanasewitsch dadurch erregt wurde , daß man ihm nicht sofort

den verlangten Schuh gab . sondern sich mit den Behörden in Der -

bwdung setzte , was längere Zeil dauerte .

Regierungswechsel in Polen .
Oemlssion genehmigt — und geheimaehalten .

Warschau , 3 . April . lEigenbericht . )

Bon « verrichteter Seite verlautet , daß Minister -

Prädeut B a r t e l in seinem eigenen nard im Namen des

Kabinetts den Staatspräsidenten um Ent -

lassnng ersucht habe . Sie ist — wie weiter mitgeteilt

wird — bewilligt worden , soll ober erst mit der Er »

nennung der neuen Regierung bekanntgegeben werden .

Staatspräsiderrt Mosciski hat , wie es heißt , in den

Verhandlungen einen selbständigen Standpunkt

eingenommen niU » sich mehreren Kandidaten , die von der

diktatorischen Lberstengrnppe für den Posten des

Ministerpräsidenten aufgestellt wurden , entschieden

widersetzt . Mehr als �ie Hälfte der bisherigen

Minister dürften der neuen Regierung nicht angehörem

Es fällt auf , daß P i l s u d s k i sich bei der Regie »

rungsnmbildnng völlig im Hintergrund hält .

Reichsaußenminifler Dr . Slresemann trifft heut « abend aus

Heidelberg wieder in Berlin ein und nimmt seine Amtsgeschäfte
wieder auf .

Die Bilanz Seipels .
Mieterschuh und Kirchenaustritt .

Dr . Ignaz Seipel hat nun fünf Jahre lang die Staats .

gefchäfte der Republik Deutschösterreichs geleitet . Er war es .
der 1922 in Genf den Sanierungspakt abschloß , durch den die
Inflation beendet und die Währung stabilisiert wurde . Ein
gewaltiger Beamtenabbau und eine furchtbare Drosselung
der Staatsausgaben wurden von der Völkerbundskontrolle
unter der Leitung des Holländers Zimmermann befohlen ;
dazu kam eine dauernde schwere Arbeitslosigkeit , die jahraus ,
jahrein gegen 39 » 000 Arbeiter erwerbslos machte . Die

Unterstützung ist gering , und es gibt viele Tausende , die nicht
mehr empfangsberechtigt sind . In Zeiten wirtschaftlicher
Krise steigt die Erwerbslosigkeit noch darüber hinaus , in Wien
wird sie durch die gewaltige Wohnbautätigkeit und die sonsti -
gen Berbesserungswerke der „ Rathaus - Marxisten " dauernd
unter dem Staatsdurchschnitt gehalten .

In dem verkümmerten Ätaat , den die Zerreißung des
alten großen Wirtschaftsgebietes geschaffen hat , und dessen
Ausfuhrindustrie durch die Zollmauern schwer gehindert ist ,
kann der allergrößte Teil der städtischen und auch der länd -
lichen Bevölkerung sein kärgliches Leben nur dadurch fristen ,
daß die Wohnungsmiete äußerst niedrig ist .
Diesen Mieterschutz , der im Weltkrieg verordnet worden ist ,
wollen die bürgerlichen Parteien abbauen . Sie behaupten ,
daß jeder Anreiz zum privaten Wohnungsbau fehle , wenn
nicht die Aussicht winkt , damit ein Geschäft zu machen . In
der Tat hat sich gezeigt , daß nur die Städte Neuwohnungen
gebaut haben , Wien bereits über 30 000 . Nachdem ein

früherer Versuch der bürgerlichen Koalitionsregierung , den

Mieterschutz abzubauen , an der Obstruktion der Sozialdemo -
traten im Parlament gescheitert war . errang der Bürgerblock
bei der Neuwahl 1927 nochmals die Mehrheit , allerdings
unter der Parole : „ Mieterschutz gesichert , wählt
Einheitsliste ! " Trotzdem hat die Regierung abermals
den Abbau des Mieterschutzes beantragt . Wiederum traten
die Sozialdemokraten in den schärfsten Kampf , und da bei

ihrer Stärke und bei ihrer Zweidrittelmehrheit in der Bundes -

Hauptstadt ein glattes Hinweggehen über sie nicht möglich
ist , wurde schließlich ein V e r t r a g zwischen den Sozialdemo -
traten und den Regierungsparteien geschlossen . Er bestimmte ,
daß in einem Unterausschuß des Mietenausschusses sachlich
und ohne Obstruktion oerhandelt werde , um zu einer Eini »

gung zu kommen — sollte dies nicht möglich fein , so sei das
Bolk zu befragen entweder durch Neuwahl oder durch Volks »

abstimmung .
Da nun die Beratungen im Unterausschuß ergebnislos

geblieben sind , wäre der Zeitpunkt für die Volksbefragung
gekommen . Die Führer der Regierungsparteien wünschen
jedoch die Volksbefragung nicht ; einmal müssen sie sich ein «

gestehen , durch ihr Verhalten die eigene Wahlparole von
1927 Lügen gestraft zu haben , dann aber mögen die stark
gestiegene Arbeitslosigkeit , die mutwilligen Aus «

sperrungen und sehr wohl auch die zunehmende «
Ausschreitungen der faschistischen Heim »
wehren die Bürgerblockführer mit Angst vor der Antwort
des Volkes — und nicht nur der sozialdemokratischen Ar -

beiterschaft — erfüllen ! Jedenfalls lehnt Seipel die Volks -

befragung ab . und da er , mit einenr offenenVertrags -
b r u ch belastet , nicht gut weiter regieren konnte , ist er zurück -
getreten . Wenn die übrigen Minister sich dem Rücktritt an -

geschlossen haben , so war das ein Akt begreiflicher und

geradezu selbstverständlicher Solidarität , die aber für die Z' i -
kunft nicht bindet .

Es ist bekannt , daß das Verhältnis unter den

Regierungsparteien weit entfernt von Intimität ,
oder selbst von aufrichtiger Freundschaft ist . Die Groß -
deutschen als antiklerikale Partei verlieren durch
ihr dauerndes Zusammengehen mit den Christlichsozialen
den letzten Rest von Anhang . Die Bauernbündler ,
mit ihren unklaren Bestrebungen sowieso unsichere Ko - tn -

nisten , stehen in dauerndem Gegensatz zu jenen Christlich -
sozialen , die städtische Interesien doch nicht ganz hintan -
setzen können . Soeben hat die Regierung durch „ sanitätz -
polizeiliche " Maßnahmen gegen die Vieh - und Fleischeinfuhr
aus Polen eine gewaltige Drosselung dieser für die Städte

lebensnotwendigen Einfuhr im Interesse der Agrarier vorge »



mimmen , was übrigens auch ihre Wahlaussichten nicht ver -

bessern würde .
Das scharfe Regime Dr . Seipels , dessen Wort nach der

Wiener Julischlächt „ keine Milde ! " so bezeichnend war ,
bot nicht nur die Gegensätze der Parteien verschärft , sondern
auch die Kirchenaustrittsbewegung erheblich ge -
fördert . Wenn unter der Regierung eines katholischen Prä -
laten und Kirchenrechtsprofessors in fünf Jahren rund
? 00 000 Menschen aus der katholischen Kirche austraten , so
ist das für die Kirche außerordentlich peinlich , zumal die Be -

wegung mit unverminderter Stärke weitergeht . Es
kann wohl sein , daß Bedenken gegen ein Regieren laut ge -
worden sind , das solche Folgen hat . Bedenken im eigenen
Lager , vielleicht auch im Palais des Kardinalfürsterzbischofs
von Wien und warum schließlich nicht auch im Vatikan ?
Solche Erscheinungen haben in einer katholischen Partei ganz
besonderes Gewicht , und es Ist außerdem anzunehmen , daß
unter den Christlühsozialen auch die Gegnerschaft gegen die

e i m w e h r p r o t e k t i o n und die ganze Schärfe der
Seipelschen Reglerungsführung stärker geworden ist.

Wenn nun wahrscheinlich die B ü r g e r b l o ck r e g i e -

rung noch einmal erneuert wird , aber unter der
Leitung eines gemäßigteren Führers , so ist zunächst
die Bahn frei für neue Verhandlungen über den
Mieterschutz , denen sich die Sozialdemokraten nicht entziehen
werden . Ob jedoch diese beherrschende Frage in dem jetzigen
Nationalrat überhaupt zu lösen ist, wird die Zukunft lehren .

Deutschnationale Außenpolitik .
Lluveraniworiliches Spiel mit dem Feuer .

Anklage gegen Orlow fertiggesteNt .
Baldige Hauptverhandlung .

Die Staatsanwaltschaft des candgerichl » II in Berlin
bat die Anklage gegen die in der russischen Dokumenkensälscher -
asfäre beschuldigten Orlow und R o ß m a n n fertiggestellt . Die
kiauptverhandlung soll bald statlsinden . INöqlicherweise
wird aus die Voruntersuchung verzichtet werden .

Die deutschnationale Presse Berlins beschränkt sich zu -
meist darauf , gegen die auswärtige Politik Deutschlands zu
Hetzen , ohne zu sagen , was denn an ihre Stelle gefetzt werden

soll . Sie fühlr sich zu sehr beobachtet , als daß sie sich trauen

würde , mit positiven Zielsetzungen nach ihrem Aerzen auf -
zuwarten . Die deutschnationale Presse im Reiche ist viel

aufrichtiger , und so verlohnt es sich wohl , auch einmal einen
Blick in ihre Spalten zu werfen .

Wir nehmen die „ Pommerfche Tagespost " und die „ l�am -
burger Nachrichten " vom gleichen Tage , dem gestrigen Mitt -

woch . In dem Stettiner Blatt finden wir einen Leitaufsatz .
in dem unter der Ueberschrift , Lonne » wir noch warten " ein «
dunkle Sorte von „ aktiver " Politik im Osten gepredigt wird .

Da liest mau nun Sätze wie die folgenden :
Frankreich wird Polen nicht im Stich lasien und kann

es auch bei seiner Einstellung , trotz Stresemanns Freundschaft nicht .
Es wird sich nur mit uns einigen , wenn wir unser Recht auf die

geraubten Provinzen ausgeben und wenn wir zugeben , daß sie voll -
kommen entdeutscht werden .

Das sind aber unmögliche Forderungen , die wir nie und nimmer

erfüllen werden . Sie gehen gegen unsere Ehre und unsere wirt -

schafttichen Interesien .
Wir brauchen unseren Lebensraum im Osten .

den man uns genommen hat und wir brauchen die Verbindung zu
der abgetrennten Provinz Ostpreußen .

Ivlr können uns nichk gedulden . Wir müssen sosork Talen

fordern , die dem Osten seine Wirtschaft und seine Kultur retten .

Im Osten liegt die Zukunft des deutschen Volkes .

Welcher Art die „ Taten " find , die sofort gefordert
werden , verrät der Artikelschreiber nicht . Der Versuch , eine

Grenzrevision im Sinne des Artikels 19 des Völkerbunds »

statuts herbeizuführen , hat . wie der Berfasier sicherlich doch

auch weiß , nicht die gerinste Aussicht auf Erfolg . Wäre die

Regierung so töricht , ihn zu unternehmen — wie würde dann

die deutschnationale Presse über ihren leicht vorauszusehenden
Mißerfolg höhnen und zetern . Welche „sofortige Taten " aber

meint der Verfasser sonst ? Will er sich nicht vielleicht etwas

deutlicher ausdrücken ?
Er tut es nicht . Die „ Hamburger Nachrichten " tun es .

Sie veröffentlichen eine Auslassung Arnaldo Mussolinis .
des Diktatorbruders , um sie mit dem folgenden Kommentar

zu versehen :
Italien kann seine Ziele nur verwirklichen auf K o st e n

anderer Völker . Sind diese nicht geneigt . Italien freiwillig

vom eigenen Besitz und von der eigenen Macht abzugeben , so ist eine

Auseinandersetzung mit den Waffen unausbleiblich . Der Krieg »st
ein Naturereignis , als solches furchtbar ui »d schrecklich , aber oft wie

diese unabwendbar .

Dieser gemütvollen Darlegung folgt unmittelbar ein

Seufzer : „ Wir Deutsche könnten aus der Nachkrieaspolitik
Italiens lernen — was wir natürlich nicht tun

werden . " Dem können wir nur zustimmen . Natürlich wer -

den wir von Italien nicht lernen , weil wir aus dem Welt -

krieg genug gelernt haben ! Natürlich werden wir von Italien

nicht lernen , denn die Millionen sozialdemokratisch gesinnter
und gewerkschaftlich organisierter Arbeiter werden niemals

dulden , daß ein faschistisches Regiment hochkommt und Deutsch -
land in einen neuen Krieg führt .

Nützlich und notwendig aber ist die Erkenntnis , daß

es in Deutschland auch heute noch Narren und Verbrecher

gibt , die es so treiben , wie es die Alldeutschen vor dem

Weltkrieg getrieben haben .

Opposition gegen Hugenberg .
Der Kampf bei den Hamburger veutschnationalen .

Hamburg . 3. April . ( Eigenbericht . )
Den vom Ehrenrat der Deutschnationalen Loltspartei in Ham¬

burg vollzogenen Ausschluß des Senatsprösidenten� v. Dassel
bat der deutschnationale Verein Hamburg - Eilbeck
damit beantwortet , daß er v. Dassel einstimmig zum Vor -
sitzenden wählte . Dieser deutschnationale Verein betreibt eine
scharfe Opposition gegen das Hugenberg - Reglme .

Kaum war ihm das Wont entfahren . . .

Herr Dr . Quaatz , deutschnationaler Reichstagsabgeordneter
und Anhänger des Hugenbergkurfes . hetzt den Spuren des Meisters
wlgend gegen die deutsche Währung . In echem Aufsatz in der Hugen -
bergschen . . München - Augsburger Abendzeitung " entfährt ihm das
' olgende Wort :

„ Dieselben Kresse , die die Inflation vorhergesehen , g e -
fördert und ausgebeutet hoben , sie warten auf eine er -
nfut « Währungszerrüttung ! "

„ Dieselben Kreise " — das waren die Leute im » S t i n n « s und
Hugenberg . Es ist noch nicht vergessen , daß es die sogenannten

�
nationalen " Kreis « waren , die aus der Währungs . zerrürtung «in «

Wosse gegen Reparationszahlungen machen wollten . An » 7. Sep -
» embsr 1922 setzte Hugo Stinnes dem Unterhändler Vemelmans » m
Veiftin ausländischer Sachverständiger den „ Segen der Inflation für
Deutschland " auseinander .

Hugo Stinnes ist tot . aber Herr Hugenberg sst übriggeblieben .
Er redet aufs neue von deutscher Iisslation — und Herr Quaatz . das
Unglückskind , »vanit mit Hugeriberg bei Hugenberg vor — Hugen¬
berg !

Zurück zur Sozialdemokratie !
Die Erkenntnis bei den Kommunisten wuchst .

In einem längeren Schreiben an den Vorsitzenden der Reu
cöllner Parteiorganisation , den Landtagsabg . Genosse », Hämisch .
t - eaMragt der kommunistisch « Organisationsleiter und
Parteisekretär Bezirksverordneter Richard Borgsdorf
in Neukölln seine Aufnahme in die Sozioldemo -
k ratische Partei .

Zur Begründung führt er an . daß er sich nicht mehr hinter die
Politik der Kommunistischen Partei stellen könne . Jene Politik
würde nicht getragen von dem ' Dillen der Mitgliedschaft , sondern
diktiert von einigen schnnegsarnen Strebern , die die Besehle der
oiemrole bedingungslos ausführen und jede Korruption decken .
Damit könne er nicht « mehr gemein habem Der starke Rück¬
gang der Kommunistischen Partei ohne die Massen -
ausschlüffe sei der klarste Beweis für die flache politische Plattform .
von der die Massen immerhin abrücken . Die Erfahrungen be¬
währter Führer würden in den Wind geschlagen : zu . bestimmen
halten nur die Schachfiguren Moskaus . Jeder ehrlich
denkende Arbeiter sollte sich von dieser Politik
loslösen und der einzigen Partei anschließen , die für die
Arbeiterschaft in Betracht kommt : der Sozialdemokratie !

-»

So hat die koinmumstssche Verlogenheit »nieder einen ange -
sehenen Funktionär aus der versumpften Partei hinausgetriehen .
Gewissermaßen , um die äußere Rechtfertigung für diesen Schritt
der Reinigung zu geben , muß das kommunistische Mittagsblatt den
von uns schon gekennzeichneten Schwindel über einen „ Geheim -
oertrog zwischen der SPD . und dem llllstein - Konjern " wiederholen
und ihn noch oertiefen durch die Behauptung , der „ Vorwärts " ver -
liere dauernd an Lesern und deshatb müßten sich dir sozioldemo -
krotischen Führer in die bürgerliche Presse flüchten . Der Zweck
diese ? Gerede » ist sehr durchsichtig , aber gerade deshalb wird auch
der Schwindel um so leichter erkannt . Tatsächlich befindet sich der
„ vorwärts " in einem stetigen Aufstieg , der nicht einmal
durch die riesige Arbeitslosigkeit unterbrochen sst . Im Gegensatz zu
der kommunistischen Parolefabrikotion beruht die Stärke der Sozial -
denwkratie und ihrer Presse in der ruhigen und sachlichen Arbeit ,
die schrittweise , aber unaufhaltsam auswärts führt !

Zv der ehemalig « » Bierstadt ZNilnuwkee , der deutschesten Stadt
von USA , hat sich bei einer Dolksobstimmung «ine Mehrheit gegen
das Altoholverbot ergebe » , an dem sie jedoch nichts ändern kann .

Der dänische Wahlkampf .
Das sozialdemokratische Programm .

Kopenhagen , 3. April . ( Eigenbericht . )

Der Wahlkampf ist in vollem Gang . Di « Sozialisten haben ihn
in voller Stegeszuversicht begonnen .

lleber die Frage , „ worum es sich bei der Wahl Handeft . äußerte

sich der Führer der dänischen Sozialdemokratie und frühere Mi -

nisterpräsideM S t a u n i n g gegenüber dein Korrespondenten des

„ Soz . Pressedienst " rme folgt : „ Die Kolsservatioen haben die Zu-
sammenarbeit mit der agrarischen Linken beendet , well man sich
über die geplante bedeutende Erhöhung der Ausgabe für m i l i -

tärische Zwecke nicht «inigen tonnt «. Die Sozialdemokratische
Partei vertritt den Standpunkt , daß Dänemark außerstand « ist , eine
der Zeit ul »d den Verhältnissen angemessene Wehrmacht zu schaffen
und aufrechtz »i «rh >iUen . Daher ist die Wehrmacht nach ihrer Ansicht

so «inzurichten , daß si « lediglich di « Neutralität ? - und Beivachung » -

aufgaben erfüllen kann , wie sie dem Lande nach den i n t e r -

nationalen Gesetzen obliegen . Daß dieser Standpurikt auch in

anderen Ländern geteift wind , seh « ich als einen Vortcll an . Auf

jeden Fall befinden wir uns mft unserer Auffassung in Ueber -

cinstimmung mit dem Geist des Völkerbundes .
Bei den Wahlen werden außer den » Wehrproblem aber auch

soziale und wirtschaftliche Fragen ein « Roll « spielen . Die Wähler
werden schließlich zu der gegenwärtigen Regierung und ihrer Politik

Stellung zu nehincn haben . Das gestürzte Kabineft hat auf der

Basis einer ganz geringen Mehrheft im Folkething eine r e a k -

t i o n ä r e und äußerst arbeiterfeindliche Politik getrieben . Die

in einem Menschenalter ausgebaute Sozialgesetzgebung sst zum

erstenmal durch die Herabsetzung der Invaliden - und

Arbeitslosenunterstützung , der Altersrente usw . durch¬

löchert morden . Ferner ist ein Strafgesetz angenommen worden ,

das gegen die Geiverkschasten gerichtet ist und Gefängnisstrafen für

die Anwendung der den Arbeitern zur Verfügung stehenden Wittel

im Lohnkampf festsetzt . Hinzu kommt die brennende Frage der

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit . Ein « Lösung dieser Frage ist

nur möglich , wenn der Staat helfend einspringt . Der Staat « miß

Beistand leisten zur Modernisierung und Konzentrierung der

Produktion , ebenso mutz . auf die Eroberung fremder , noch

unerfchlossener Märkte hingearbeitet werden .
Das Ministerium Madsen - Mygdal hat sich infolge sei »«« ein -

seitigen Charakters jeder Maßnahme zur Förderung des in »

ländischen Wirtschaftslebens widersetzt und den verzweifelten . Stand -

punkt eingenommen , daß die Arbeitslosigkeit den Arbeits «

lohn herabdrücken müsse . Lohnherabsetzungen sowie die Verlängerung
der Arbeftszeft die rettenden Hllksmittel seien . Diese arbeiter¬

feindliche und das Wirtschaftsleben schädigende Politik sst von

der Sozialdemokratie stets bekämpft morden . Sie bildet « inen der

Kernpunkte der Auseinandersetzungen . Die Sozialdeawkratte wird

für eine wirklich demokratische Politik sowie für den

wirtschaftlichen Wiederaufbau eintrete »».

Das Wohlergehen der Arbeiterklasse sst das wesentlichste Ziel

unserer Politik . "

Ausbau der Volksschule .
Verireierversammlung des preußischen Lehrervereias .

Dortmund . Z. Aprll . ( Eigenbericht . )

Am Mittwocki wurde in Dortmund die 9. Vertreter -

Versammlung des Preußischen Lehrervereins er -

öffnet . Die Bedeutung der Tagung liegt in der Erörterung des

Themas „ Ausbau der Volksschule " .

Im Rohmen der Begrüßungsansprache sprach Minister
Becker über die preußische Schulpolitik und di « Neu -

ordnung der L e h r e r b » ' ldu n g. Di « Bolksschilllehrer wür .

den jetzt aiss pädagogischen Akademien mft Hochschul charalter vor -

gebildet . Die Konsessionalisierung der Akademien und ihr « Iren «

nung nach Geschlechtern habe den lebhaften Widerspruch
der Lehrerschaft und aller am Fortschritt der Schul polittk
interessierten Kreise hervorgerufen .

Früher habe « in « dünne Schicht aus der Universi -
tät gebildeter Menschen das Niveau der Volksbildung be -

stimmt . Heute feien die Ansprüche der Masse zu gebührender Gel -

brng gelangt , und es sei notwendig , durch gründliche Dorbtlbung
der Volksschullehrer dem dringenden Bedürsn » ? der breiten Boll » -

mofsen gerecht zu werde »». Diesem Ziel habe sich die Lehrerblldungs -

rsforw untergeordnet . Hie habe ihre Gesetz « aus dem Bedürfnis

der Volksschule zu entnehmet », lieber die Form der Lehrerbildung
bitte er nicht zu streften . Der Lehrer dürfe nicht nur Fach -

gelehrter sein , sondern «r müsse als C» �ieh « r der Jugend so¬

wohl , wie als Führer der Ermochsenen . weit über seine eigentlich - »
Beruisausgaben hinausgehend , Pflichten ertüllen . Volkslehrer
und Volksbildung gehörten zusammen . All « Volk » .

schularbeit sei nur dann beständig , wmn sie volksnahe bleibe .
aus das Volk und feine Bedürfnisse Rücksicht nehme . Wer wolle

behaupte »», daß die Universitäten diese Aissgabe ermUen ? Sie spe¬
zialisierten sich auf reine Berufsarbeit und vernachlässigten die all¬

gemeine menschliche Bildung . Der Lcbrer wäre verloren , wenn er

slait zum Menschenbildner zum reinen Fachlehrer erzogen würde .
Wir hätten genug gelülen unter der Verwissenschaftlichung
der Kultur . Wir wollten zurück zu einer richtig verstandenen
Humanität . Von ihr müsse der Lehrer der Zukunft erfüllt sein , wenn
er die N o t d e s Arbeiters , wenn «r die Seele des Groß¬
stadt - und dds Industriekindrs , wenn er die Sorge des
Landes in lebendigem Herzen trogen solle . Dieie Volksbildung sei
die geistige Unter in auerung des neuen Staates , und

!o werde der Volkserzieher der Baumeister auch unserer staatlichen
Zukunft der deutschen Republik , werden .

Starker Beifall zeigte den » Redner , daß die Lehrerschaft im gan -

zen mft der Richtung semer Polittk einverstanden sst. Häufiger
Widerspruch aus der Versammlung heraus bewies aber auch , iMß

der entschiedene Wille zum Fortschritt , der w der

Lehrerschaft lebt , vom Minister mehrTaten vmnlchb

In einem großzügig atrgelegten Referat des Geschäfts -

führe rs des Preußischen Lehrervereins wurden die

gegenivärti�n Aufgaben des Vereins aufgezeigt und die Stellung¬

nahme zu den brennenden schulpolitische . n Gegenwartsfragen dargelegt .
Auch hier kam w' ederhoft bei allem Derständnis für die Bemühungen
des Unterrichtsministers der Gegensatz zum Ausdruck , der zwischen
der Lehrerschaft und dem Kultusministerium vorhanden sst.

Di « Tagung findet am Donnerstag ihren Fortgang mft einem

grundsätzlichen Referat über den Ausbau der Volksschule .

Die gefährdete Sittlichkeit .
Die Schnüffler blamiere « sich - und Deutschland .

Iteusladk lO - S. ) . 3. April .

Vor einigen Tagen »varen der sozialdemokratisch « Parteisekretär
P a s ch k e und einige Z e » tu n g s h ä nd le r zum hiesigen Polizei -
Inspektor geladen worden , well ein « Eingab « von dem Jugendamt
und dem Magistrat Stellungnahme gegen die „ Gefährdung der

Jugend in sfttlicher Beziehung " durch Aushänge forderte ! Diese

Eingabe stammt « von dem Lehrerkollegium » md dem Elternbeirat
des Katholischen Gymnasium ? , die sich s » ql ? Sittlichkeits -
schnüssler herausstellten Es handelte sich hauptsächlich um den

„ Wahren Jacob " , der am Volksgorten an der dortigen Plakattokel
zum Aushang gelangt , ferner um . . Volk und Zell " sowie die . illu¬

strierte Reichsbannerzeitung " . Unserem Genossen wurde „ anbeim
gestelll ", Bllder , die die Jugend sittlich gefährden könnten , in Zu .
fünf ! nicht zum Aushang zu bringen , um den Wünschen
der katholischen Gymnasiallehrer Rechnung zu tragen ! Hierzu er .
klärte der Vertreter unserer Partei , daß die betreffenden Zeitungen
bisher an keinen » Orte beanstandet seien , demnach
liege auch in Neustadt keine Veranlassung vor , «inigen Sittlichkeits -
oposteln und Moralpredigern Rechnung zu tragen . Gerade die

Jugend vom Katholischen Gymnasium in Neustadt hätte den Beweis

erbracht , daß sie politisch gefährdet sei . Beim Verlassen
des Gymnasiums spazierten seine Schüler mit den Abzeichen de »

Stahlhelm stolz in Neustadt herum und n»! en alle Aushänge am

Volksgarten herunter . Erst auf eine Beschwerde beim Leiter der
Schul « sei «in « Besserung zu verzeichnen . Für das Lehrerkollegium
und den Elternbeirat bestände zunächst die Verpflichtung , die Iugenh
moralisch zu bilden und im republilanifchen Sinne zu erziehen .

x*



Verhandlungen über de « ( Ztat .
Weitgehende Deräadervnge « .

Die bereits vor Ostern zwischen den Finanzsachoerstän '
digen des Zentrums , der Bayerischen Volks -

Partei , der Deutschen Bolkspartei und den S o -

zialdemokraten geführten Verhandlungen über die Cr -

ledigvng das Etats des Reiches und der Detfungsvorlageu
sind am Dienstag und Mittwoch fortgesetzt worden . Die
Demokraten sind an diesen Verhandlungen bisher nicht

beteUigt gewesen , well ihre Finanzsachverständigen v s r h i n -
d e r t waren .

3m Verlauf der Besprechungen wurde die Frage erörtert .
ob und in welchem Umfang Ersparnisse im Reichs -
etat möglich sind und wie der etwa noch verbleibende Fehl -
betrag gedeckt werden soll . Die Verhandlungen sind bisher
noch nicht abgeschlossen , so daß die in der Presse erschienenen
zahlenmäßigen Mitteilungen als verfrüht anzu -
sehen sind . Auch steht bis jetzt noch nicht fest , welche neuen
Steuern in Betracht kommen . Es ist jedoch sehr wahrschein -
lich , daß der Etat ohne Erhöhung der Bier st euer

durch namhafte Ersparnisse balanciert werden kann . Die

Reichsregierung wird sich nach Abschluß der Verhandlungen
entscheiden , ob die Vorschläge für sie annehmbar sind . Gleich -
zeitig wird die Frage erörtert werden , ob die Parteien ge -
willt sind , nunmehr eine feste Regierungskoalition
unter Bindung der Fraktionen herzustellen .

Die Fraktionen werden voraussichtlich vor der Beratung
des Haushaltsausschusses , die am Ist . April beginnen soll .
' . usammentreten und sich entscheiden , ob sie die weitgehenden
Veränderungen an dem Programm der

Reichsregierung billigen oder nicht .

LiMnow fahrt wieder nach Genf .
Zur neuen Abrüstungstagung .

Riga , Z. April . ( Eigenbericht . )

All den kommenden Abrüstuagsverhandlvogen in

Bens wird auch der russische Volkskommissar Litwino « teil -

nehmen . Er wird in Begleitung von Bort » Stein am S. April
Aloskau verlassen .

�akowski wird ausgewiesen .
Oer nächste auf der Liste .

Wie das Organ der Trotzkisten in Berlin erfährt , soll R a -
k o w s k i. der frühere Präsident der ukrainifchen Sowjetrepublik
und spätere «owjetbotfchafter in Paris wie Trotzki ins Ausland
oerbannt werben , ebenso der Zarenmölder Bseloborodow .

Ferner teilt das Blatt mit , daß Rädel und andere in Tobabk
in Sibirien wieder verhaftet trnb weiteren Repressalien ausgesetzt
worden sind .

Amerika und Gowjetrußlaud .
Ein russischer Entschädiaonasau pruch vom Oberstea

Schiedsgericht in Washington abgelehnt .
New Zork . A. April .

Wie Associated Preß aus Washington meldet , hat das Oberst «
Schiedsgericht dos Gesuch der russischen . handelsflott « auf
Gewährung einer Entschädigung von t,S Millionen
Dollar für die von der ameritan - schen Schiffsbehörde auf Grund
des Gesetzes vom Jahre 1917 für Kriegszwecke requirierten Schifte
abgelehnt . In der Begründung wird darauf hingewiesen ,
daß amerikanischen Bürgern von Sowsetgerichten kein RechkSschutz
gewährt werde und infolgedessen die Bürger der Sowjetunion auch
keine Forderungen vor amerikanischen Gerichten geltend machen
konnten . Das Gericht müsse die Totfach « berücksichtigen , daß die

amerikanische Regierung der Sowjetunion die

Anerkennung verweigert habe .

Die Kownoer Verhaftungen .
Wegen Verkehr mit Emigraateu .

6 e b n 0, 3. April

Die VoNzeibehörde brachte in Erfahrung , daß gestern et »

Emissär der politischen Emigranten , deren Führer p l e s ch-
k a 1 l i s ist . nach Somno gekommen mar . Er hatte Briese für eine

Anzahl sozialdemokratischer persSnNchkeiteo bei sich : serner brachte
er ein großes Bakql mit Zlvmmern der Emtgranten - Aeitung . PM '
min " . Die Beaustragte « der Polizei überraschten den Emissär bei

einem bekannten 2 n zialdemokraten . Infolge dieses Vorsalles « mr -
d - v mehrere Verhaftungen vorgenommen . Unter den Verhas .
»eten ssvd die sozialdemokratischen Führer Sairie » und Beilini ». die

nach ihrer Vernehmung alsbald entlaffen werden sollen .

Verfolgung der Rebellen .
Lustbomben auf d e Flüchtigen .

Btextko . Esky . z. «prst . ( Eigenbericht )
vi « vllndeckrupp « « haben seht , nach ein « zweitägigen blutige «

Schlacht . Jiminez fest in ihr » Hand , pie Straßen de » brenn « » .

den Ortes sind mit Tote « und Verwundete « besät . Die

demoralisierten Aufständischen baflodea sich in »oller Flucht « ach

Ikorden . Die Flocht ln Eisenbahuzügeu ist wegen der zerstörten
Bahnbrücken unmöglich . Dl « flüchtige » Bebellen werden

von Flugzeugen » erfolg » und bombardiert .

Sriegsmlnister Ealle » bezeichuete de « Sieg al « wichtigsten Erfolg

der Regierung in dem gcqenwärtiqen ttamps . Er hofft , daß die

Flucht der Aufständischen durch Abschnetde « der einzige « Bückzog » .

straßcn nach Porrol und Ehihvohua ausgehalten wird .

Die deutsche hondetskommer in der Schweiz wählt « aus ihrer
Generalversammlung den deurschen Gesandten in Bern .

Genossen Dr . Adolf Müller , « inftimmia zu ihrem Ehren -
Präsidenten . Die ehrenvoll « Wahl erfolgte für die unsrmüd -

lich « und erfolgreiche Förderung der deutschftchweizerischen Wirt¬

schaftsbeziehungen durch Müller .

Die Ausstellung „Bulgarien » Vlutstrom " Im „ Sturm " , Kur -
sstrftendamln . sst d « Regierung des weißen Schreckens unangenehm ,
und sie wird wahrscheinlich im Refchsaußenminssterium dagegen
protestieren .

Holstein .

» vort steht bei » Feind !
Oroff aufs Finanzamt ! �

» Eine Schande für den Staat , daß so ruhige
Männer auf die AnNagebauk kommen ) "

Neuer radikaler Vorstoß der LLP .
Riehl der Parteiführer , sondern die Krakiion soll die Minister erneuneu .

L o n d o u . Z. . April . ( Eigenbericht . )

Der Parteitag der Unabhängigen Arbeiterpartei
erärtert « kurz vor dem Abschluß seiner Verhandlungen noch die an -

gesichts der bevorstehenden Neuwahlen überaus aktuelle Frage der

Ministerwahlen für elae zukünftige Arbeiter -

regierung . Dem parteilag lag eine von einer Anzahl schottischer
Ortsgruppen eingebrachte Entschließung vor , die sich unter hiawet »
aus die Möglichkeit einer baldigen Arbeiterregierung gegen die tra .
ditlonelle Mahl der kabinettsminister durch den Ministerpräsidenten
wandte und die Forderung ausstellte , daß der zukünftige sozialistische
Ministerpräsident und die Minister seine » Kabinetts durch die
sozialistische parlamentssratlion selbst gewählt
werden sollen . Außer dieser Besolotion lagen nach verschiedene teil -

weise weitergehende Entschließungen vor . die jedoch sämtlich
vom Parteitag noch vor dem Eintritt in die Debatte verworfen
wurden .

In der Debatte wandte sich der Abg . S h i n w e l l auch gegen
die ursprünglich von den schottischen Ortsgruppen eingebracht « Re -

soiution . Er bezeichnete die gegenwärtige britische Methode , die
dem zum Ministerpräsidenten bestimmten Sozialisten völlige
Freiheit bei der Auswahl seines Kabinett » gäbe , als u n b e -

friedigend� hielt jedoch die Wahl von Ministern durch Ab -

ftimmung im Schöße der Fraktion für noch unmöglicher . Der

Mann , der zum Ministerpräsidenten bestimmt sei , besitze als Führer
der parlameiüorische » Fraktion das Vertrauen der Partei ,
wenn er auch naturgemäß nicht das Vertrauen sämtlicher einzelnen

Mitglieder haben werde . Shimwell sprach abschließend die choff -

nung aus , daß der Unabhängige Parteitag zunächst das bisher un -

bestritten « Recht des britischen Ministerpräsidenten , sein Kabinett

selbst zu wählen , nicht beschränken werde , ehe die britisch «

sozialistische Bewegung im Laufe einer mehrjährigen Ausübung
»er Regierungsmacht Gelegenheit gehabt habe , die demokratisch «
Maschine experimentell kennen zu lernen .

Der Parteivorsitzende M a x t o n wandte sich gegen Shtn »
well , der den Versuch gemacht habe , eine überaus vernünftig «
Resolution lächerlich zu machen . Gegenwärtig stünden die Dinge
in Großbritannien so, daß der König lm gegebenen Falle den

Führer der Opposition beaustrage , ein Kabineft zu bilden . Das

laufe darauf hinaus , daß in Wirklichkeit der König das
Arbeitertabinett wähle . Dies sei für eine revolutionäre Bewegung
als einigermaßen lächerlich zu bezeichnen . Morton gnb zu, daß
die ILP ,

keineswegs eine versassungskrise herbeizuführen wünsche ,

sondern lediglich nach den besten Mitteln und Wegen zur Verwirk -

lichung des Sozialismus suche .
3n Beantwortung einer Zwischenfrage Shinwells erklärte

Maxton . daß Ramsay Macdonald anläßlich der Regierungs -
bikdung im Jahre 1921 die Fraktion nicht befragt habe . Er .

Maxton wünsche ein « verantworftick ) « Befragung der Fraktion und
die vernünftige Kontrolle eines zukünftigen so -

i a l i st i s ch e n Ministerpräsidenten . Es sei absolut

nötig , daß die Macht letzten Endes nicht in den siändeu eines

Mannes , sondern der Bewegung selbst liege . Die von den

schaftischen Ortsgrupen eingebrachte Resolution wurde lsierauf an -

genommen .
Es ist unzweifelhast . daß sich der Parteitag der Unabhängige «

auch mft dieser für kontinentale Begriffe keineswegs weitgehenden
Resolution in Gegensatz zu der Mehrheit der Parla »

mentsmitglieder gestellt hat .

Heule Gachverständigenbefprechuttg .
pariser Stimmungsmache .

pari « . A. April . ( Eigenbericht . )

Die für Domrerstag angesetzt « Sitzung der Sachverständi -

genkonserenz ist wegen der Trauerseierlichkeiten für den

amerikanischen Botschafter cherrick auf den Nachenittog ver¬

schoben worden .
Inzwischen wird von einem Test der Parsser Presie die

kommend « Sitzung bereus für „ entscheidend " erklärt . Außer -
dem hat ein neuer Feldzug gegen die deutsche Delegation ein «

gesetzt , da sie angeblich die Geduld der Alliierten durch ihre

Verschleppungstaktik auf «ine ungebührliche Prob « stelle . Die
alliierten Delegierten haften , so heißt es . ohnehin nicht mit einer

derartig langen Konferenzdauer gerechnet , und nachdem nun alle

Einzelheiten der technischen Regelung der Reparationen bis ins ein -

zeln « ausgearbeftet feien , müsse die Konferenz noch achtwöchiger
Dauer nunmehr zu endgültigen Ergebnissen gelangen .

Der „ Excelswr " wirst Dr . Schacht vor . daß er die Koni « -

renzarbeiten verschleppen wolle bis in die Periode der englischen
Wahlen hinein . Er setze nämlich aus einen Sieg Mocdonald » und

hoff « gleichzeitig . Frankreich gefügiger . zu finden , wenn der Verfall -

tag für die Zahlung der 499 Millionen Dollar für die chandelsschuld
an Amerika näher gerückt sei .

Die Ungeduld der Parsser Presse wird von den alliierten

Delegierten nicht geteilt .

Hantau beschossen .
Nanktng - Trvppen rücken vor .

Peking . 3. AprU .

E h i » « s i s ch e Kanonenboote bombardierten In der

Nacht zum Mittwoch die Stadt hau kau . Die Beschießung dauerte

etwa «ine halbe Stunde , fügte der Stadl jedoch keinen erheb .

lichen Schaden zw Noakiag - Truppen besetzten am

Dienstag nach heftigem Nahkamps eine Vorstadt hankav » .

Der Kommandeur der Hankao - Truppeu ist tu einem Flugzeug au »

der Stadt geslohen . Man nimm » an . daß er in die Schantung -

Provinz gegangen ist . Der Bürgermeister von Konkau hat «ine

vürgerwehr gebildet , um die Stadt vor Plünderungen ,o b«.

wahre « . Die politische Loge In Kanton bleibt welter unklar .

Dienstag oersuchte « tommnnislische ( ? ) Banden , die Staatsbank zu
stürme « und die Mache zu enkwaffneu . Dies « leistete jedoch Wider .

stand und erschoß über ZS Kommunisten .

Kanton bleibt neutral .

pari » . 3. April .

Nach einer Meldung der „ Ageritur Indopactsique " aus siong -
long hat die Regierung von Kanton stch in dem Streit zwischen
Nanking und Wuhan ( Hankau ) für neutral erklärt . Eine ent »

sprechende Proklamation wurde dem Hauptquartier von Nanking .
der Nationalversammlung , sämtlichen milftärischen und zivilen Or -

ganisattonen , sowie der Presse übermittelt .

Die gleiche Agentur meldet aus Peking , daß General

Tschiangkaischek 4999 Mann zu Tschangtsunsschang ab -
kommandiert habe . Die Haltung Fengjuhsiangs bleib «

zweifelhaft . Sein Vormarsch auf Liwan ( im westlichen Teil
der Provinz Anwhei ) werde allgemein als Drohung gegen Nanking

angesehen .

Tschiangkaischek meldet einen Sieg .
Schanghai , 3. April .

Wie das Hauptquartier Tschiangkaischek » in Kiukiang
bekannt gibt , haben die Nationalisten gestern nach der Schlacht bei

Hwongtschou 8999 Hankau - Soldaten gefangen genommen , 4999 Ge -

wehre und 21 Kanonen erbeutet .

französische Heereslieferanlen .
Für Soldaten genügt minderwertiges Fleisch .

Paris , 3. April . ( Eigenbericht . )
lieber die Art . in der bisher gelegentlich französisch « Truppen

verpflegt wurden , gibt ein vom . Lntransigeant " verüfsent -
lichter Vrieiwechsek zwischen einer Gefrierfleischftrma und ihrer
Filiale interessanten Ausschluß . Die Filiale gibt darin die Antoei -

fung , möglichst minderwertiges Fleisch oder Fleisch .
dessen Zustand zu Bedenken Anlaß gäbe , an die Truppen ab -

zusetzen . Einmal ergeht die Anordnung , minderwertiges Fleisch
an die Intendantur eines Regiments abzugeben , deren Kontrolle

sehr oberflächlich sei .

Raigelbe Wechselbälge .
( Steffen » Volschewisi , heute Faschist .

Sofia . 3. April . ( Eigenbericht . )
Im Zusammenhang mft den Sobranjedeballen über den Etat

des Innenministeriums sprach der Bauernporteiler und ehemalige
Minister Omortschewski den begründeten Verdacht aus , daß
der „feil drei Iahren vergeblich gesuchte und dieser Tage verhaftete
Mladen S t o j o n o w . der die kürzlich aufgedeckte kommunistische
Derfchwörergruppe organisiert habe , ein Polizeispitzel sei.

Der sozialistisch « „ Narod " sagt dazu , es sei heut « nicht mehr oer -

wunderlich , daß viele der gestern noch fanatischen Kommunisten nach
dem Umstürze in das Loger der Reaktion hinübergewechselt
seien und im Dienste der Polizei ständen , die sie als willkommene

Agenten und Spitzel in die Rechen der Volschewisten entsende . Visse
Elemente stellten die gefährlichsten Anbeter gewall -
tätiger und blutiger Aktionen dar .



„Vorwärts "- Ansaaljoslßllen nnd losorafen - Annaluno
. aupterpaitiou : Berlin Lrndenftratze S. Loden . So « »

hott
» Zentrum : Ackerstr 174, mnKoPpenplad . vl Norden lSl35

„ Neumann , Grünstr . 21 ( Ausgabe : Mut .
siraße 25) . Berolina 1371.

„ Walter , Ww. , Kroaenstr . 2. Merkur Ld3.
Aefteu : Steglitzer Str 37. Erle Magdeburger Llratze .
c ' Sgden : Baerwaldsir . 47. a. d Gneilenaustraße . F 6

Baerwald 6918 .
»Priuzenlir . 63, Laden . Jannowitz 4438
" Cftta : Markusstr . 36 E 4 Alexander 9785 .
" n Petersburger Platz 4. E 4 Alexander 9734 .
»Sitdoftcu : Lausitzer Platz 14/15 F 1 Moritzplatz 894.
' - Nordosten : Immanuelkirchstr . 24. E 4 Alexander 9736 .

„ Cormen - Svlva - Str . 57, ©tllmann .
»Moabit : Wilhelmshavener Str . 48. C 5 Hansa 4095 .

Hunenstr 67 b « Bttterltng .
»Zvrddlng : Müllerstr 34, kcke Utrechter Str . ( 75 Hansa 4094 .
»Roseuthaler und Oranienburger Dorstadt : Wattftr . 9.

D 4 Humboldt 7875
» Gesundbrunnen : Bastianstr . 7. D 4 Humboldt 7874 .
»Schönhauser Vorstadt : Greifenhagener Str . 22. O 4

Humboldt 7805.
AdlcrShof : Hermann P « tz o l d , GemeinschaftSstr . 10.
Alt - Glienilte : Frau N o ck a , Wendcnstr . 34.
»Banmschuleuweg : Strahl Kiesholzstr . 179. Oder -

schöneweide 1073
Bernau , Nöntgeutal , Zepernick , SchZudrück , Karow und

Buch : H« inrrch Brole . Bernau , Muhlenstr . 5.
Bergselde : T t l ch . Hohcnneuendorfer Slraxe .
Viesdors - Nord : Karl Kellermann , Königftr . 17.
Biesdors - Slld ' Georg Winkler , Fortuna - Allee 40.
Virtenwerder : Frau Z o o r , Babnbofstr . 6

VohnSdors : Karl Küste . Etchbiischitr . 9.
Borgsdorf : Oswald Börner . Siedl . Borgsdorf 36.
Borsigwalde : Gebauer , Schudertstr . 32, v. 3 Tr .
»Luchholz - Blankeuburg : Wagner , Burgwallstraße 63.

Pankow 333.
Cablow . Neue Mühle : Jäkel , Cablow , Mühlenweg 59,
Lapach : FBtz Tan Srngdofstr . 23.
»Charlottenburg 1: Sescnheimer Str . 1. <3 1 Steinpl . 4156 .
»Charlottcnburg U: l ? r s f e l d , Tau roggener Str . 11.

C 4 Wilhelm 7798
»Charlottenburg III : Z o a ch l m > , Katlerdanun 95. Gin -

gang Rognitzstraße C 3 Westend 8154
Charlottendurg IV : P a 1 c n t a t . Augsdurger Str . 47.

Portier
CharlottenbuN V: Schulz , Drovfenstr . 12. l. Garten -

Haus 3 Tr
Charlottenborg VI : Kantstr . 128, Laden . Geöffnet 2 bis

6 Ubr
Tabendors : Walter Hohl » . Tabcndorf . Provwztal .

Chaussee .
Sichwalde : H a n » D ü l l . Waldstr . 24/27 . Siedl . DBB .
Erkner : P o > k , Flakenltr . 9.
Fichtenau : Kroestke . Bismarckstr . 1.
Falkeuderg : Salzmann , Falkenberg . Gartenstadt

strafte 10.
FrederSdors - Petershageu : Ott » Wiltnskt , Freders >

darf , Arndtstratz »
Friedenau : Gebr . Petermann . Rönnebergstr . 3

Rheingau 9064 u. 3027 . Wilmersdorf , Lauenburger
©träte 23, Laden . Rheingou 9054

FriedrlchShagen : M t t t e n z w e « . Lindenallee 14.
Frohnan : Atel , Z u r l t e s . Hermsdori . Schloftstr . 8.
Glienicke «. d. Nordbahu : Willi Engler . Hohen -

zolleruallee 208
Grätzwalde : M ü b i b a ch Fichtenau . Mittelyr . 14.
Grünau : P i i e n « r Kövenicker Str 119
Haiense «, Grunewald . Sichkamp : Frau N o a ck , Kiosk

Hcnriettenplatz Prinatwohnung : Katharinenstr . 4.
Heinersdorf : Schul, . HUdestr . 28.
HeunigSdorf : Frau R » d a t , Ratbenaustr . 8.
Hermidorf : Gustav Schlep Moltkestr . ll .
Hohenneuendor «: Frau Reuendor » . Berliner Str . 28.
Hohenlchönhaulen : Frau S a h r . Orankeftr . 19. Hol Port .
Hoppegarien : R a u l ch . Hoppegarten - Btrlenfteln . Par -

zelle Nr U9
Fohannisthal : Lebmann . Kaifer - Wilbelm - Str . 6.
Korlsb - rst : Bernd « . Kiosk . Bahndossplatz .
«anlsdorf : Bogt . Bredereckstr . 19.
Königswufterhaulen : E. M e v » r Potsdamer Str . 9.
Köpenick . Hirschgartc », MahlSdorf - Süd : Schlag , Kö-

penick . Kietzer Str . 6 ( Laden >.

»Lichtenberg I : Lichtenberg , Wartenbergstr . 1 E 5 Lichten�
berg 1536

»Lichtenderg II . Rummel tdurg , Stralau : Boxhageuer
Stratze 62 E 8 Andreas 738

»Llchterselde - Oft , Lautwitz : A Wenzel , Lankwitz .
Zietenstr 15 Tel . : Lichterfelde G III 2703

LIchterseldc - West: Hohn . Zehlendorf Teltower Str . 8.
Telephon : Zehlendorf 1852

Lichtenrade : Frau Lenz , Babnhosstr 20.
Mahlsdorf : Wilhelm Kur, . Hönower Str . 177.
Mariendors : Frau L e i p . Chausleestr . 29.
Marienselde : Greulich Berliner Str . 143.
Marzahn : Siedlung der Kinderreichen . G i m p « r -

t e i n . Landsberger Chaussee 39c. Block 1. Wohnung 4
Neuenhagen : W e n z k e Zicgelstr . 71.
»Neukölln I : Neckarftr 2 F 2 Neukölln 5707 .
»Neukölln II : Siegfriedstr 2829 F 2 Neukölln 5706 .
R- uköllu 10 : Winkler . Hobrechtstr 40. v 1 Tr
»Reukölln - Britz : Mittag . Britz Chausleestr . 82. F 2

Neukölln 2550
Renlchnl - endors : Franz Kühl . Crnststr . 54.
Niederschöneweide : FriedrichStankewitz . Spree -

strafte 4. v. 3 Tr .
Niederschönhansen - Oft : Frau G o l d b a ch . Schlotz -

alle » 45. v. 3 Tr
Rawawcs : Eisenbahnltr . 10.
Oranienburg : Hetnr . Leonhardt . Stralsmider

Stratze 6.
Oberschöneweide : Robert Paul , Wilhelminenhof -

stratze 44a . F 3 Oberspree 0621 .
Pankow : R i tz m a n n . Muhlenstr . 70. Pankow 2452 .
Potsdam : Gebt Schubert . Iunkerstr 26
Rahnsdorf : U r b a n i a k . Rahnsdorf Mühle . Hohen -

ollern str. 136.
Relnickendors - Ost : Wahle . Prvvtnzstrahe öS. S«>

öffnet 2 —6 .
Reinickendorf - Weft : Bend « , Scharnweberstr . 114,

Bolfshans . Reinickendorf 3621 .
Rofenthal : Max Dehme ! Cch' . llerstr . 13.
Rudow : O « « o Kaiser Waltersdvrfer Cbonfsee .
Sadowa . Kaulsdors - Süd : Henlchk « . Kaulsdorf - Svd

Waldstratze 66
»Schmargendorf I : N « h a b . Breit « Str . 8. 0 1 Pfalz -

bürg 3541 .
Schönbllck : Neuendorf , Schönblick .
»Schöneberg : Belziger Str 27 G 1 Stephan 7409 .
Senzig : Friedewald . Chausleestr . K4.
SiemenSstadt : S t e n . « I Brunnenstr . 6, ». I Ir .
Steglitz : F r r st Slbodenrute 2.
Südende : Ludwig Holskestr . 36.
Teoel . Teoelort : S v i e tz . Tegel Schlicperstr . 52.
Teltow : H ä l e I Ritterstr 29.
Trmpelhos : Harsdorf . Werderstr . 81 v. Part .
Neutempelhof : Rindfleisch . Fidicinstr 35. v. ptr
Trebbin : G ö r i n g . Darkstr . 22
»Treptow : Meckelburg . Groebstr 50 F 1 Mpl . 8048
WindmanvSlnst : Robb » , Oraniendamm 10.
Wannlee : Wolter Glienicker Str 29
Weißens ««: Reinlnecht Rölckestr . 175, v. I Tr

Weitzcnsee 978.
Wildau , Hoherlehme : Rud . Lettow , Hoherlehme

Friet ' nch . Ebert . Str 66
Wilmer » d « rs I: Lauenburger Str . 23. Lade «. Rhein -

gau 9054
Wilmersdorf Ii : Friedrich Bauer . Paulsborner

Stratze 22. l Stil IV
Wilhelmshaven . Hellenwinkel : Schulze , Wilhelms -

bagen Dildelmstr , 81.
Witienau : Z > b e I l . Haupistr . 65.
Woliersdorf : Frau A e p l e r . Fangschleusenstr . 2».
»Zehlendort . Schlachiensee , Rikolasfee : Höhn Zehlen -

dorf . Teliower Str . 3, O 4 Zehlendorf 1853
Zernsdorf , Riederlehm «: Otto Licsegang , Zernsdorf ,

Breite Str , 105,
. Lenthe ». Miersdori : Alb , Behling . Bahnstr . 2.
Zossen : W i i t Barutber Str . 12. ,
Sämtliche Literatur sowie alle »illenfchaftlichen Werke

werden geliefert .

Sonntags llud dl « Geschäftsstelle » geschlollen .
Die mit « wem » versehenen SuSgadestellen sind

nachmittag « von 2— 6 Uhr unter der angegebenen Num¬
mer televbonisch zu erreichen .

Bekanntmachung
über die Anmeldung versicherungspflichtiger Betriebe

und Tätigkeiten .

- « � Ws. 1 �es Dritten Gesees ük»« Aendervng in bet Un-
vom 20. Dezember ISA ( RGAl . I S. Uü) in Verbindung mit

«rttkel 49 de» EinMhrunflsgesedes zur Reichsversicherungsordnung hat jeder
Unternehmer ernes Betriebes oder von Tätigkeiten , die der Unfallversicherungdurch da « erwähnt « Gesetz neu unterstellt worden sind, binnen einer vom
Reichsversicherungsamt zu bestimmenden �rist dos Unternehmen bei dem Ber »
sicherungsamt , in dessen Bezirk es seinen Sitz hat , anzumelden . Dabei sind
Gegenstand und Art des Unternehmens sowie die Zahl der dlirchschnittl ' . ch in
ihm beschätt . gten Versicherungspflick�tigen anzugeben .

Die ffrift für die Anmeldung ist auf die Zeit bis zum
15 . April 1929 einschließlich

Dies « Frist gilt nicht für Einrichtungen und Tätigkeiten in der öfsentlichen
freien Wohlfahrtspflege und im Sefundheitsdienste , für welche eine de.

der« Siegelung vorbehalten bleibt .
Ist die Anmeldung verfilumt oder unoollstZndlq . so hat das Derflchrrvna

selbst die Angaben nach eigener Lenntui » der Verhältnisse auf-ustelll

festgesetzt worden .

und
sondere WWW »

amt selbst bie Angaben nach eigener Kenntnis der Verhältnisse aus- usielien
oder zu ergänzen . Tas Versicherungsamt ist belügt , die Unternehmer durch
Ecchftrose dio zu 1000 953B. anzuhalten , binnen einer gesetzlichrn Frist Au »
kunlt zu erteilen ( Artikel 50 des Einftihrungsgesetze » zur Reichsversicherung «.
orbnung ) .

Hiernach sind anzumelden :
1. Krankenhäufer , Seil , und Pflegeanstoiterl , Entdindung�elm « und son.

stlg « Anstalten , die Personen zur Kur oder Pflege aufnehmen :
2. Laroratorien für naturwissenschaftliche , medizinische «der technische

Untersuchungen und Versuch «:
Z. Betriede , die Röntgeueigrichtunze » verwenden :
4. der Betrieb der Schausvielunternehmungen , Schaustellungen und Vor -

f�run-en-&. Unternehmen , die MustkaukMhrungen , Gesang » und deklamatorische
Porträge veranstalten :
zu 4. und ». ohne Siückstiht auf deu Kunstwert der Leistungen ;

». Lichtspielbetried « ( Herstellung , Bertrieb und Vorführung von Lichtbild -
streifen ) :

7. Bundfunksendedetrieb «;
S. Betriebe und Tätigkeiten zur Bewachung von Betrieb » und Wohnstätten .

Di » Anmeldung hat nach folgendem Muster ui erfolgen :
Anmelvunq

mrfalloerstcheruugsvNIchtiger Betriebe und Tätigieiten gemäß Artikel 40 des
Dritten «Metzes Bder Aenderungeu in der llnsalloersscherung vom 20. Sezeulder
ISA ( RSBI . l S. 406) . -

Verkäufe
Webfrhler - Ieppiche .

Klein « Webfehler 2x5 Mark .
Kleine Webfehler
Kleine Webfehler
Kleine Webfehler
U. Qualität
U. Qualität
T> Qualität

2X0 54, - Mark
L>4X»td 38, — Mark

3X4 50, — Mark .
5X8 38/ — Mark

5HX8H 55, - Mar ?
3X4 85, — Mark .

Körner , Berlin , Patsbamcrftratze 2f!d
Hausnummer beachten .

Linoleum . Szillot , Koloniestraße ».

Sclileiituostzslücfte . istKrlie U5« s

Leihhaa « Spiegel . E Hausseestraße 7.
verkauft spottbillig Kavalirrgarderobe ,
wenig aetragen » sowie selbst hergestellte
erstliassige neue Ulster . Iackettanziig «.
Eesellfchoftsanzllge . Pelzwareu . Erögten .
teil , aus meinen Auktionen ersteigerte
Waren .

_ _ _ _ _ _ _ _

getragen » Kaualiersarderod »
Aerzten . Siiwälten

veuia �

_ _ _

von Millionären .

_ _ _ _ _

Fabelhaft billige Preise . Emofeble
Taillenmäntel . Paletot «. Frack ». Srno -
kinas . Gehrockanzüge , Hofen . Soor : »
Gehpelze . Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend . 1
Lothringerstraß « 56, 1 Trepp «. Rosen .
tbaler Platz . '

anzllg «. Gummimäntel . Tulawavanziiae ,
Javardinemäntel . Eoveeteaatpalelats . kür
lebe Figur passend . Lp »ialität : Bauch -
anzllge spottbillig . Gtsellschaftsanzüge
werden perliehen . Haipein , ziosenthaler .
straft « 4. I. Etage

_ _ _

»

Name de« Segenstaud de« Ae« de» Zahl der durch . Bemerkungen
Unternehmers Beiriebs oder Betrieb « oder sidniltlich de- ( insbesondere

( Firma ) der Täligleit ' ) der Tätigkeit >, «chä' tiaren ver» ob dereit » Mit -
glied einer B. G.

und weicher ,
mit weichem

Betrieb »)
>h ». «. PrivatMnIk .
' ) z. B. Aufnahm « von Personen zur ärztlichen Behandlung und Pflege .

. . . . . .den

. . . . . . .

1029.
( Unterfchrift de« Anmeldepflichtigen . )

AusStnft « «rteill auf Erfordern das Berstcherungsamt der Stadt Berlin
zu Berlin . «losterstraß « «5.
Da » vberoerstcherungoamt Berti », gez. ! Engelhardt , Begierungodtreitor .

Borstedende Bekanntmachung de» Qberverstcherungsamte » dringen wir mit
der Aussurderung zur öfsentlichen Kenntnis , die Anmeldungen

Vi « zum 15 Apr . » 1929 emschuehUch
an die zuständigen Bezirkiabteilnnge » de« verfichernngsamtc « de, Stadt -
gemeinde Berlln einzusenden oder daselbst werktags , Montag bis Freitag , in
der Zeit van 8 bis 18 Uhr , Sonnabend » in der Zeit von 8 bis 12 Uhr zu
überreichen , zu welcher Zeit auch mündliche Auskunft erteilt wird .

Formulare für die Anmeldungen ssnd ebenfalls dort zu erdalten .
Zuständig ist die Bezirt - abtetlung , in deren Bezirk das anzumeldend «

Unternehmen seinen Sitz hat .
»e- ti - , den 27. März 1929.

Versicherungsamt der Stadt Berlin
gratraUhteilng . Dt . Stoli « .

rofte
it - la - fl

lenzen An,<
evmäniel .

Wir Übernahmen
a Anzllg «, Herrenpalewt «.
. Mahstofse mit kleinen

taub - und Schönheltsfeblern , welch « zu
E- leg - nheitspieisen verkauft werden .
Bin vergüten für Fahrspesen 5 Prozent .
Berkausszett : 0—11 , 5—7. Stein , In -
val idenstraß » 135.

Getragene Herrengarberobe . Soeziali -
tät Bouchfiguren . fpottdilli «. Baß. Gor »
mannNrafte�25/26 ftllher Mulackftraße »

Sommerpaletotsl Nagelneu , hochele .
gante Herrenanzüge , spottbillig . Psand -
lelhhaus�Srunewaldsiraße 72.

_ _

Ersteigert « Pfaudqarderobe . Sommer -
valetot ». Zaekettanzllge . Smokinaanzüge .
Herrenhosen , halb umsonst . Psandleih .
hau » vruncwaldstrofte 72.

Wäsche. Bett - , Tisch- , Leid - und Haus .
Wäsche, auch ahne Anzahlung . Ueiert fa-
fort Däschehaus Südost , Reue Jakob -
strafte 5. »

von cisr k?SiQii! iaItigl <sit unseres �ödsllaqsrs
erkalten Lis bei einem �sdsrTsit erAünschten

und ganz unverbin Jichen Besuch im

Berlin S. , Graefestraße 21
( nahe dem Kottbusser Damm )

S e finden dort in der alleroesten Ausführung
und zu niedrigsten Preisen

Küchen in moderner Ausführung
Schlaf - , Speise - und Herrenzimmer

Einzelmübel u . Kleinmöbel jeder Art

Wir nennen nur einige Preise :

weiß lackiert , 7 teilig . . . . Mk . 335 . —, 285 . —, 235 » " "Küchen
� . Eiche gebeirt , SeL - nnk , 2 Bettstellen , 2 Nachtschränke . f \ r - n

Schlafzimmer aasfaffir0 ; . t�rr . e Bau . -
ah E' che gebeizt , Büfett , Kredenz . Auszugtisch

Op6IS6Zimm6r 120X90 cm , 6 Stühle ( Rindleder ) . . . Mk . /Ot . —

Herrenzimmer N . ' SK » WS? - . s.ch. rdM » ; 485 . -

Bücherschränke . . . . .« « » < > . - . 52 . -

Fite den Scmm & e

Liegestuhle i�sb , « o , 1ll2s! 4 . 95

Klappstuhl . . . von Mk . 5 . 95 an

Sessel . . . . .von Mk . 7 . 75 an

Bank . . . . . .von Mk . 11 . 75 an

Tisch . von Mk . 8 . 10 an

Hocker . . . . .von Mk 1 . 40 an

Balkon - u . Gartenmöbei , Korbsessel , Gartenschirme ,
Feldbetten usw . zu billigen Preisen in reicher Auswahl

Die Abgabe der Waren

erfolgt in der Konsum -
Genossenschaft üeriin und

Umgegend nur an Mitglieder .

Die Mitglicdschatt
kenn von federmann

erworben werden .

Aufnahmegebühr
50 Pfennig

Mitglieder ' Aulnahmcn

werden in sämihcnen 270 Ab-
gabestellen der Konsum - Qe -

nossenscha ' i vollzogen .

Patentmatroheu »Primislima *. Metall .
betten . Auflegematratzen . Ehaiselonques .
Wolter . Stargarderstrafte achtzehn Kein
Laden »

Speisezimmer ,
derne ». neurscrtig ,
Sleotzki , Schoridstrafte
brücke) .

Schuhwaren 1
Billige Schuhware » und trotzdem halt .

bar kaufen Sie am besten bei N. Herrn »
statt . G. 25. Mllnzstrafte 7.

Hobel

Schlafzimmer . Speisezimmer .
zimmcr . Küchen. Büfetts . '_ _ _ _ _ _ _Herren .

Bvchrrschränke .
Schreibtische , runde Tisch«. Standuhren .
Ankleideschränke aller Größen . Sokas .
Nubedekten . Kulant » Zahlungswcis «
Moebel . Boebel . Moritzvlatz , Fabrik -
gedilld ».

Svottpreil «. Iahlungserleichteruna

Schlafzinmier , mo-
billig abzugeben

7 ( Iannvwitz -

Möbelkäu ! «
merke Kredit

»ad dar
Möbelba »»»,

grobe Auswahl ,
kleine Preis «!

Beilpiclc :
. chlalzimmer «55 Speile , immer 345
Herrenzimmer 260. Tpiegelschränke 118
Anrichtekllchen 75. Kleiderschrönke «8.
Hoizbeltstclle » 46. Ihaiselonqur » 28
Metallbelistellen l8. «utlegematratzen 13
Sonüig » Möbel entsprechende Preis «
Teilzahlung aufschlagfrei . Bochenratcn
Monatsraten Kleine Anjahlunaen .
Kassa - S' abatte di » zehn Prozent Kr«.
dit » bi « zwei Jahr ». Neukölln S- r .
monnpiatz 7: Steglitz Zchloftstrafte >07:
Belle - Ällianee - Straft « 25. Untergrund -
Bahnhof _

*

Musikinstrumente

Ohne Anzahlung . Piano , in größte
Auswahl , neue und gebrauchte , mit Herr.
licher Tonfülle Langsähriger Garantie -
schein, kleine Natenzahlung Herer
Brunnenstraft » liU 1 Treppe , am Raken -
thalcrvlatz _ _

_ _

Plana », neu«, van 850 - —, best«
Verarbeitung , herrliche Zoniiille . »u de »
günstigsten Zahlungsbedingungen Auch
stet « Gelegenheiten in wenig gebrauch »
ten Pianos . Auch Mietpianos . P: ana .
tadrik Mar Seiler u. Co. . Gertraud ten .
straft » 28

_ _ _

*

Sprechwalchiue « in neuesten Ausftih -
rungen mit vorzüglicher Tonwiedergabe
liefert von 2S,�. Echrankapparat ,
98, -
gen

zu den beaucmsten
»an

Raienjohluw
Uattenauk :Steto die neuesten Piattenaufnah .

men Pianoiabrik Mar Seiler n. Co
Gerlroudtenftrofte 23.

Liotoiaao ». Überaus preiswert
' odrit Link BrunnenNrafte 35

Piano .

Teilzahlung , kulant « Bedingungen .
Fabrikpreis «, uur QualitätsrSder . Fahr .
rabbau „ Wima�. ASerftrafte dreißig .

Inicricreii
brlnoi ERFOLG

Waren - Automaten
Sperlalfabrik , auswärts , sucht zur Unterstützung

des Betriebsleiters baldmöglichst

tüchtigen Meister
wenn mÄglicb au « de « Branche Bei zufriedenstellender
Le s ung ÖaDerstellonf . — An geb . nmer E. 1 Exred . d. Bl .

zum eintritt l , asai
gesucht . Angeoote u.
Chiffre F. , » an dies«
Leitung erbeten

Kaufgesuche
Wtiuzrn , Brietmarlcn kauft Grob -

mann . Iolionnisstratze « '

Z- h- g- bisse , Platinobsölle . Snn -
mcUtac , Queckstlbcr . Silberschm - ize
Eoldschmelzerei Ehristiouat . Köpen: cker .
strafte SS (Sallestelle Adalbertstraftei

Unterricht
Ablturiu «, Einlähriges . Tagesklassen ,

Abendkurse . Direktor Dr. Fackelmanns
Anitall . Hohenzollerndamm IS«.

_ _

Tech» sche Privatlchule Dr Werner ,
Begierungsbaumeister . Berlin . Neandcr .
strafte 3 Maschinenbau . Slekirotechnck .
Hochbau . Tiefbau . Lteinmetzichule . Sei -
znngstechnik . Technikerlurse . Neiller .
kurs « Polierkurse

_ _ _ _ _

*

( ieschälisitthrcr

I
für SPD�Zcuung per I. Juni d. J. ge¬
sucht Bedingung : t - arteimiiglied ,
Meisterp üfung . doppelte Buch¬
führung . bilanzsicher , Kaikulaüon
usw. Be erbungen an H. Wenzel ,
Schmalkalden ( Thür ), l . ulhei pl. l .V

Werkzeugmacher
auf Schnitte uni Stanzen

Gase , Rclchenberger Str . 79,

Redakteur
für den lokalen Teil des „ Vorwärlz " mit , ' onr-
«mlUtiiefcer Erfabrong und kommiuialpolUlidien
Fadikemiinlsscn gesucht Offerten an die Fruse -
kommUdaa z. Hd. des Vorsitzenden Ott «
Meier , . Vorwärts " , UndenstraBe i
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Was der Farmer
Die Höllmmafchine sollte nur schrecken/Oin völkischer Neöaktenr sollte ensehen

Den ganzen ersten Verhandlungstag im Langkopp - Prozeß nahm
die Vernehmung der beiden Angeklagten in Anspruch . Langkopp hat
während und nach der Tat — das muß man ihm zugestehen — die
Nerven zusammenbehalten und hat auch bei allen Vernehmungen
ein und dieselbe Darstellung seiner Handlungsweise gegeben . Er

zeigt eine klare und ossene Verteidigung und behauptet , daß alles ,
was er getan , nur den Zweck ersüllen sollte , die Beamten zu
zwingen , ihn anzuhören . Er hatte die Befürchtung , daß ihn die
Beamten die Tür weisen würden , und um das zu verhindern , darum
ollein will er den Koffer voll Schwarzpulver mitgenommen haben .
Auch bei den wiederholten Kreuzfragen des Staatsanwalts und des

Vorsitzenden gibt Langkopp die gleiche Darstellung , die er auch
in den Voruntersuchungen gegeben hat . Den Vorfall selbst , das

stundenlange Gefongenhalten des Geheimrats Bach , erklärt er

folgendermaßen : Nach der ersten Viertelstunde feiner Unterhaltung
mit Geheimrot Vach habe er eingesehen , daß er auf gewohntem
Wege « zu seinem Recht " nicht kommen würde . Darauf habe er
den Entschluß gefaßt , so wie er es mehrmals in Briefen geschildert
habe , Schluß zu machen . Er wollte aber vorher noch einmal die
Summe vor sich liegen sehen , die er angeblich zu bekommen hatte .
Er bestreitet ausdrücklich , daß er die 10000 Mark Dargeld , die Ge -

heimrat Bach von der Kasse hatte holen lassen , auch nur angefaßt
Hab «. In dem Geld wollte er nur noch einmal sein Hab und Gut

vor Augen haben , dann sollte ein völkischer Redakteur

kommen : in desien Beisein wollt « er noch einmal feine Leidens -

gefchichte erzählen und dann Schluß machen . Er behauptet , daß die

Höllenmaschine , so wie er sie zurecht gemacht habe , nie hätte explo -
dieren können . Er will gewußt haben , daß man Schwarzpulver nur

mit Zündschnur und Sprengkapsel zur Explosion bringen könne . Er

bestreitet auch , daß er . als er die Höllenmaschine wegwarf , vorher die

Schnur zum Revolver abgezogen hätte . Er behauptet weiter , daß ,
als er mit dem Revolver in der Hand dem Geheimrat Bach nachlief ,
er nicht auf ihn schießen wollte . Er erzählt aus seiner afrikanischen
Zeit , daß er ein so guter Schütze gewesen sei , daß er vom Pferde

fliehend « Zebras mit der Parabellmnpiswle abschoß . Er hätte ihn .
wenn er wollte , totsicher getroffen . Als er von den Beamten über -

wältigt wurde , hat er drei Schüsse abgegeben . Er behauptet , er
wollte sich das Leben nehmen , wolU « versuchen , den Kops hochzu -
richten , um sich in den Kopf zu schießen , und als das nicht gelang .
versuchte er sich ins Herz zu schießen . Für all « Vorhaltungen des

Dorsitzenden , warum er auch ein anderes Sprengpulver einkaufen
wollte , weiß Langkopp »ine Erklärung . Angeblich hat er auch das

Schwarzpulver von Laos nur gekauft , um Stubben ausroden zu
können . Er will auch Loof nie etwas davon gesagt haben , daß er

auf dem Reichsentschädigungsamt mit einer Höllenmaschine er ?
scheinen werde .

' - - .

. . . . . .. .

Recht durch Schießpulver .
Auf dem Gerichtstisch steht in einer Leiirwandhüll « der söge -

nannte S p r e n g k o f s e r. Es ist das ein flacher viereckiger Blech -
tasten , der in den Tropen zur Aufbewahrung von Akten diente und
den Langkopp mit heimgebracht hatte . Langkopp gab nun zu
der Vorgeschichte der Tot an : « Noch einmal wollte ich den letzten

Versuch machen , das zu erhalten , was ich nach meinem deutschen
Rechtsempfinden zu beanspruchen hatte . Vorher hatte ich noch einen
bitterernsten Brief an den Reichstagsousfchuß geschickt . Ich bekam
darauf keine Antwort , obwohl ich geschrieben hotte , daß , rvenn ich
bis Ostern keine Nachricht erhalte , etwas geschehen müsse , denn ich
könnte es nicht ertragen , immer nur Brocken zu bekommen und von
Haus und Hof vertrieben zu werden . Ich hatte das Gefühl , daß
vollkommene Willkür herrschte . Dem einen gab man alles , dem
anderen Brocken . Run hatte ich damals mir Brennholz schaffen
wollen und wollte zu diesem Zwecke Stubben ausroden .
Dazu hatte ich Schießpulver beforat . Ich bekam aber nicht
die Erlaubnis zum Ausroden . Nun wollte ich noch einmal zum
Reichsentschädigungsamt gehen und fordern , daß mir endlich mein
Geld gegeben werde . Das Puloer nahm ich nur mit , damit ich
nicht hinausgeworfen werden würde . "

Vors . : Was hatten Sie denn da für Vorstellungen , als Sie
das Pulver mitnahmen ?

Angekl . : Wenn ich wieder angeschnauzt würde , sollte dieser
Koffer verhindern , daß ich hinausgeschmissen werde . Ich wollte
endlich mein Recht , damit ich mit dem Gelde nach Afrika gehen und
etwas anfangen könnte .

Vors . : Vorher hatten Sie doch die Absicht gehabt , stch « inen
anderen Sprengstoff zu beschaffen ?

Angekl . : Ich hatte davon gelesen und wollte es ausprobieren .
weil man auch in Afrika mit derartigen Sprengmitteln den Boden
auflockert . Es sollten das nur Versuche sein . Ich erfuhr dann aber ,
daß diese Kapseln einen Sprengstoff enthielten , für den «in Schein
notwendig sei. Das erschien mir nicht der Mühe wert . Da habe
ich mir durch Loof das Schwarzpulver besorgen lassen , das kann
jeder im freien Handel kaufen . Bevor ich nach Berlin reiste , habe
ich mir gesagt : „ Nun gut , man stellt solch einen Koffer zusammen .
Es muß einmal eine Aenderung kommen . Das Reichsentfchädigungs -
amt muß sagen , was es will : Entweder oder , du bekommst dein Recht
oder gehst vor die Klinge . Ich ertrug das nicht länger und war
auch erbittert , daß ich auf meinen ersten Brief vom Reichstagsaus -
fchuß keine Antwort bekam . Ich bin so veranlagt , daß , wenn ich
etwas ernst schreibe , ich es auch durchführe . — Vors . : Mit dem
Koffer fuhren Sie nun von Lauenstein nach Hameln zu Loof , haben
Sie Ihm etwas davon gesagt ? — A n ge k l . : So etwas sagt man
doch nicht . Wir sind zusammen nach Berlin gefahren und in der
Pension Stöcker in der Königgrätzer Straße abgestieoen . Den Koffer
hatte ich im Schrank eingeschlossen . — Vors . : War der Koffer
schon vorbereitet ? — Angekl . : Ja , das Puloer und die Schnüre
waren drin . Es waren IS Paket « Pulver . Den Revolver
mit der präparierten Patrone und einen zweiten Revolver , beide ge «
laden , hatte ich auf dem Weg « in der Rocktasche . — Auf die Frage
des Vorsitzenden , weshalb er das alles vorbereite ! hatte , wenn es
doch nicht ernstlich gemeint war . erwiderte der Angeklagte , daß er
doch hätte zeigen müssen , wenn er danach gefragt würde , daß in
dem Koffer auch etwas drin fei . — Vors . : Wozu war es denn
nötig , die Patrone einzukerben ? — Au g e { 1: Damit die Schnüre
festsitzen . Beim Oesfnen des Koffers mußte man doch sehen , daß
die Schnüre angebracht waren . Da ich wußte , daß der Präsident
im Reichstag war , fragte ich nach einem verantwortlichen
Herren und wurde zu Geheimrat Bach geführt . Ich
ging in das Zimmer hinein . Als er mich nach einer Anmeldung
fragte , präfentierte ich ihm die Rechnung , die ein Endergebnis von
112 000 Mark enthielt und sagte , daß ich heute mein Recht bekommen
wollte . Da wurde er etwas unangenehm . Ich bat , doch in Ruhe
und Ordnung zu verhandeln , da es gar keinen Zweck hätte , mir mein

Recht zu schmälern . Cr ließ sich die Akten kommen und prüfte
meine Ansprüche nach . Aber es kamen immerzu Leute ins Zimemr
und mir wurde nach einer Viertelstunde klar : Hier stimmr etwas
nicht .

Die Illusion der 100000 Mark .

Vors . : Trugen Sie sich mit der Absicht , Ihrem Leben ein Ende
zu machen ? — Angekl . : Jawohl , ich wollte die 100000 Mark
vor mir liegen sehen und mir noch einmal Haus und Hof vorstellen .
Angerührt hätte ich nichts davon . Ich hatte das Geld auch nie ge -
nommen . Aber mein Recht wollte ich haben und dann sterben .
Alletfnngs wartete ich noch auf einen Herrn Holtz vom „ Fridericus " ,
damit ein Zeuge bei meinem Selbstmord dabei wäre , sonst hätte
das Reichsentschädigungsamt geschrieben , was es wollte , der Wahr -
heit hätte es doch nie die Ehre gegeben . — Vor }. : Aber Geld und
Recht waren doch in diesem Falle bei Ihnen identisch . — A n g e k ü:
Es hätte mir genügt , meine ganze Existenz noch einmal auf den
Tisch aufgebaut zu sehen , dann wäre Schluß gewesen . Geheimrat
Bach fragte mich einmal nach dem Koffer . Ich dedentete ihm , daß
da etwas ganz Gefährliches drin fei . Als ich den Koffer auf seinen
Wunsch öffnete , sagte Geheimrat Bach : „ Um Gotteswillen , lassen
Sie das mal ! " Inzwischen waren 10 000 Mark ans der Kasse ge -
kommen und ein Scheck über 90 000 Mark war ausgestellt worden .
Eine ausgestellte Quittung über 100 000 Mark habe ich auch noch
pro forma unterschrieben . Ich nannte dann Logfz Namen ,
damit er zur Bant gehen und de » Scheck einlösen könnte . Am
Morgen hatte ich noch gedacht , daß ich Geld bekommen würde und
daß wir dann abreisen könnten , deshalb hatte ich Loof gesagt , er
solle sich bereithalten , aber inzwischen war ja alles ganz ander »
gekommen . Nachdem ich die Quittung unterschrieben hatte , gab mir
der Geheimrat ein Flugblatt , und während ich es las , rannte er
aus dem Zimmer . Ich rannt « durch die andere Tür auf den Korridor ,
sah , daß Bach ausrutschte , hinfiel und um Hilfe schrie .
Den Koffer hatte ich fortgeworfcn . Ich stand bei Bach mit der
Pistole in der Hand und bat ihn , in da ? Zimmer zurückzugehen ,
da nichts passieren würde . Ich kann mit Pistolen umgehen , ich war
immer ein Meister im Schießen , wenn ich jenem etwas hätte tun
wollen , wäre es vorbei gewesen . Ich wollte nur mit mir Schluß
machen . Mir lag nichts daran , einen Menschen über den Hausen
zu schießen , nur weil ich mich geärgert hatte . Bach ging dann vor
mir her , die Situation war für uns beide sehr unangenehm .
Mehrere Leute kamen hinter uns her und obgleich ich rief , daß nie -
mand mich anrühren dürfte , warfen sie mich von rückwärts nieder .

Zch lag auf dem Boden und wußte : Jetzt ist alles aus . Ich
versuchte nach meinem herzen zu schießen , aber alle Schüsse

gingen vorbei , weil ich die Arme nicht frei hatte .

Vors . : Haben Sie die Pistole im Kofser angezogen . —
Angekl . : Nein , ich weiß auch nicht , wie das geschehen sein kann .

Oer Angeklagte Loof

verbreitete sich dann sehr ausführlich über die Stimmung , in der
sich Langkopp in den letzten Iahren befunden hatte . Von jedem
Gange zum Reichsentschädigungsamt kam Langkopp jedesmal er -
bittsrter . zurück und gab die erschütterndsten Schilderungen von der
dort herrschenden Ungerechtigkeit . So sagte er kurz vor der Tat :
„ Die Beamten auf dem Reichsentschädigungsamt bereichern sich auf
unsere Kosten in ganz unerhörter Weise . " Loof gab dann weiter
zu . daß er möglicherweis « die Pistole in dem Koffer
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Rohulm emet Revolulion . Vom CerUarl HeertHAMH I�losfAt

Die Herzogin stand noch immer hochaufgerichtet . Trosegk
war tot . Sie begriff es . Aber nur so, als ob dieser ganze
Brand da in ihr gewesen wäre , als hätte ihr Haß ihn ent -

zündet , als wäre Trosegk , gejagt von diesem Haß , in ihrem
Innern hin - und hergetaumelt , verzweifelt , bis er hinab -

stürzte in die schwelenden Tiefen ihrer zertrümmerten Leiden -

schast . .
Aber in ihr war keine Befriedigung , kein Stolz . Auch

keine Reue . Haß , Liebe . Ehrgeiz : alles war gestorben , ver -

brannt , zerstürzt mit Trosegk . Alles war aus . Alles war

leer � . .
Als die letzten Waflerstrahlen abließen vom Feuer , sank

sie wieder in sich zusammen , wurde wieder klein wie zuvor .

Sie begriff , daß dies das Ende war , das Ende eines heißen
Lebens . Daß sie nun eine alte Frau war , sonst nichts .

Vom Schloßberg her kam Gesang . Zwei zittrige Greisen -

stimmen . Nur ihr scharfes Ohr . abgewandt von Feuer und

Waffe , hörte es . verstand die Worte , die wüten wollten und

nur wimmerten :

«Drewnddreißlg Jahre . . ,

nieder mit den Hunden . . . "

Sie verstand alles , instinktlvhaft , aus der Gleichheit des

Erlebens heraus . Sie schwieg , lächelte mitleidig . Da war

auch eine Rache befriedigt , da waren auch zwei verhunzte

Leben erfüllt . Da blieb auch das Nichts . Ein neuer zum

Lieben findet sich � vielleicht . Ein neuer zum Hassen — nie .

Sie wandte sich um , zu Kügelgen . Sie hatte ihn nie

leiden mögen heute war er der einzige Gefährte . „ Ich

reife morgen nach Dänemark , Kügelgen . Wollen Sie mit ? "

Der alte Höfling verneigte sich. „ Wenn Durchlaucht be -

fehlen . . . aber ich bin wohl zu alt dazu . . . "
„ Bleiben Sie lieber hier , Kügelgen . Sie sind noch nicht

alt genug dazu . . . Adleu ! "
Sie hörte die Greisenstimmen verklingen , wandte sich

um und ging langsam . Kügelgen schien es . als ob es eigent -
lich ihr Stock war , der ging , und der sie mit sich zog .

23 . Tönende Schelle .
„ Nee , nee , mich niche ! " Gustav Kniephacke hob abweh -

rend beide Hände gegen Alexander , der ihn in den Wagen
zu drängen suchte . „ Mich han se jo bestimmt nich jesähn .
Ziejelärn oo niche . Där hat nach de Saale zu anjesteckt .
Awwer Calm war in ' n Howe . Dän han se bemerkt , das is

sicher . " Er zuckte zusammen : ein heftiger Windstoß warf die

Flammen des brennenden Schlosses so hoch an den Himmel ,
daß sie über den Berg bis in die einsame Gasse zu fassen
schienen , in der die schwitzenden Gäule mit dem Wagen
hielten . „ Man rasch , eh daß die Leite nach Hause komm ' n . "
Mit Gerdas Hilfe schob er Calm auf das Trittbrett . Calm

widerstrebte : er sah aus flackernd verzückten Augen in die
Röte des Himmels , seine Fäuste öffneten und schlössen sich
auf gereckten Armen , als wollten sie hineingreifen , sich baden

in der flammenden Flut . Kniephacke trat zu Ziegler , der

idiotisch grinsend die Pferde streichelte . „ Was Ziejelärn be -

trifft , so wär ich sa ' n, daß e bei mich jewan is . Mich floowen

se schonn . Wenn bloß dich nischt passiert . Junge ! Man zu ,
man zu . daß de rechtzeitig nach Ceethen timmest . .

Er drängte den schluckenden Alexander von sich weg in

den Wagen neben Calm . Gerda sprang rasch auf den Kutsch -
bock . „ Sie wollen doch in Leipzig zu ' n Musikdirekter Wagner ,
Freilein Dellendahl ? Nähmen Se Calm man mit hin . Wie

Wagner das Dresdner Theater anjesteckt han sollte , hat en
Calm jeholfen , hat en jerettet . Se wiss ' n jo woll . Wagner
wird ' s Calmen verjelten un ihn oo helfen . Er hat ' s en ver -

sprachen dunnemals . " Seine breite Hand schlug das eine

Pferd derb auf den Schenkel , daß es losjagte . „Atchee , Frei -
lein ! Atchee , mein Junge ! Mach ' s jut . . . "

Der Wagen glitt lautlos die schneeweiche Straße hinauf .
Alexander wandte sich um und sah im rötlichen Licht seinen
Pater schwarz und hager über die Brücke gehen , mit lang -
samcn Schritten und schlenkernden Händen . Ziegler tapste
ihm nach . In der Mitte des Weges blieb Kniephacke stehen .
warf die Arme verschränkt über das Geländer und den Kopf
darauf , feine Schultern zitterten , Ziegler stand ratlos dabei .

„ Vater ! " rief Alexander — da bog der Wagen um « ine Ecke ,
eine schwarze Wand schob sich über das Bild der Brücke mit

dem schluchzenden Mann .
Gerda trieb die Pferd « zu schnellstem Lauf : Alexander

mußte mit all seinen Kräften Calm festhalten , der umge -
wandt im Wagen stand und noch immer mit den Händen
nach dem roten Schein griff , indes sein Mund stöhnend
jauchzte : „ Nu brennts — nu brennts — nu haww ich je -
Halen mein Versprechen . . . "

Als Fuhrwerke ihnen begegneten mit Dörflern besetzt , die
das Feuer gesehen hatten und helfen oder zuschauen wollten ,
ließ Gerda den Wagen langsamer fahren , um keinen Ver -

dacht zu erregen . Ihr Haar wehte in einem lauen Wind , der

nach schneller Drehung von Westen kam . Ueber das weiße
Land schritt grau der Tag und löschte mit priesterlich lang »
samen Händen die Sternenkerzen aus . Hinter ihnen winkt «
die schwarze Stadt noch immer mit dem roten Wimpel , den

ihr der Greis im Wagen als letzten Gruß in die Hand ge -
drückt hatte . Calm begann zu frösteln und kauerte sich stumm
in die Kissen . Er ahnte , daß er sie nicht wiedersehen würde ,
diese schwarze , enge , gehaßte , geliebte Stadt . Sie sank lang -
sam in den Schnee , ihre Turmspitzen schwankten noch eine
Weile auf und ab wie Bosen , dann sanken auch sie, und end »

lich wurde auch der rote Wimpel schwer und schwarz von der

Nässe des Taumorgens und schwand im Nebel .
In Cöthen , vor dem Seminargebäude , das trostlos und

traumlos mit trüben Fenstern in den grauen Tag hinein -
schlief , hielt Gerda und schrieb rasch etwas auf einen Zettel .
„ Hampels Adresse " , sagte sie leise zu Alexander . „ Schreiben
Sie mir dorthin . " Sie hatte schno die Leine wieder in der

Hand . Er trat an den Kutschbock : „ Fräulein Gerda . . Sie

beugte sich jäh herab , faßte mit der heißen Hand in seinen
Nacken und zog seinen Kopf zu sich. Sie küßte ihn schnell
ins nasse Haar . Dann raste der Wagen weiter , die Räder
wären fast über ihn hinweggegangen , der fisberrot im schmel -
zenden Schnee der Straße stand und ihr nachsah . Aber sie
wandte sich nicht um .

Als sie hinter Gerlebogk die anhaltische Grenze über «

fuhren , war es Tag geworden . Eine dunstige , blasse Sonne
machte die weiße Straße grau und klebrig . Gerda breitete
Decken über den schlafenden Calm , d?ssen Mund unaufhörlich
unverständliche Worte murmelte . Mit verschwitzten , über -

anstrengten Pferden , im bis zu den Kissen kotbespritzten
Wagen , hielten sie gegen 1 Uhr morgens vor dem grauen ,
langweiligen Hause , in welchem Wagner während seines
Leipziger Aufenthaltes wohnte . Gerda weckte den Alten ,
nahm ihn unter den Arm und führte ihn die Trevpen hinauf .
„ Melden Sie Gerda Dellendahl, " sagte sie dem Mädchen , das
« inen lichtlosen Korridor öffnete , nach einem befremdeten
Blick auf Calm die Tür wieder schloß und die beiden erst
nach einer ganzen Weile ins Empfangszimmer führte . Das
war die „ Gute Stube " einer Mietwohnung , fahle Zimmer -
palmen standen staubig herum , an den Fenstern aufgehängte
Glasbilder machten das graue Licht noch trüber .

Nach einiger Zeit trat Wagner ein . Er schien eben vom
Frühstück zu kommen , sein etwas überheblich nach unten ge -
zogener Mund haute noch am letzten Bissen . Sichtlich un -

angenehm berührt musterte er den wirrhaarigen Alten in

seinem geflickten , schmuddligen Anzug , mit seiner krankhaft
zuckenden Stirn . Dann aber trat er mit seinen kurzen , eitlen
Schritten auf Gerda zu . Wagner liebte hübsche Frauen .
„ Fräulein Dellendahl , nicht wahr ? Sie hatten mir ge -
schrieben ? " ( Fortsetzung folgt . )
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„ aDie ( ßlock ' hat 8 geschlagen . "
Berlin — Weltstadt . . . . dieHäuserwerdenumZUHr

geschlossen . Für die bevorstehende „ Berliner Saison " ( oder

spricht man es cngliscf >: „ Season " aus ? ) ist diese solide Abriegelung
der Häuslichkeit vor ungebetenen Gästen unzweifelhaft von größter

Bedeutung : der Fremde , der Bekannte in Berlin hat , ist der Pflicht
des Besuches enthoben und kann sich noch vor dem späten Anbruch
der Dunkelheit — die Weltstadtsaison ist ein Kind des Sommers ! —

in den mit Recht so beliebten Berliner „ Strudel " ' neinstiirzen . Also
all die Vergnügungsstätten , wo der echte Berliner Weltstadtgeist —

auf Champagnerilaschen gezogen — heimisch ist , dürfen dem frühen

Schluß der Häuser ein Loblied singen . Auch die Hausschlüssel »
industrie wird sich höherer Dividende erfreuen , da eine mehrköpfize

Fannlie , wenn jedes Mitglied , wie zu erwarten , einen besonderen

Zweig des Seafon - Bergnügungsbaumes erklettert , naturgemäß

diverse Schlüssel gebraucht . So ist für olle Beteiligten bestens

orgt : Gastsreunchschaft in jenem edlen Sinne , daß man ohne

fütt - rungsabsichten sich abends aufsucht oder abholt , hat noch nie

in Berlin Existenzberechtigung gehabt : man will entweder allein

genießen , oder iin Gewiß sich von einer Schar gleichgesinnter Seelen
bewundern losten . Der „ Season " und ihren Vätern erwächst da

noch eine Erziehungsaufgabe , die hoffentlich mit dem nötigen Nach -
drue ' in Angriff genommen wird . Mit der Freigabe der Haustür

ist sie nicht allein zu lösen .

Line lllenscheufaiie .
On der Dresdener Straße vor den Häusern 27 bis 30

steht schon seit mehreren Monaten auf dem Faihrdomm ein Bau -

zäun der Untergrundbahn . Er schneidet mit dem Bürger -
steig der Ssbastianstmge gegenüber dem Eingang zur Markthall :
ob. Di « vielen Käufer , die aus der Hall « kommend zur Sebastian -
straße wollen , können froh sein , wen » sie nät heilen Gliedmaßen
über den Fahrtramm gelangen . Während früher der Wagcnoerkehr
von der Prinzcnstraße durch die Luckauer und Sebastianstraße zur
Dresdener Straße umgeleitet wurde , ist feit längerer Zeit der Bei -

lehr durch die Dresdener Straße freigegeben worden . Da der
Usberdlick durch den Bauzaun behiirdert wird , sind Unglücksfälle hier
an der Tagesordnung . So wurde in der letzten Woche ein sechs¬
jähriger lZuiige inis der Waldemarstraße angefahren , zu Boden ge-
schleudert und so schwer verletzt , daß er verstarb . Stairdinhaber ,
Geschäftsleute und Anwohner hüben wiederholt über den Austand
Bcichwcide geführt . Es ist zu hoffen , daß jetzt , nachdem ein Todes .
fäll cingetreten ist , die Behörden eingreifen und dem uirholdbaren
Austande ein Ends machen .

Di « ' Steklame Sdurälsterin !

Die „ Stadtreisende " ist eine Errungenschaft der Neuzeit — der
» sm Wagen herab oder vom fliegeichen Stand seine Ware mit

.... uMufhorlich sprudelichem . . Wortschwall anpreisende Händler ist da -

WÄi bisher - wohb das ausschließliche Gebiet des Mannes geblieben .
Eine . Zwifchenftuse zwischen Stadtreiselche uichi StraßenäÜsruser ist
die „ N e f l o m eredite ' rT n" , die sich namentlich in Zenen großen
Geschäften zeigt , die den Eintritt nicht unbedingt an die Befriedigung
eines Kaufgelüstes knüpfen . In die verhältnismäßige Ruhe , die in
den weiten Räumen herrscht , kommt plötzlich ein lebhaftes Geräusch
- i - man hört ein Kreuzfeuer von Anpreisungen und Ausmalungen

idealer Zukunstszustäiche : ein neues Präparat wird mit voller

Lungenkraft von der sonst zarten Verkäuferin angepriesen , womöglich
auch in seiner Anwendung vorgeführt , wenn es sich z. B. um

„ Parkettfußboden - Reinigungsmittel " handelt . Das Sonderbarste ist ,

daß diese Anpreisung meist nicht von dem Geschäft felbst ausgeht ,
sondern von der Spezialfirma , die den Vertrieb hat . lind da kann
der Mund so voll als möglich genommen werden — der Sitz der

Firma ist irgendwo am anderen Ende Deutschlands und sie hört
dort nicht die Entrüstungsrufe des Publikums , das den lockenden
Worten erlegen , und nachher mit der Wirkung nicht ganz zufrieden
gewesen ist . Eines kann aber der seines Weges ruhig Gehende

verlangen , daß das Deutsch der Reklamerednerin einwandfrei ge -
halten ist — mit Schwätzereien , die dem Berliner Dialekt ein Heber -

wiegen gestatten , wird der Ware kein gutes Znchnis ausgestellt . Wie

der irüher nicht gerode glänzende Rur der Berliner Berkäuferin sich
durch Schulung zum viel beneideten Ruhm „unerreicht dazustehen "
gewandelt hat , so dürfte auch der Reklamerednerin ein Lehrgang zu
empfehlen sein . Es gibt Lehren der „ Sprechtechnik " , die zu kennen

gerade dieser neue Beruf nötig hätte . Es sollte alles vermieden

werden , �um die Reklamerednerin nicht zur „ Reklameschwätzerin "
werden zu lassen .

' Unlere 3erienfonderzüge .
Vor kurzer Zeit erschien die Bekanntmach , rng der Reichsbahn

über die für 1929 vorgesehenen Ferien sonderzüge . Tausende
von Erwerbstätigen müssen wieder mit bitteren Gefühlen sehen , daß
eine Benutzung der billigeren Fahrgelegenheit für sie nicht in

Frage kommt . Die lobenswerte Einrichtung der Ferienzüge ver -

schlt leider ihren Zweck für viele Erholungsbedürftige ! Weiß die

Reichsbahndirektion nicht , daß die Urlauszeit im Berufsleben bereits
Mitte Mai beginnt ? Warum läßt die Reichsdahn nicht wenig -
stens ab 1. Juni Ferienzüge verkehren ? Die Züge werden sicher
voll ausgenutzt , und die Reichsbahn wird ja sicher soviel Erfahrung
gesammelt haben , um zu wisien , noch welchen Gegenden des Reichs
die Züge zu leiten wären . Es ist doch eine ausgesprochene Härte ,
einem Urlausreisende » im Juni 33' , ? Proz . mehr abzufordern für
die Fahrt als dem Reisenden , der das Glück hat , die gleiche Reise
im Juli vornehmen zu können .

Die langsamslc Straßenbahn .
Im Brennpunkt des Großstadtverkehrs mit seinem �sich un¬

entwegt steigernden Rhythmus führt die Linie 7 der Straßen -
bahn ein still - verträumtes Dasein . Longsam und bedächtig geht sie
ihren Weg oder , besser gesagt : sie holpert die Gleise entlang . Bon
einem normalen Fahrtempo kann man hier wirklich nicht sprechen ,
denn ihre Fahrt ist ein einziges Andren , scn zur nächstgelegenen
. ftaUcstelle , und Haltestellen gibt es ans ihrem Wege genug . Wenn

sie sich dann nach einer gründlichen Ruhepause wieder in Trab setzt ,
geht es ihr wie einem alten Tattergreis , dessen Mangel an Ge -

lenkschmiere es nicht so leicht ermöglicht , sich wieder in Schwung

zu setzen . Dies Verkehrsmittel bildet also beinahe ein Verkehrs -
Hindernis , da ja sämtlich� auf demselben Schienenprang ver -
kehrenden Linien sich diesem Schneckentempo anpassen müssen , wo -

durch , bejoichers in den belebten Straßen , der Verkehr oft empfind -
lich gehemmt wird - Die Anfrage eines Fahrgastes nach dem Grund

dieses Sckundärbohnbetriebcs beantwortete der Schaffner mit de «
treuherzigen Woxt�t : „ Wenn wir schnelle ? iahrev�dnun ? ämen wir

ja zu früh an , und der ganze Fahrplan müßte umgestoßen werden . "
Das wäre allerdings fürchterlich ! Man denke , die Fahrzeit ver¬

ringerte sich aus diese Weis « pro Wagen um mehrere Minuten , und
die so gewonnene Zeitersparnis machte es am Ende notwendig , die

Wagenziffer zu erlsiihen . Einfach nicht auszudenken !

Kriminalpolizei vorgeführt . Wie zu erwarten stand , war der Na na

„ Lörsch " fingiert . Es ist . in Wirklichkeit ein 33 Jahre alter aus

Elberfeld gebürtiger Kaufmann mit . dem bezeichnenden Namen

Dalles , der Anfang Mirz noch Berlin kam und zuletzt in der

Kleinbcerenstraße woh' ule . Von den erbeuteten 1009 Mark hott « er

nur noch 360 Mark bei sich , den Rest hatte er in den Feiertagen ver -

praßt und außerdem seiricr Braut , die völlig ahnungslos war ,
ein goldenes Armband als Osterei verehrt .

Dalles , der den Diebstahl zugeben mußte , wurde dem Unter .

suchungsrichter vorgeführt . _

Ein unerfreulicher Gemeindevorsteher .
Er stahl und sehte daek Rathaus in Drand .

Im Dezember 1928 wurden im Rathaus zu Westeregeln

( Provinz Sachsen ) verschiedene Diebstähle von amtlichen Geldern

verübt , bei denen zum Teil große Summen entwendet wurden .

Trotzdem der zur Untersuchung der Straftat entsoudte Landes -

krtminalpolizeibeamte nach der ganzen Sachlage überzeugt war , daß
der Töter nur unter den Angestellten selbst zu suchen sei .
da die Ausführung der Taten genaue Kenntnis aller Verhältnisse
und der Einrichtung des Geldschrankes voraussetzten , war es nicht

möglich , schlüssige Beweise für die Täterschaft einer bestimmten Person

zu finden . Als nun vor wenigen Tagen im Rathaus zu Westeregeln
am gleichen Tage drei Brände in verschieden «, Stockwerken

des Gebäudes ausbrachen , wurde die Vermutung wach , es könnte

zwischen diesen Bränden und den früheren Diebstählen ein Au -

sammenhang bestehen . Die zur Aufklärung auch der Brandu�och «
entsandten Landeskriminalpolizeibeainten haben im Verlauf chrer

Ermittlungen nun soviel Material zusammengetragen , daß vchn Ge -

richt Halberstadt auf Antrag der dortigen Staatsanwaltschaft gegen
den sowohl der Diebstähle als auch der Brandstiftungen dingend
verdächtigen Amts - und Gemeindevorsteher Körtge Haftheefehl

erlassen ist . Dieser Haftbefehl , ist am 1. April vollstreckt worden .

Körtge hat bei seinen polizeilichen Vernehmungen zugegeben , daß er

anerkenn « , daß schwer belastendes Material gegen ihn

vorliege . Trotzdem b e st r i t t er die Täterschaft , lehnte aber nähere

Erklärungen ab . Körtge wurde in Hcfft behalten .

durch die Schnüre abgezogen habe , als der Tumult auf dem
Korridor entstand und er allein im Zimmer zurückgeblieben war .
Da müsse er wohl , was ihm erst nachher klar geworden sei , an den
Schnüren gezogen haben , denn er habe etwas wie « inen Knall im

• Koffer gehöre . Bei der polizeilichen Vernehmung in Hameln habe
er das nicht angegeben , weil er da in unglaublicher Weise behandelt
worden sei . Später . habe er es Rechtsanwalt Kellnick mitgeteilt ,
und dieser habe ihm geraten , damit erst in der Hauptv « Handlung
hervorzutreten . Die Hamelner Polizei Hab « ihm die unglaublichsten
Dinge vorgehalten , u. a. daß er mit Langkopp Mädchenhandel ge -
trieben habe . Aus eine Frage der Verteidigung gab Laos noch an ,
f >aß man ihm im Berliner Polizeipräsidium gesogt habe , Hameln

.j, . sei ein großes Klatschnest .
Daraus wurde als Sachverständiger Medizinalrat

Dr . D y r e n s u r t h über die Persönlichkeit und den Geisteszustand
des Angeklagten Langkopp vernommen . Der Sachverständige führt «
folgendes aus : Langkopp hatte schon von früh an « inen eigen -
finnigen Kopf . Seine Stiefmutter hat ihn nie sehr liebenoll be -
Kondetl . Später hatte er viel mit seinen Chefs Zusammenstöße ,

- weil er immer seine eigene Idee durchsetzen wollte . Insbesondere
hat sich bei ihm der Gedanke festgesetzt : Du bist etwas , du hast ge-

. zeigt , daß du etwas kannst . Im Burenkrieg kam er zum erstenmal
aus den Gedanken , daß das Großkapital alle kleinen Existenzen
vergewaltige . Es schneide ihnen allen so, zusagen den Lebenssaden

tangkopp weist gewisse seelische Eigenlümlichkeilen auf . die man
als miuderwerlig bezeichnen kann . Dazu gehör ! ein gehobenes

- Selbstgefühl und die Neigung , gewisse Mächte zu überschätzen .

Bei solchen Menschen mit überwertigen Ideen fallen alle anderen �

Erwägungen , die ausgeglichene Menschen anstellen , vollkommen
ünter den Tisch . Ein « krankhafte Störung der Geistestätigkeit ist
nicht festzustellen , sondern nur eine gewisse Labilitätsverstimmung .
Durch die Uebenvertigkeit wurden jene Affekte genährt , die zu der
Tat führen . Im übrigen steckt bei Langkopp unter der harten
Schate ein ? weiche Natur voll Empfindlichkeit : er sorgt sehr für seine
Faniilie . Auf keinen Fall ist er etwa ein Herostratos , der ein Ber -
brechen begeht , um seinen Namen der Rachwelt zu überliesern .

Nach diesem Gutachten wurde die Sitzung beendet ui «d auf
heute früh 1 * 10 Uhr vertagt .

Ltngefährliches Leuchtgas .
Wissenfchastliche Versuche bei den Städtischen Gaswerken .

Bei den Berliner Städtischen Gaswerken sind , wie
jetzt erst bekannt wird , seit Jahresfrist interessante chemische
Versuche im Gange , die den Zweck oerfolgen , das Leuchtgas
nach Möglichkeit zu entgiften und auf diese Weise die
zahlreichen Unfälle unmöglich zu machen , die durch Unvorsichtigkeit
usw . sich ereignen . Die Schwierigkeit dieser Versuche , die in dem
Gaswerk Weißensee vorgenommen werden , liegen vor allem
darin , daß der Brennwert und die Qualität des Gases durch die zur
Entgiftung hinzugefügten . Chemikalien nicht - geringer oder die
chemische Beschaffenheit in nicht zu hohem Maße verändert wird -
Wie wir hören , werden die Enrgistungsoersuche nach zwei ver -
schiedenen Verfahren ausprobiert , über die technischen und chemischen
Einzellzeiten wird ober noch strenges Stillschweigen gewahrt , weil die
Entgiftungsmethoden , sofern sie sich in der Praxis bewähren sollten ,
patentiert werden sollen . Eines dieser Verfahren wird von den
Städtischen Aaswerken selbst ausprobiert , während man bei der
anderen Methode dem betreffenden Erfinder freie Hand läßt und
nur die Laboratorien und Anlogen des Gaswerks für die Experi -
mente zur Verfügung gestellt hat .

Da , Ainaezowt Oberipre « wird am 8. «lprii von Aiexonderltr . 46 - 18
päd Bamnschlüenwez . Znntartstr . 13, verlegt . Wir oerweiien auf da »
jznserat in der heutigen Ausgabe .

Ein erfolgreicher Spaziergang .
Her ? »Lörsch aus Düsseldorf " verhastet .

Wir berichteten vor einigen Tagen über den Diebstahl in einem
Konfitürengeschäft in der Flensburger Straße . Von einem

angeblichen Reflektanten wurden der Inhaberin aus der Ladenkasse
1000 Alark gestohlen , während sie in der Küche war . um
einen von dem Dieb angelegten kleinen Brand zu löschen .

Die Dam « , die den Mann unter dem Namen „ Lörsch " kennen
gelernt hatte , war über den Diebstahl so niedergebrochen , daß sie
die Feiertage über zu Hause blieb . Erst dem gütlichen Zureden ihres
Bruders gelang es gestern , sie zu einem Spaziergang durch die Stadt

Baugenossenschast „ Freie Scholle� .
Die Generaloersammlung der bekannten Siedlungs »

und Baugenossenschaft „Freie Scholle " , die kürzlich iv Tegel statt -
fand , zeigte eine erfreuliche Entwicklung der Genossenschast . Zurzeit
sind in der Genossenschaft etwa 400 Heimstätten bewohnt .
100 Wohnungen im Stockwerkbau und im „ Lilientalhof " werden in

Kürze bezogen . Die Beschaffung weiterer 75 Wohnungen
wird noch in diesem Frühjahr durch Reihenhausstil mit Garten in .
Angriff genommen . Der Treuhänder für die Bauausführungen ist
die „ G e h a a" . Die Kommunisten hatten schon seit Monaten eine

wüste Agitation gegen unsere Genossen in der Verwaltung der Ge -
nossenschäjt entsalter . Ihr bisheriger Vertreter im Aufsichtsrat . de ?

meist in den Sitzungen der Verwaltung fehlte , erhob gegen einzelne
Beschlüsse der Verwaltung P r o t e st, um seine revolutionäre Tätig -
keit zu beweisen . Er zeigte jedoch ein solches Maß von Unkenntnis
der Dinge , daß er den stürmischen Protest der Verwaltungsmitglieder
in der Versannnlung erntete . Die Kommunisten stellten bei der

Aufsichtsrotswahl den Dezirksverordneten Thomas auf .
der auch die Unterstützung der reaktionären Spießbürger hatte .
Unsere Genossen Kurz und Martin rechneten unter stürmischen
Zurufen rücksichtslos mit dieser Einheitsfront ab . Bon vier neu zu
wählenden Kandidaten wurden drei gewählt , die auf frei »
gewerkschastlich - genossenschastlichem Boden stehen .
Der vierte Vertreter , ein bürgerlicher Genossenschaftler wurde wieder .

gewählt / Die KnnimuNisten gingen leer aus . Dieser Erfolg wird
- die Genossenschaft mckterer - ZlufhaumchrttZm Dienste hti : Allge¬

meinheit ermuntern .
'

!? r - ' ■ vr- r . -

Das Kind als Lebensretter .

Die Mutter war lebensüberdrüssig , vielleicht au » nichtiger Ur »

fache — Mietsstreitigkeiten — nervös geworden . Sie beschloß .
ihrem Leben ein Ende zu machen und das einige Kind mitzu -
nehmen . Als der Ehemann am Abend nach Hause zurückkehrte .
fand er einen Ab s ch i « d sb r i e f seiner Frau vor . sie selbst mit
der kleinen Gertrud war verschwunden . Gestern , am Karfreitag ,
wurde die Bedauernswerte nach einem Lichtbrlde erkannt und

zu ihrer und des Kindes Sicherheit in Schutzhaft genommen ,
bis der Ehemann beide abholte . - Es hat sich herausgestellt , daß die

Frau nur durch die Bitten des kleinen Mädchens

dazu bewogen wurde , ihren unseligen Entschluß immer wieder

auszugeben . _

Magistrat nimmt WertzntvachSstru - r an .

Die neue Wertzuwachsfteuerprdnung nebst den Maßgaben des
preußischen Innenministers ist in der gestrigen Sitzung des Ma -
gistrats unverändert angenommen worden . Es steht
nunmehr nur noch die Z u st i m m u ng der Stadtverord -
netenversammlung aus , die in der nächsten Woche erfolgen
dürfte . Die Steuerordnung gilt dann rückwirkend vom 1. April ab ,
so daß alle von dieser Zeil ab erfolgenden Käufe berelts den neue »
Steuergesetzen unterliegen . - ■ . -

« evrring spricht im Rrichsbatwer .
Der Ortsverein Neukölln . Britz des Neichs »

banners Schwarz - Rot - Gold veranstaltet am Sonnabend ,
dem 13. April , in der „ Neuen Welt " seine Gründungsfeier . Reichs -

zu bewegen . Der Entschluß gereichte ihr zum Borteil . In der
Friedrichstraße sah sie plötzlich vor sich einen jüngeren Mann , dessen
Aenßeres ihr merkwürdig bekannt vorkam . Sie überholte ihn ,
schaute ihn von der Seite an und erkannte sofort den diebischen
. Läuser " . Mit Hilfe ihres Bruders , den sie rasch oersiändigte ,
wurde der Ertappte einem Schupobeamten übergeben und der

Krone sprechen . Der Sprechchor der Proletarischen Feierstunden
wird die Sprechchordichtuna von Franz Rothenfelder
„ Fahnen der Republik " unter Leitung von Albert
F l o r a t h und Mitwirkung von Heinrich Witte aufführen .

Uugeklarte Selbstmorde .
In der Wohnung ihres Arbeitgebers im Hause Pariser

Straße 20 oerübte gestern gegen 19 Uhr die achtzehnjährig «
Hausangestellte Luise Huschka « elbslmord durch Erschießen .
Das Madchen hatte sich im Badezimmer «ingeriegelt und brächte
sich einen Schuß in die rechte Schläfe bei , der ihren sofortigen
4. od herbeiführte . Dä » Motiv zur Tat ist noch ungeklärt .
Aus gleichfalls noch ungeklärter Ursache erhängte sich gestern
nachmittag der 25jähricje Arbeiter Erich H ö h m a n n in der
Wohnung seiner Ellern in der M u la ck st r a ß e 8. Als die Tat
entdeckt wurde , war H. bereits tot .

z .



Zahnärzte und Ersaßkassen .
Oer aeue Konflikt .

Wir fyiiien vor einigen Tagen über eine Zahnärzteversammlung
berichtet . Aus den Aeußcrungen . die dort gefallen sind , wird der
Leser ersehen haben , daß leider ein großer Teil der Zahnärzte noch
nicht die Zeichen der Zeit erkannt hat . Es kann deshalb auch nicht
wunder nehmen , daß es am l . April zu einem vertrogiosen
Zu stand zwischen dem Verband der kaufmännischen
Berufskrantenkassen lSrsatzkasien ) und dem Reichsver »
band der Zahnarzt » gekommen ist .

Die Berufskranksnkasien hatten bis dahin eine unbeschränkte
Zulassung oller Zahnärzte , die dem Reichsverband beitraten , ge¬
duldet . Das wäre zu ertragen gewesen , wenn nicht nach dem Kriege
eine maßlose Propaganda für dos Studium der Zahnheilkunde ein -
gesetzt Härte , das in kurzer Zeit zu einem ungeheuren Ueber -
angebot der Zahnärzte führte . Die Folge davon war , daß

» die Ersatzkasien übermäßig belastet wurden , was um so ersichtlicher
war , als die Ortskrantenkossen , die schon lange auf dem Gebiet der
Zahnbehandlung eine Planwirtschaft eingeführt hatten , ihre Aus -

faben für Zahnbehandlung bei gleicher Leistung in erträglichen
irenzen hielten . Die Ersatzkassen verlangten deshalb , daß ein Zu -

lasiungsausfchuß geschaffen werden soll «, um das Angebot an Zahn -
itrzten mit der Nachfrag « in Einklang zu bringen und daß ferner
zwanzig Prozent der Zahnärzte — man dachte dabei an die , die durch
ihre Vielgejchäftigkeit die Kassen bewußt schädigten — abgebaut
würden . Den anderen Streitpunkt bildeten die F ü l l u n g e n. Es
wurde durch Untersuchungen festgestellt , daß die Verwendung von
Kupferamalgam für den Patienten schädlich ist . Die Zahnärzte
nahmen aber , entgegen den Vertragsbestimmungen ( siehe Nr . 146
der „ Königsberger Allg « meinen Zeitung - ) trotz einer Erhöhung der
Honorare für Silberamolgamsüllungen von den Patienten Zu -
zahiungen . Unter diesen Umständen sahen sich die Ersatzkassen ge -
zwungen , zum 1. April den vertraglosen Zustand eintreten zu lassen .
Die Folge davon ist , daß , wenn dem Landesverband von jegt ab
die monatlichen Einnahmen von den Ersatzkassen fehlen werden , bald
eine Ebbe in seiner Kasse sein wird und daß die Zahnärzi « , die blind «
lings seinen Anordnungen folgen , in kurzer Zeit vor dem Nichts
stehen werden . Denn inzipischen haben für Berlin der Berliner
Kassenzahnärzteverband unter Führung des Genossen Dr . Alexander
Drucker und für das Peich der Reichsverband der Deutsch « «
Krankcnkassenzahnärzte mit d « n Ersatzkassen für ihre Mitglieder
Einzelocrtröge abgeschlossen . Diese Organisationen sind dazu um so
mehr befähigt , als sie auch schon lange die Versorgung der Berliner
Ortskraiikenkossen zur allgemeinen Zufriedenheit durchführten . Um
nun einen Uebcrtritt seiner Mitglieder zu den anderen Zahnärzte -
verbänden zu verhindern , bedroht der Landesverband diese mit
hohen Geldstrafen . Man spricht von drei - und mehr tausend Mark
— ein Vorgehen , das mit der Koalitionssreihett im Sinne der Reichs -
verfossung nicht zu vereinbaren ist .

Für die nich ' bcteiligten Ortskrankenkassen ist es aber interessant
zu erfahren , daß auch die Ersatzkassen , die bis dahin eine unbe -
schränkte Zulassung sowohl der Zahnärzte wie auch der Aerzte als
Werbemittel benutzten , durch die Verhältnisse gezwungen werden , «ine
Rationalisierung der ärztlichen Versorgung ihrer Mitglieder ins
Auge zu sasien , die von den Ortskrantenkassen schon lang « durchge -

ch ' führte wurden . So schrieb in Nr . 1 der „Ersatzkasse - vom Januar
vriCii 1029 Direktor . Tarnowjti , Vorsitzender , des DKB� über VerHand -

lungen mit den Aerzten : „ Mit größter Entschiedenheit lehnte der
Aerzteverband eine von der Jfassenseit « vorgeschlagene Neuregelung
der Zulassung von Vertragsärzten ab , die den Zweck haben sollte ,
den Kossen gemeinsam mit den Aerztevereinen «inen Einfluß auf die
Liste der Aertragsärzte einzuräumen . Der Ablehnungsgrund war
die Beschränkung der freien Arztwahl . Die Kassen bestritten ent -
schieden , daß diese Begründung stichhaltig sei , fanden sich aber an -
aesichts der Tatsache , daß sie zwanzig Fahre lang auf ihr Mttbe -

stimmungsrecht verzichtet hotten , mit der Ablehnung ab . . . Als
nun der Krieg unvermeidlich erschien , vermittett « eine Gruppe von
Aerzten , der ein vertragloser Zustand höchst unerwünscht war . Es
kam wieder zu einer Verhandlung mit erfolglosem
Ausgang . - ( Don uns gesperrt . D. Red . )

Wir finden hier dasselv «. was wir beim Kamps zwischen
Krankenkassen und Aerzten um die Ambulatorien erlebten : die Macht
der Idee , gestützt auf die wirtschaftlichen Verhältnisse , trägt den Sieg
davon , d. h. der Verband des Genossen Dr . Alexander Drucker und
der Reichsverbaick , der Deutschen Krankentassenzahnärzte werden die
Pfeiler sein für «inen Neuausbau der zahnärztlichen Versorgung bei
den Crsatzkassen .

•
Die in Nr . 143 des „ Vorwärts - zitterten Ausfühnmgen der

„Landkrankenkasse - Nr . SS. Jahrg . 1924 . daß nämlich Dr . West er
fein « Praxis an «in « « Dentisten verkauft Hab «, werden von ihm in
einer Zuschrift an uns als «ine Verleumdung bezeichnet . Er schreibt :
„ Soweit ich mich erinnere , ist die Verleumdung , die unzählige Male
im persönlichen Kampf gegen mich erhoben worden ist . mir in der

Landkrankenkasse entgangen . - Zum Beweis legt er die Erklärung
eines Herrn Dr . Hoeaerach aus Owerath bei , der bereit zu beeiden .
daß er die Praxis ohne jede Entschädigung von Herrn Dr . Wester
übernommen habe .

Oesterliche Zugendweihe .
Es war kein schlechter Gedanke des Bezirks Eharlottenburg , seine

Jugendweihe auf den Ostersonntog zu legen , aus dieses Fest , dos
man längst als das feiert, was es schon Jahrtausend « vor Beginn
des Christentums war , als Frühlingsfest . Wenn die Erde aus -
ersteht aus dem Winterschlaf und in einen neuen Jahresabschnill
eintritt , so läßt sich gut damit die Weihe der Jugend verbinden , die

ja auch beginnt , nunmehr ihr Frühlings - und Iugenddasein bewußt

zu leben . In diesem Sinne sprach Genosse Crispien zu der

festlich gekleideten Schar im Lichtspielhaus Piccadilly in der

Bismarckstrahe . Er ermahnte sie , sich den Himmel hier unten aus
der Erde selbst zu schassen , reine , gute Menschen zu werden und

Arbeiterbildungssehule
Rathaus , Eingang Königstraße . KoEuannatnolUlsdie Vortragsreihe . Gesund¬
heitspflege der Stadt Berlin , S' adtarzt Dr. K&te FrankenlhaL leder Vortrag
ist in sieh abgeschlossen . — Eintritt frei . — Rar elrn tgliedsbuch legi irniert

in der Gemeinschaft für die großen Ziele der Menschheit zu kämpfen .
Ein reiches künstlerisches Programm , in allen Teilen gut gewählt ,
umrahmte die F«ier . Der Volkschor Hormon ! « unter seinem Thor -
meister Max Schaarschmidt brachte heitere Lieder und Kampflieder
in wundervoller Klangschönheit zu Gehör ; ein meisterhaftes Spiel
des Cello - Trios Armin Liebermonn , Fritz Hopp « , Karl Lenzewski
und Liedervorträge des Opernsängers Werner Roes « waren Dar »

bietungen , die jeder Kritik standhalten . Di « Jutta - Klamt - Schul « ver -

anstattete mit den Solotänzern Walter Zsizow , Helmuth Gauer , Iva
Langentels und Gertrud Rauh die Aufführung eines Bewegungs -
chors , bei der Iugendgenossen der SAI . mitwirkten . Immer mehr
zeigt es sich , daß der Bewegung - chor mit seiner beschwingten symbol¬
haften Bildersprache wie geschaffen dazu ist , die Feste der Arbeiter -
schuft zu beleben . Und weil dem so ist und in Zukunft eine groß «
ernste Kunst aus ihm herousreisen wird , müßt « die Sozialistische
Arbeiterjugend versuchen , die Bestrebungen noch Vereinheitlichung
von den verschiedenen Enden her in sich aufzunehmen und zu orga -
nisieren , denn vorläufig fehlt es zum Einstudieren größerer Chöre
noch an den possenden Sälen und anderen Mitteln .

Führungen im Botanischen Garten Dahlem im Sommer 1929 .
Eingang Kömgin - Luise - Straße . I. Führungsreihen . Jede
Reche monatlich einmal von April bis September nach Wahl Man -
tags oder Dienstags , SM: bis 7 Uhr ( im September von 4�- bis
6 Uhr ) , l . Reihe , ' lö . April , 13. Mai . 1l>. Juni , 12. August , 9. Sep -
tember , Professor Dr . Graebncr . 2. ReiHi - 16. April , 14. Mai ,
11. Juni , 13 . August , 10. September , Professor Dr . Burret .
II . Einzels ührungcn . 1. Kakteen und andere Sukkulenten .
Donnerstag , 30 . Mai und Donnerstag 6. Juni , 5 bis 6M Uhr . Dr .
Werdermann . 2. Orchideen . Donnerstag , 18. April , S bis 614 Uhr .
Dr . Monsfeld . 3. Gewächshäuser ( tropische und subtropische Degeto -
tion ) . Donnerstag , 25. April , Donnerstag . 16. Mai und Donners -

Aus etneni der besten Bücher Karl M a y s , aus dem „ Schatz
im Silbersee - , hat Dr . Günther Biäo ein Hörspiel für die
Jugend zurechtgemacht . Er beschränkt sich auf das erste Kapitel ,
das auf einem Mississippidompser spielt , sehr kunstvoll die Konflikte
anlegt und verheißungsvolle Ausblicke aus eine an Spannungen
reiche Zukunft eröfsnet . Die Dramatisierung ist nicht besonders glück -
lich . Bibo arbeitet mit zuviel rein optischen Eindrücken . Immerhin
ist der Stoff nicht totzuschlagen . Am wertvollsten die Einleitung .
die der Dichter Karl Zuckmeyer hält . Cr will die literarische Ehre
Karl Mays retten . Mit großer Liebe spricht er von der blühenden ,
Lbereichen Phantasie Mays , weist auf Kapitel hin , die dichterisch
groß gesehen sind . Der Finanzsenowr der freien Stadt Danzig ,
Dr . K a m n i tz « r , diskutiert die Frage „ Was wir Danzigsr vom
Deutschen Reich und vom deutschen Volk erwarte « - . Da hier ein
Mitglied der regierenden Körperschaft spricht , handelt es sich um einen
repräsentativen offiziellen Vortrag , der auch aus eine Reih « anderer
deutscher Sender übertragen wird . In gedrängter Kürze , mit ruhiger
Sachlichkeit skizziert Kamnitzer die wirtschaftliche und kulturelle Lage
Danzigs , die olles andere eher als rosig ist . Cr wirbt , wie auch die
augenblicklich in Verlin gezeigte Danvg . Ausstellung , um Interesse
für die freie Stadt , über die in Deutschland noch immer die merk -
würdigsten Ansichten herrschen . Heinz Ludwig beginnt e>ne
Vortragsreihe „ Vom Komödianten zum Schauspieler - mit einer
Charakteristik der Neuberin und des großen Schröder . Biographisches
wird von kulturhistorischen Erwägungen eingerahmt , und dadurch
gewinnt der Vortrag über einen beschränkten Inkeressenkreis hinaus
allgemeinere Bedeutung . Ueber die „ Musik der Gegenwart - am
Abend wird hier noch zu sprechen sein . F. S .

M Sozialisflsdieii MileMM
13 ' / - Wk is sr . Saal der jenen Welt" , Hasenlieide
Fahneneincnarscfii - Film - Sprechchor
Es sprechen ausländische Genossen

tag , 29. August , 5 bis 6 H Uhr . Professor Dr . Mildbraed . Eintritts -
karten für eine Führungsreih « sind zum Preise von 2 M. , für die
Cinzelführungen zum Preise von 50 Pf . ( einschließlich Eintrittsgell »
in den Garten ) erbältlich bei den Pförtnern des Gartens . Für die

Einzelsührungen können Karten nur »n beschränkter Zahl aus -
gegeben werden evtl . Wiederholung der Führungen . Kinder
unter 14 Iahren werden nicht zugelassen .

Ein schwarzer Amokläufer .
Zwei Tote , drei Derlehte .

Ein mit Repetiergewehr und Revolver bewaffneter , an Der »

folgungswahn leidender farbiger Ardeiter stürmt « durch die Straßen
N e w a r t s ( New Jersey ) , wobei er aus die Passanten Schüsse
abgab . Zwei Männer wurden von ihm getötet und ein
dritter schwer verwundet . Ferner wurden ' zwei Polizei -
b e o m t e , die ihn festzunehmen versuchten , leicht verletzt .
Als der Amokläufer sich schließlich in die Enge getrieben sah , brachte
er sich «inen tödlichen Kopsschuß bei .

71 km im Segelflug .
Zum ersten Mal « hat am Dienstag der Dannstädter Flieger

N e h r i n g , der Inhaber der Welthöchstleistung im Streckensegel¬
flug , auf einer bisher nicht anerkannten Flugstrecke einen grvßen
Scgelflug ausgeführt und damit den Beweis erbracht , daß die

Bergstraße ein « durchaus geeignete Segelflugstrecke bietet . Rehring
flog in gerader Linie 71 Kilomeler und erreicht « damit fast seine
bisherige Wetthöchstleistung . Die Bedeutung des Fluges liegt dar -
in > daß auf einer bisher nicht beflogenen Streck « diese Leistung
vollbracht wurde . In diesem Fluge legi « Nchring , wenn mon d' e

Schleifen mit einrechnet , fast 130 Kilometer zurück .

Verlängerung der Aboaglinie Z0. Ab Sonnabend , den 6. d. M. ,
wird die Omnibuslinie 30 „ Neukölln , Bahnhof Käiser - Friedrich -
Straße — Bahnhof Prenzlauer Allee * durch die Prenzlauer Pro -
menade ( bis Ecke Wisbyer Straße ) verlängert .

Für die denlsch - polnische Annäherung . Die deutsche und rolnst ' chx
Liga sür Menschenrechte - veranstotten vom 20. bis 29. April in
Königsberg . Schneidemühl , Lodz , Warschau , Kattowitz , Beuthen ,
Breslau und Berlin Kundgebungen zur deutfch - polnischen Frag « ,
in der von polnischer Seite der sozialistische Sejm - Abgeordnele Adam
P r o g i e r und der frühere Minister Stanislaus T h u g u t t von
deutscher Seite der Staatsminister o. D. Hermann F l e i ß n e r und
der Generalmajor a. D. Dr . h. c. von S ch o e n a i ch über das
Thema „ Droht Krieg zwischen Deuischlond und
Polen ? * sprechen werden . Bei diesen Kundgebungen handelt es
sich um den ersten Versuch auch von pazisistischer Seite , di « Massen
der Bevölkerung über die deutsch - polnisch « Frage auf -
zu klären .

Znternattonales Esperanka - Museum . Unter der Bezeichnung
„Iittrrnottonales Esperanto - Museum - sst , wie der „ Esperanto -
Dienst * meldet , der großen Notional - Bibliothek in Wien eine
Esperanto - Büchcrei als selbständige Abteilung angegliedert
worden . ' '

Betrügerischer Recht sonwall . Vor dem « wetterten Schössen -
Bericht H o f ( Bauern ) wurde der Rechtsanwalt Fritz B o s s er i
aus Rehaus , der in feiner Eigenschaft als Konkursver -
walter Unterschlagungen in Höhe von 16 000 bis 18 000 Mark
sich zu schulden komine » ließ , wegen vier Vergehen der Unter -
schlagung zu zwei Jahren Gefängnis verurtsitt .

INißalückter Kongoflug . In der Nähe von Barcelona stürzten
die belgischen Flieger Bandervelde und A « r d e n . die sich auf
einem großen Etappenflug nach Belgisch - Kongo befanden , tnsolo «
eines Motorschodens ab . Beide Flieger wurden schwerverletzt .
Der Apparat ging in Trümmer .

Leim Boxen gelötet . In Barcelona ist der italienische Bo�e?
Perazzio an den Folgen eines Boxkampses mit dem Spanier
Franzisco Ros gestorben . Der Italiener hatte die zehn Kampl -
runden nur durchhalten können , weil ihm fein Manager schwer «
Stärkungsmittel verabreichte .

Weiterbericht »er Sssenilichen wellerdirtillllell « ? erlin tinb Lmqegenb
(9!flcbbr . Btt &. V Unbeslöodig und om Tage noch einzelne Sckxiuer , nacht ?
Frost , auch am Tage lehr kühl, iioi dincstlid ' e Winde . — Zür Vevtichtanb : Rachi ?
in Vitt »! - und Ofidenüchlanb stellenweise ziemlich strenger Frost , tagSilber
Tempetlturen uwes über Null . Noch viellach Schauer .

Leeantwortlich «üe Vttitil : Sr . 6nrt Geyer : Dietschatt : G. »liN »»>tzZsr «i
Geweelsdiafisbeweauna : I . Steinet ; ffeutDeton : t . K. Gischeri Lokale «

anb Sonltiae »; Bei * ««tfläbl : Anzeiaeni Th. Sloct «. lömtli » in Berlin .
Lerlaa : Vorwarts - Periaz GmbH . , Berlin Bruck: Boewürta- Buchbt ' . ickeeet
und Scclaosonftalt Paul Singer u Se . Berlin TW 63. Linbenfttaftc 1

Klee »» 2 Beilagen nnb . llnterhaltnna nnb Oiffen *.

Hochmoderner

Mantel
an « gemusterten Stoffen
englischen Charakters ,
gau » auf boebfeinem Kut¬
ter , mit origineller Leder¬
garnitur de « Kragens und
lermel und Ledorbesal «
deTsoknllpfbarenTaseben ,
im Bücken eine lange
durchgehende Quetech -
falte , Gürtel . Dieser gans
herTorrsgend « Mantel tat
eine Leiatung allerersten
Ranges und kostet

39 :

Vornehmes

Kleid
reinwollenem

loa - Elektro , mit Binde *
schleife , bestickter Cr�pe -
Georgette - Auf Ug e oufKra *
gen and Manschetten , mit
schönen Biesen u. »partcr
Knopfff &roferunff , im Vor¬
derteil de « Bockes tief eln -
felcffto Feiten , Gürtel mit
Schnalle . Dieses wirklich
ffcscbtnackvolle n. solide
Kleid kostet in ajlen
Frauengrößen and Tieleo
Farben rorrfitig

29

Oer moderne kariert «

Gummi -

Regenmantel
der ausgezeichnete Schuts
der Kleidung bei nassem
Wetter , in rlelen Farben

and Mustern

12 . -

Der beliebte and
UeidMme

Trend ) -
Coatmantel

der treue Begleiter
in liegen und Sturm
«tordiwetf gcfüilcri

21. -

Die Itdoi büer BbgenrnSnlel :

Reinseidener

CrCpe de Chine -

Re�omanlel
mit feiner Gummierung ,
Taschen und Gürtel , in
allen Farben , auch In den
größten Weiten vorrätig

. . 59 .

Vlngewöljnliü günjtiges öxtra - Angebot

Hervorragend schöne

Damen - Regenschirme
mit farbigen halbseidenen Bezügen ,
mit eleganten Griffen aus Naturholz ,
Kunsthorn und anderem Material ,

In ungeheurer Auswahl

zum Einheitspreis
von nur

Aus unserer seit lahr -
zehnten berühmten

Abteilung für

Klnder - Klcldimä

äußerst

preis -
wer ! :

FrööjaMadiJeiimnlel
aus besten Stoffen in reichster

Auswahl und bester PaMorm

Voile - und

waschseidene

Kfnder - filclddien
in vielen bunten Farben

und allen Gröben

Reinwollene

Ktnder - Hteiddicn
mit heller Weste und Kragen ,
reisend verarbellct , Jn mo¬
dernster Form , GröSe 30

ra sar II . « + « -



HEINRICH IV.
( dßp mit dem Knebelbart )

latfte bekanntlich :

„Ich wünsche , daß Sonn¬

tags jeder Bauer sein

Huhn im Topfe hat ! "

Wir sagen :
„ Wir wünschen , daß zum

Frühjahr jede Dame

neue Kleidung trägt ! "

Wir tun aber auch etwas da¬

zu , um diesen Wunsch leicht

Erfüllung werden zu lassen .

Sehen Sie sich bitte genau

diese Preise an , und dann —-

Oranienstr . 40
fim Oranlaa « Plsts

ChausseesSr . HS
Balm Stcttlner Bahnhot

Die obigen Angebote stehen Ihnen ab Donnerstag zurVerfügungl - Schriftiiche Bestellungen können nicht berücksichtigt wertienl

Tiieater ,
Lichtspiele usw .

8 Uhr 65 Barbarossa 9 " 56

CROCK
■ad du Kratz « AprU - Pregramai

viAza

t
K« » « " "

Mu . IM
" »*«• ».

Tigl . 5u. 8n' . Intern . Varietß

Karten 8 taje im TOr « M |

Renaissance - Theater
HtrStUerjstr 6 Ist. ; tzWniH. 901 u. J583 84
• Vt Uhr lieber IM Malt >Vi Uhr

Max Pallanbaro

„ Das große ABC "
von Marecl PlRnot

Reg : tzwi lartMB . Iitzrtwlimitwin .

Theater a . KottbusserTor
Mtkasser 8b. 8. f«l. »pt 18077

AJlebendlldi S Uhr
• ntk Soaalais « « dkm . 3 Uhr

iabll &ams - Prosramm
unter der Devise

m- rr - n 10 Jahre 1 1

BlIto - SAnaar

Gr. Schauspielliaos 8 1 Mütropoitlisater 8
Künstlerische L. e 1 1 a u er :

ER I IC CHARELL

2) ec ließe

Auqust ' m
£ usüge

lüiUve
von Bernauer n. Wellseh

Alfred Braun

Mady Christians
Trudo Erieske
Sieplr . Arno

Patxl Morpan
Paul Westemieler

Gustav aCatzner

Marianne Winkelstern

Iwan Oriik j Buddetbums

Lelia FIHtr Hans Sommer

• Ä ' 3 Uhr
fmgekßrzte Vorstellang

Kleine Preise

Fritzi

4assary |
Oskar Karlwols

ilfbChi 4. li «iot
W. Junhulin

H. Junkermanu
%V. WohacfiTcrs

Marqulta Sisters

Frlsco

Beauty Glrla | Comedlanhoys {

Ausstattungen :
Prof . Ernst Stern .

Mnsik . Leitung :
Ernst Hauke

Kndolt Perak .

| Neu auf Elektrola >

18 am » Zcotr . 2810 • Ramfien crlaumg

DODÜE TWINS
1Die berühmten Revue - Zwillinge f

I BERN ARD &RICH |
Tiusensotlon

HARU ONUKi
} » paaUdte Opcrn - DIva

und weitere Internationale

I Variete BerOhmthelteDE

Komische Oper

| Berlins neueste gro�e J
Revue - Posse

„ Von Bettchen

zu Bettchen ! "
iLomMOtflnEilelalsaildtnif
1 Sommerprslia von 1 Mk. an !
1 Vorvcrhanl annnterhr . RoStln.

Berliner ijUt - TriO
Noukölln . w utuutr . 74/76 1

8aniowsky
Theater in der

Xäniggrätzer Straße
Tcuch 8Vt Jh
Riva 5 en

Komödienhaus
TÄglich * Uhr

Die Orei -finsctien -
Gper

i neaiei am

• tollendorfplau
Täglich S' U ' . h

Revolte Im

ErzieunoasliBus

anzI

tn der Gesomtauflaf «
de» „VorwÄrta * «Ind
besonder » «rlrksai »

und trotzdi

semmuiB )

CASINO- THEÄTER 8, " üh '

Lot inn er sttraoe ö7 ,
Der neue scmaseri

„ EiiiB ungalisPtB frau "
und ein erstklassiger bunter Teil

Für unsere Leser Outschein für 1 —4 Pers .
Fauteuil nur 1 t5 M. , Lesse 1. 65 M

SonstlgePreise Parkeit u. Rang 0�0 Mk

Reichshallen - Theater
Abs. | T| Dkr. SohUd Naan . | T] Diu

Sfeiliner SBnger
Das wondervnii «

rM April Programm I
Nachm . halbe Preise*.

Dönhoff - Brettl ;
10 Nummern !

Konicrt / Toot

BertlnE! TDeatei
DirehtMelntHeraW
Charlatlmstrafic vi

A. 7. Dönhoff 170
Inf . f U, Ende 10 U.

Helden
von ßernard Shaw

Trianon - Th .
8V. Uhr

Der Herzog und
die « Inderin

Soll

Bilanz
per 31 . Dezember 1928 Haben

28 563, —
1 900 . -

42 153,10
8 000, -

14. 85

Bankkonto . . . . . . .3881,40 | Gesch ftsanteile . . .
Pos srheckkonto . . 29,93 j Reservefonds

. . . . .

Ka. sakon . . . . . . .283. 33 , Hypothekendarlehn .
Inventarkonto . . . . 2224,41 : Kreditoren

. . . . . . .

Grundstflckkonto . . 49048,01 Gewinn

. . .. . . . . .

Materialbestand . . . 3213,63 '

Anteile . . . . . . . . .20000 . - j -
_

Q _ 78832. 73 1 78812 . 73— — 1
Gewina - und Verlostrechaong .

Verwaltungskost u. a 4694,58 | Gewinnvortrag .
Druck achen
Winschattskomo
Reservefonds . . .
Gewinn

. . . . . .

233,80
4 183. 80

300 . -
14�5

94268�1

41,40
Umlage u. a. . . . . .5 615, -3
Drucksachen . . . . .330,70
Wlr schaftskonto . . 3173, —
Zinsen . . . . . . . .422. 40
Materialverbleib . . . 241. 48

Ojatgl .
Mltgllederbewegung 1 Stand am t . Januar 1928. . 898 Mllgt

eingetreten . . . . . . . . .. 40 Mltgl
738 Mitgl .

ausgeschieden . . . . . . . .16 Mltgl
Stand am 31. Dezemb . 1928 *7? Mitgl .
Die Haftsumme beträgt bei 722 Mitgl.

RM. 39300, -

Bln . - Mahlsdorf , den 31. Dezember 1928.

Der Aufsichtsrat Der Vorstand

gez. Franz Sabarth gez. Vilbel n, Glenchner
gez. Anton Knlerle «en

Lustspielhaas
7 1. Uhr
viMwauitmiaa

Guido Thielseher
Weckend

im Paradies

R
oso - Theatef
jr . frjrtlitrm StU!

?>/. Uhr
DnisItiSdiaiktdD

Planelartum

■tu 0: . jMditrunrar - ntt
Soll 1378

18>ltUhr8ternhimineI
da* Frühjahr *

IS1/. Uhr SUrnbllder
und Weitnau

20< <Uhr Wunder f **
addllohen Himmeln

Tägl . au Oer Montags
u Mi ttw. Erwachs -
1 MIc, Kinder 50 Pf.
Mi tw. ; Erwachsene
»Pf . . Kinder 23 Pt

Kostproben gratis I

Ausschank vom Faß
Erstklassiger Dessert - Apfelwein , sOB Liter 0 . 7S
Hodiwen . Dessert - iohinn ! : beenifeln,sOB . 0 . 95
ErstMa ». Oessert - Siachelbeeiwe . ' n, sOB , 1 . 03
Hocharomatlsch . Dessert - Kirschwein , sOB . 1 . 23
HediaromaL Dessert - Erdbeerwein , süB , 1 . 43
Echter Tarragona , süB . . . . . ., 1 . 3a
Echtes Haiaga , dunkel , sOB . . . , i . ss
Echter Driechenwein , sOB . . . . .„ 1 . 40
Echt Tasane , sQB. mach mlchfrShüch . 1 . 90
Echter tasel - Samos, hell , sQB . . . B 1,90
Echter WermuBi - Wein , süB . . . . . 1,95
Echter Douro - Porlwein , süB . . . . , 2 . 85
Echter Pepsinwein fär Kranke . . m 2 . 6O
Echter Tafelaquavll 35 % . . . . .it 2 . 93
Echter Weinbrand - verschttm II 0/0 . . . 3 . 20
Echter Eeircidenom ca. <0o/O . . . m 3 . 93
Echter Weinbrand , ganz rein ** * Sfem

"
4 . 20

Hochwertige Edel - Lik6re bis 31 s/a . .
"

4 . 45

Iddingl 1 UUr enthält s/,0 n- hr als ein ' / , fteebe

Ausnahme - Angebot :
Feinste Rot - und WeiEwelne . . . von FI. 0. 55
10000 Fl. 23. roter Burgunder . . . . .. 1. 25
» SM Fl. 25 weiBer süOer Bordeaux . . . 1. 45
15000 FL 25. Liebfreumilch . . . . .. 1. 35
15000 FL 23. Hienteiner

. . . . . . .

. 1J3
15000 Fl. 24. reter Chateau Honbouchet . „ 1 25

Eduard Sußkind
BrSBtes SpezialgeschlH seiner Art In Deutschland

Hauptgeschäft : Berlin N ZI, Brunnenstr . 42

Filialen und Verkautsstellens

Berlin , HBllerrtr . 144
Berlin , Chausseestr . 71
Berlin , Petersburger Str . SO

. Koppenstr .
Berlin , Gronauer Str. 15
KOpenltker SiraBe 121
WUmersdorfer SiraBe IST

Steglitz , Schlo3straBe121
Spandau , Pols da tnerSL23
Pankow , Wollankstr . 91
«eukdlln , Berliner Str. 13
Moabit , WiisnackerStr . 25
Prenzlauer Allee 53
Haitn - Luther - StraOe SS

ObenchSnewelde , WühetminenholstraBe 40
Schöneberg . KolonnenstraEe 9. Ecke FeurlgstraSe

" Kruken . Flaschen im . werden Bellehen >
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Auf dem Weg zum Oelmonopol .
Durch produtiionseinfchränkung zu Markcherrfchast und Preisdiktat .

In demselben Maße , wie ein immer größerer Teil der In .
dustrie und des Transports sich auf den Verbrauch von Oel anstatt
von Kohl « umstellt , wie z. B. die Automobilverwendung zunimmt
und das Motorschifs den Dampfer verdrängt , in demselben Maße
wird derOelpreiszu einem f ü r die Wirtschastimme r
wichtigeren Faktor .

Wachsende Oelprodukkion — schwankende preise .

In der Welt stieg die Oelproduttion von lS13 bis
1927 auf mehr als das Dreifache ( von 33 auf 174 Mill . Tonnen ) ,
doch ist in Deutschland der Verbrauch vorläufig noch ver -

hältnismäßig gering . Er betrug 1927 nur knapp 1,2 Mill . Tonnen ,
wovon mehr als 90 Proz . aus dem Ausland eingeführt wurdem

Ist aber der deutsch « Verbrauch gegenwärtig noch gering , so geht
doch die Derbrauchssteigerung in schnellem Tempo vorwärts . 1924
belief sich der Verbrauch Deutschlands an Erdöl aus insgesamt noch
nicht 300 <190 Tonnen : 1926 aber schon auf etwa 890 000 Tonnen .

Die Preisentwicklung hat vielfach stark « Schwankungen
gezeigt . 1Ä13 betrug in New Port der Preis für «in Faß ( Varrel )
Roh - Petroleum 7,3 Cents , 1925 waren es im Durchschnitt 10,9 und
1927 : 9L Cents ( 1 Cent — 4,2 Pf . ) . Schon bei diesen Preisen
haben die großen Petroleum - Produzenten und - Rafsineure , wie die

Geschäftsabschllisie zeigen , mit sehr gutem Gewinn gearbeitet . In
der letzten Zeit mehren sich die Anzeichen , daß die großen Petro -
leumtrusts daran gehen , ganz systematisch die Welt -

Marktpreise für Erdöl und Erdölprodukt « zu
stabilisieren , d. h. in ähnlicher Form wie das internationale

Kupserkartell die Kupferpreise „stabilisiert� Hot. Stabilisieren von

Preisen ist nämlich ein beschönigertder Ausdruck für Einrichtungen .
die den Preissall verhindern , den Preissteigerungen aber kein «

Schranken setzt . «

Oelkouferenzen . — Die Gründung einer Exportorganisation .

Im Sommer vorigen Jahres fand in Schottland ein « Konferenz
der drei maßgebenden Petroleum - Magnaten statt : W. C. T e a g l e,
Präsident der amerikanischen Standard Oll Company of New Ier -
sey : Deterding . Generaldirektor des cnglisch - holländiichen Shell -
Konzerns , und I . Cadman , Präsident der englischen Anglo Per -
sian Oll Company . Im Vordergrund dieser Besprechung stand die

Frage , ob schon jetzt eine Einschränkung der internatio -
v a l e n Petrvleumproduktion möglich sei, d. h. eine Der

Minderung der Konkurrenz zwischen den großen Konzernen und
ein « grundsätzliche Verschiebung des Verhältnisses zwischen Angc -
bot und Nachfrage zugunsten der Produzenten und zu Lasten der
Verbraucher . Das stärkste Interesse an einer solchen Produkttons -
einschränkung zeigt das amerikanische Oelkapital , was sich schon
daraus erklärt , daß allein auf die Dereinigten Staaten fast zwei
Drittel der Erdö ' produktion der Erde entfallen .

Fast gleichzeitig mit der November - Besprechung erfolgte n< den

Vereinigten Staaten die Gründung einer umfassenden
Exportorganisation , der „ American Petroleum Export
Association " , einer Exportorganisation , an deren Gründung die
16 wichtigsten Oelgesellschasten der Vereinigten Staaten beteiligt
waren . Durch diese Gründung ist bereits ine Konkurrenz der wich -
tigsten amerikanischen Produzenten auf ausländischen Märkten aus¬
geschaltet .

Am 4. Dezember v. I . saick» in Ehikago die Iahrcsversamnllung
des amerikanischen Petroleuminstituts statt . . Fier erklärte der Prä -
sident einer großen Oelgesellschaft , der Tidewoter vil Company , in
der Eröffnungsansprache , es sei notwendig , die Oelproduktion der
Welt planmäßig zu regi - lereri .

Die entscheidende Konferenz vor zehn Tagen .

Nunmehr hat Ende März eine weitere Konferenz statt -
gesunden , der die größte internationale Bedeutung
zukommt , wenn sie auch der Form nach eine vorwiegend amerika -

nische Angelegenheit war . 50 Vertreter der größten amerikanischen

Oelkonzerne sind sich auf dieser Konferenz darüber einig geworden ,
daß dl « amerikanische Oelproduktion einge -
schränkt werden soll . d. h. in den Vereinigten Staaten und

denjenigen auswärtigen Oclgebieten , die von amerikanischem Kapi¬
tal beherrscht werden . Es handelt sich um vier wichtige Gebietc :
dos Küstengebiet des Stillen Ozeans in den Dereinigten Staaten ,
das südliche Gebiet der Derctnlgten Staaten an der Küste des Golfs
von Mexiko , ferner die Oelfelder Mexikos sowie die Erdölgebiete
in den nördlichen Tei ' en Südamerikas , insbesondere Venezuelas .
Diese Oelgebiete lieferten 1927 zusammen rund 145 Mill . Tonnen

Rohöl , d. h. fast fünf Sechstel der gesamten Welt -

Produktion .
Schon dies « Totsache bezeugt die starke internationale

Bedeutung des EinschronkungsbeschUisses . Diese Bedeutung wird

aber noch dadurch erhöht , daß der englische Shcll - Konzern
selbst durch einige Untergcsellschaften in den Vereinigten Staaten

Oelproduzent ist . so daß also auch die Shell - Gruppe hinsichtlich

ihrer amerikanischen Produktion an den Einschränkungsbeschluß ge¬
bunden ist . Außerdem war jedoch Ii e n r y Deterding bei den

Sitzungen und der Leschlußjassung anwesend : er hat ausdrücklich

dem Beschluß zugestimmt und mitgeteilt , daß auch der Shell -

Konzern überall in der Welt , wo er Oel produziere ( Vereinigte

Staaten , Südamerika , Niederländisch - Indicn usw. ) , an der Durch -

führung des Beschlusses in internationalem Rahmen mitarbeite, :

wolle . Offenbar hat er darüber hinaus gewünscht , daß die Oel -

preise möglichst sofort in die Höhe gesetzt werden , was

jedoch von den Amerikcmern abgelehnt wurde . Das amerikanische

Petroleuminstitut hat sodann diesem Beschluß der Produzenten

seinerseits zugestimmt .

llSil . ' Vrasidenl hoover mit voa der partic .

Eine besondere Roll « In dieser vom amerikanischen Kapital ge-

führten Erdölpolittk spiell der gegenwärtige Präsident sioover ,

der ja auch aus anderen Gebieten ( Zollfragen , militärische

Rüstungen usw . ) sich als «in energischer Wortführer der amerika -

Nischen Großindustrie und des amerikanischen Imperialismus erwiesen

hat . Er war früher Mitglied des keäeral Oil Conservation

Board ( Bundesamt für Erdölsicherung ) und ist auch heute ein über -

zeugt «? Anhänger der Einschränkung der Erdölgewinnung . Um die

Politik der größeren Produzenten zu unterstützen und dos Auf -

kommen neuer Konkurrenten zu erschweren , hat er bereits an -

gekündigt , daß in Zukunft kein neues Petroleum -

gebiet vom Staat mehr verpachtet würde . Aus den
. tiinweis , daß dies «ine allgemeine Petroleumteuerung beichleunigen
würde , soll er nach Presiemeldungen ausdrücklich erklärt haben , daß
er sich vollkommen im klaren fei . daß sich diese seine Entscheidung
wahrscheinlich auch aus die Preisenrwicklung auswirken werde .

Die Rechnung stimmt noch nicht ganz .

Der Beschluß der Pctroleumgesellschoiien , die gesamre Tagce
Produktion künftighin auf etwa 2 Millionen Barrels herabzudrücken ,
braucht nun allerdings noch nich , unbedingt ein Erfolg im Inrcrejse
des Oelkopitals zu fein . Erstens ist die Einigung zwischen den
größten amerikanischen Gruppen einerseits und der englischen
Gruppe andererseits ofienbor nur provisorisch , wenn es auch ziem -
lich sicher ist , daß sich die Wunsche Deterdings nach einer allgemeinen
Oelpreiserhöhung bald erfüllen werden . Denn wenn erst einmal
die Produktion eingeschränkt ist , während der Bedarf weiterhin
steigen muß , dann wird natürlich der Preis sehr schnell diese Der »

schiebung zwischen Angebot und Nachfrage zum Ausdruck bringen .
ilnd wie beim Kupscr wird es dann heißen , daß die „stürmische

Nachfrage der Verbraucher " die Produzenten zu solchen Preis -

erhöhungen zwinge , ( l )
Ein zweiter und wichtigerer Punkt ist das vorläufige

Abseits stehen Sowjetrußlaods in dieser Frage . Wenn

auch Sowjetrußland hinsichtlich dqr Petroleumversorgung einiger

wichtiger Märkte , insbesondere Englands und Deutschlands sich der

gemeinsamen Front der amerikanischen und . englischen Produzenten
ixreits angeschlossen Hot . so ist dock) nn » Rußland mehrmals sehr

energisch erklärt worden , daß das nissischc Nophtosyndikat ans keinen

Fall daran denke , „ in absehbarer Zeit " seine Produktion ader leinen

Export einzuschränken : ganz offenbar beabsichtigt Sowjetrußland

vielmehr , seine gegenwärtig noch nicht sehr hohe Quote an der

Weltcrdö ' . produkiion ( etwa 5 Proz . ) noch erheblich zu steigern , ehe
man sich vielleicht auch russtschcrseits der amerikanisch - englischen

Front anschließt . Immerhin ist hier vorläufig in der internatio -

nalen Front «ine erhebliche Lücke .

Für die europäischen Oclvcrbrouchcr ist freilich der

Trost , daß hier dos sich bildende " internationale Monopol durch -

brochen werden könnte , kaum vorhanden , da es ja bekannt ist , daß

auch die Russen es nicht verschmäht ljaben , sich an der

Monopolisierung des deutschen und des englischen Marktes zu

beteiligen . — ß-

Lleberflussige Gorgen .
Starke �eichsbank Ende März . — Banken verdienen am Reich .

In den letzten Monaten und Wochen war in Deutschland viel
Geschrei wegen der Steuererhöhungen , der Teuerung des Geldes ,
und selbst das töricht « Gerade von einer drohenden Infla -
tion hat unter chugenbergs trauriger Führung wieder Gläubige
im Lande gefunden . Freilich war die Gleichzeitigkeit der Repa -
rationsvcrhandlungen in Paris , der Steuerverhandlungen in Berlin
etwas viel für die zahlreichen Steuerscheuen in Deutschland , und die
mit der katastrophalen Kälte verbundene Teurung auf verschiedenen
Gebieten hat auch das Volk beunruhigt . Da inzwischen aber die
Eier durch den verstärkten Import und durch den Beginn der neuen
Legezeit der Hühner wieder statt 30 nur 13 Pf . kosten , daß die

Kartoffeln von ihren hohen Preisen wieder heruntergekletiert und
Kohlen auch zu normalen Preisen wieder zu haben sind , ist eine

Beruhigung eingetreten , nachdem die Beunruhigung ohnehin zwar
verständlich , ober übersiüssig war .

Immerhin aber sah die Geld log « in Deutschland in den
letzten Wochen doch recht bedrohlich aus . Mi > Inflation hatte das
freilich nichts zu tun . Dos Geld wurde in Deutschland teuer und
knapp , weil die Häufung der Zahlungen in den Wochen zum
1. April in allen Iahren immer am stärksten ist , weil in diesem
Jahre durch die jamosc „ Sparpolitil " der früheren bürgerlichen
Kabinette das Reich eine gute Milliarde Mark für die ersten April -
tage für seine Kasten neu zu beschoffen - hatte und ' well im übrigen
die Banken selbst nicht wußten , wie sich der Geldmarkt unter diesem
Druck verhalten werde . Da , zu kam . daß seit Monaten bereits in
der ganzen Welt eine starke Geld ' teuerung eingetreten
ist , daß man in London , in Rom , in Madrid und in Amsterdam
den Diskontsatz erhöht hat , und daß von den maflenhasten aus¬

ländischen Geldern bei den deutschen Banken doch recht große Be¬

träge wieder ins Ausland zurückgeflosten sind , was die Geldklemme
in Deutschland verschärfen mußten . So hat man allerseits dem
31. März , den sogenannten Frühjahrsullimo , der in diesem Jahre
noch . zusammenfiel nnt dem Geldbedarf für die freilich gründlich
oerregneten Osterresten . nnt großen Sorgen entgegengesehen .

Es hat sich aber jetzt gezeigt , daß dies « Sorgen über -

flüssig waren . Freilich hat dazu beigetragen , daß die Wirtschosts -
läge in Deutschland nicht sehr erfreulich ist und die Nachfrage noch
neuen Wirts chostskrediten deshalb gering . Daß die Landwirtschaft
noch nicht richtig arbeiten kann , das Bauwesen nur sehr langsam in

Schwung kommt . Hot die Kreditfrage außerdem niedrig geholten .
Jedenfalls ist die Inanspruchnahme der Reichsbank ,
bei der sich jode krtsen haste Zuspitzung aus dem Geldmarkt deutlich

zeigen muß . keineswegs groß , sondern fast geringer als normal

gewesen .
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 28 . März

wurden an neuen Krediten gegenüber der Vorwoche insgesamt nur
771 . 4 Millionen verlangt .

gegen die Vorwoche

am 28 . März 1929 . .
am - 6. Februar 1929 .
am 31 . Dezember 1928
am 31 . Marz 1928 . .

Mehr Wechlel
>i n

. 679,9

. 417,6
. 744,9
. 724,4

M»k>r Lombarddarlehn Zusammen
Millionen Martt

91 . 4
258,8
138,5

53,5

771,3
676,4
883,4
777,9

Reichsbant erhöhten sich um
kamen noch Reichs schätz -

Dt « W « ch s e l b « st ä n d e der

622,9 auf 2295 . 8 Millionen , dazu
Wechsel im Betrage von 57 Millionen . Verlangt wurden außerdem
91,4 Millionen neue Lombarddarlehen , so daß sich deren

Bestand auf 135,1 Millionen erhöhte . Vergleicht man dies « In -

anspruchnahmc der Reichsbank mit den wichtigsten früheren
Terminen , so zeigt sich, daß gegenüber Ende Februar d. I . die

Inanspruchnahme für End « März nur um 95 Millionen Mark

höher war und gegenüber Ende Dezember v. I . sogar noch um

112 Millionen zurückblieb . Gegenüber dem gleichen Zeitpunkt
des Vorjahres mit der damals noch sehr starken Konjunktur und

dem früher in Gang gekommenen Landbau - und Vaumarkt besteht

auch noch «in « Differenz von 6 Millionen zugunsten dieses Jahres
Die fremden Gelder auf Girokonto nahmen nur rnn 50,2 auf 478,1
Millionen Mark ab .

Der Notenumlauf der Reichsbant stieg im Zusammenhang
mit diesen Veränderungen um 789 auf 4822 Millionen Mark . Der

Umlauf an Rentenbantscheinen vermehrtc sich um 38,5 aus 503,6
Millionen Mark . Auch der Gesamtumlaus an Papiergeld ist dem -

noch in durchaus natürlichen und normalen Grenzen ge -
blieben . Dos zeigt sich auch bei den Deck ungsverhältnissen . Die

Goldbestände betragen 2682,7 Millionen Mark , die deckungssähigen
Devisen haben um 31 auf 36 Millionen abgenommen . Die

Deckung der Roten durch Gold allein ist aber mit 55 . 6 Proz . noch
immer rekordmätzig günstig und die durch Gold und

deckungsfähige Devisen zusammen mit 56,4 Proz . noch außergewöhn¬
lich stark . Freilich hat die Reichsbant durch die allgemein « Teuerung
des Geldes tu der West , durch den Abzug von ausländischen Geldern
aus Deutschland , die beide die Nachfrage nach amerikanischen
Dollars und englischen Pfunden stark erhöhen mußten , sowohl etwas

Gold abgeben , als auch ihre Devisenbestände nicht unerheblich lichten
müssen . Aber selbst diese Verluste der Reichsbank wiegen bis

heute nicht zu schwer , was die gute Deckung der in Deutschland um -

lausenden Noten beweist . Ein Grund zur Verteuerung
der Kredite in Deutschland durch die Erhöhung des Zinssatzes
bei der Reichsbank besteht vorläufig immer noch nicht .

Uebrigens hat auch noch noch Ostern der Zinssatz keine

allzu große Höhe erreicht . Das am Ullimo entscheidend « tägliche
Geld hat 8 bis 8� Proz . Zinsen gekostet , also keineswegs

sehr viel . Jedenfalls haben die privaten Bonken , die der

Reichskasse über den 1. April mit Geldern aushelfen mußten , eine

große Stange Geld am Reich verdient und man drückt sich sehr

zurückhaltend aus , wenn man sogt , daß die privaten Banken

gegenüber dem Reich mit ihren Z i n s s o rd « ru n g « n

alles weniger als bescheiden gewesen sind .

1161 Millionen Reingewinn !
General Motors macht seine Rekorobilanz .

General Motors , der durch den Opslkauf in Deutschland noch

bekannter gewordene amerikanische Autokonzern , hat jetzt sür iS28

Bilanz gemacht . Die Bilanz weist den phantastischen Reingewinn

sür das eine Jahr 1928 von 267,47 Millionen Dollar oder rund

1161 Millionen Mark ans . Gegenüber 1927 ist noch eine Steige -

rung des Reingewinns um 17,6 Proz . eingetreten Seit 1925 haben

sich die Reingewinne bei General Motors von 116 auf 186 , dann

auf 235 und endlich auf 267 Millionen Dollar erhöht . Im ver »

gangenen Rekordjahr haben die Berkaufsgesellschasten oon General

Motors nicht weniger als 1 842 000 Personen - und Lastwagen ab -

gesetzt , das sind noch fast 288 000 mehr als im Jahre 1927 . Außer »

halb der Bereinigten Staaten sind die Autoverkäufe gegenüber dem

Vorjahr von 194 000 auf über 282 000 Wagen gestiegen und der

Wert der Auslandsverkäufe hat sich um 172 auf 252 Millionen

Dollar erhöht .

Zusammenschluß der Genoffenfchasten .
Künstliche pessimistische Mache der rheinischen Obstruktion .

Die rheinischen Baueriwereine , geführt oon Freiherrn von Los .

gefallen sich schon seit langem darin , noch rückschrittlicher
als der Landbund zu sein . In der in Köln erscheinenden

„ Westdeutschen Tageszeitung " wurde vor einigen Tagen auch mit -

geteilt , daß der Znlommenschluß der landmirtichastlichen Genossen -

schasten deshalb gefährdet sei , weil zwischen der Preußischen

Zentralgenossenschastskasse und der Rentenbankkreditonstalt die finan -

ziellen Verhandlungen noch zu keinem Ergebnis geführt hätten . Mit

dieser Mitteilung wurde natürlich nur ichlcchic Lust gemacht , um
die Voraussetzungen der Verständigung zu verschlechtern .

Wie wir erfahren , haben die Verhandlungen zwischen Ren «

tenbanktreditanstalt und Preußenkasfe zu einem befriedigen -
den Ergebnis geführt . Die zwischen der Preußenkasfe und den

Raifseisen - bzw . Landbundgenosienschaften geschlossenen Verträge sind
Infolgedessen entgegen den geheimen Wünschen der „ Westdeutschen
Tageszeitung " keineswegs gefährdet , so daß der in den nächsten
Tagen zusannnentretende Große Ausichnß eine klare Situation vor¬

finden wird .

Fristgemäße Ueberweijung an den Reparatiansogenlen . Die am
1. bzw . 2. April fällig gewordene erste Hälbjahrsrate der I n -
d u st r i c b e l a st u n g für das 5. Reparationsjahr in Höhe von
150 Millionen ist frist - und ordmingsgemäß von der Bank für
deutsche Industrieobligationen an den Generalagenten für Repa -
rationszahlungen überwiesen worden .

Konkurse nehmen zu. Nach Mitteilung des Statistischen Reichs -
amtes wurden im März 1929 durch den „Reichsanzeiger "
93Y neue Konkurse und 352 eröffne� Vergleichsverfahren
bekanntgegeben . Die entsprechenden Zahlen für Februar stellen sich
auf 775 Konkurse bzw . 335 Vergleichsverfahren .

Die Saugpumpe im inkernakionaleo tinoleumkrusts . Der Der
Verwaltungsrat des internationalen Linoleumtrusts
hat beschlossen , für das letzte Gefchästsjahr wieder eine Dividende
von 15 Proz . auszuzahlen . Der Trust , der unter deutscher
Führung fast sämtliche Linoleumwerke des europäischen Kontinents
oereinigt , hat in kurzer Zeit sein Machtbereich durch Aufkauf der
Aktienmehrheit des bedeutenden holländischen Außenseiters , der
N. V . Rederlondsch « Linoleumfabrik Krommenlr
und durch Erwerb einer sta/ken Beteiligung bei einem der stärksten
französischen Unternehmungen erweitern tonnen . Da der
Trust mit den englischen Fabrikanten ein Preisablommen ge -
troffen hat , besitzt er in Eurov , ein lückenloses Monopol , das , wie
die Diwdend « zeigt , für die Unternehmer auch Früchte trägt .



Berlin und seine Arbeiter .
Vie große Tarifkommission stimmt dem Schiedsspruch zu .

Sie große Tarife » « « issio » der verliaer

QrtKverwaltvag des Ge « eiade - » ad Ttaatsarbeiteroer «

baades nah « gestern Stellung zu dem Schiedsspruch .
der am 28 . März für die städtischen Arbeiter von der

tariflichen Schiedsstelle gefällt wurde . Nach eingehender
Debatte hat die große Tariflommisstou . wie uns mitge¬
teilt wird , dem Schiedsspruch zugestimmt . Es wurde

jedoch beschlossen , eine allgemeine Funktionär -

koufereuz einzuberufen , der das Grgebuis der Ber -

Handlungen unterbreitet werden wird .

O

Wie erinnerlich , beträgt die Lohnerhöhung auf Grund
des Schiedespruches von der ersten Lohnwoche des April ab
3 Pf . und ab 1. Oktober weitere 4 Pf . , insgesamt also 7 Pf .
die Skunde . Der Magistrat hat bis jetzt noch nicht zu

dem Schiedsspruch Stellung genommen .
Die große Tarifkommission war sich wohl bewußt des

Abstandes , der zwischen den Forderungen der städtischen
Arbeiter und dem Schiedsspruch klafft . Wenn sie sich
entschlossen hat . dem Schiedsspruch z u z u st i m m e n , so tat
sie das mit Rucksicht auf die allgemeine wirtschaftliche und
die besondere finanzielle Lage der Stadt Berlin . Sie hat ihre
Zustimmung auch deshalb gegeben , weil das Risiko und die

Opfer eines Kampfes ihr zu hoch erschienen im Einblick auf
die Verbesserung , die durch diesen Kampf erreicht werden
könnte .

Wir erwarten , daß auch der Magistrat im Bewußtsein
seiner Verantwortung diesem Schiedsspruch , der die städti -
schen Arbeiter keineswegs voll befriedigt , feine Zustim¬
mung geben wird . Diese Verständigung wird natürlich auf
der Seite der „ Opposition " das übliche Geschrei auslösen . Die

„ Opposition " , die wieder einmal gezwungen wurde , einzu -
schwenken , macht « s sich sehr bequem Sie ist „grundsätzlich
dagegen " , wie auch die Beschlüsse der Mehrheit lauten mögen .
Es ist gelungen , den ersten Schiedsspruch beiseite zu schieben
und einen zweiten zu erzielen , der gegenüber dem ersten
wesentlich besser ausfiel . Grund genug für die „ Oppo -
sition " , nunmehr aus der Reihe zu tanzen und diesen Erfolg
herunterzureißen .

_ _ _ _

Die Meiallindustriellen provozieren .
Oer Schlichtungsausschuß beugt sich vor ihnen .

Gestern wurde vor dem Schlichtnngsauaschaß über
die Gdhallsforderungeu der Angestellten der Berliner Metall¬

industrie verhandelt . Die Angestellten halte « bekanntlich eine Er -

hühiing der Gehälter um 12� Prozent gefordert , wo «
von den Unternehmern in den direkten Verhandlungen rundweg
abgelehnt worden war . Bei den gestrigen Verhandlungen redeten
die Ulctallladustrielle « eine nicht mißzuverstehende Sprache . Sie

gab « , unumwunden zu . daß die Gehälter der Angcslelllev ver -

besserongsbedürstig feien . E » komme ihnen nicht daraus
an . die Argumente d « Aageslelltenverlreter die diese zur Begrün -
dung der Gehaltssorderung in » Aeld führten , zu widerlegen .
Sie feien fest eulfchloste «, jede Erhöhung der Setbftkofieu . zu
denen auch die Gehälter gehören , abzulehnen . Ost Metoll¬

industrie tonne und « olle keine Gehalkserhöhung ge -
währcn .

Dies « eiseustiraige widerstand der Unker nehm « blieb nicht ohne

Einfluß auf den Kchllchfungsausschuß . der nach längeren Beratungen
einen Schiedsspruch fällte , wonach das fehige Gehalts -
abkommen ohne fede Aenderung bis zum ZO. September ver -
t Sagerl « « den sollt

Au diesem Schiedsspruch nah « gestern abend eine stark be¬
suchte AunNionärkonferen ; de ? AfA- Metolltortell » Stellung , die

nach länger « vebalte gegen wenige Stimmen eine Eni -

jchließuug annahm , in der da » AfA- Metallkartell beauftragt
wird , lu kürzest « Frist nochmals eine AfA - Funklionärnerfammlung
einzuberufen , die dann endgültig über die Ablehnung od « An -
nähme des Schiedsspruches entscheiden soll .

Erfolg bei Borflg .
Afa - Band im Vormarsch .

Gestern wuchs bei der Finna B o r s i g in Tegel die Wahl
des Angestellte . nrates vorgenommen . Zur Wahl standen

außer der freigewerrschosllichen AtA - Üiste noch «ine gemeinsame
Liste des GdA . ( Hirsch - Du nck er ) und des Gedag ( Christlichnotional )
und eine Liste des Vereins leitender Angestellten ( Firmenliste ) . Für
eine sagenannte „Oppositionsliste " lag bei den Angestellten kein

Bedürfnis vor
Bon 1158 wahlberechtigten Angestellten haben sich 905 an der

Wahl beteiligt . Es erhielt die freigemerkschastlich « AsA -

Liste 628 Stimmen gegenüber 54ö Stimmen im Lorjahre . Die
Koalitionkliste der Christen und Hirsch - Duncker 151 Stimmen gegen¬
über 174 Stimmen , die Liste der leitenden Angestellten 122 Stim -
wen gegenüber 104 Stimmen im Vorjahre . 6 Stimmen waren un -

gültig . Die freien Gewerkschaften erholten demnach im Angestellten -
rat 8 Sitz «, die Christen und Hirsche zusammen 2 Sitze und die

. . Leitenden " einen Sitz - Im Betriebsrat sind die freien Gewerk -
schasten mit 4 Mandaten , die Hirsche und Christen . zusammen mit

einem Mandat und die . Leitenden " überhaupt nicht nertreten . Di «

Wahl zeigt , daß auch bei Borsig von Jahr zu Jahr die sreigewerk -
schastliche Angestelltenberoegung an Boden gewinnt .

Einheit der Kreigewertfchaster .
Niederlage der Gelben .

Als Andenken einjähriger kommunistischer Taktik im
Betrieb besteht in der Akkumulatorensabrik in Oberschöneweid « seit

etlichen Jahren eine Gruppe des „ Deutschen Arbeiterbundes " . Dos

Firmenschild haben diese Leute schon öfter gewechselt , noch dem Bor .
bild gewisser Pslanzcn und Tiere , die , um nicht erkannt zu werden ,
die Farbe oder den Geruch wechseln .

Man kann der Werksleitung nachfühlen , daß es ihr peinlich ist ,
wenn für die Förderung dieser sogenannten „ Vaterländischen Be -

wegung " Geld und Mühe aufgewendet wird und sich dann eines

Tages herausstellt , daß alles umsonst war . Cs hat nichts genützt ,
daß man in den letzten Jahren ein « große Zabl non Leuten im Werk

emgeftellt hat , die vorher peinlichst auf „ nationale Gesinnung " ge -
prüft worden waren . Jetzt , wo sie sich „erkenntlich " zeigen sollen ,

stimmen sie einfach rot !

Die Reichsbahn droht .
Die Märtyrer des Schienenstrangs .

Das Warnungssignal der Eisenbahner ist von den

Scharfmachern der Rechtspress « zu « mer Aufputschung der Veoölke -

rung gegen die Eisenbahnarbeiter benutzt worden . D « Hinweis der

Organisationen auf die Streikgesahr wird als „ rote Hetze bei der

Eisenbahn " hingestellt . D! « Lohnpolitik dar Gewerkschaften , so heißt
es in den Rechtsblättern , bereite den Kommunisten den Weg . Die

Bewilligung der Lohnforderungen bedeute «in « Steigerung der

Tarifa , die im Güterverkehr bis auf 15 Proz . gehe . Dabei sei
den Führern der Eisenbahner doch die Tatsache bekannt , daß die

Reichsbahn tatsächlich am End « ihrer Leistungssähigkeü stehe . Die

Gewerkschaften bedrohten durch ihr Borgehen die deutsche Wirtschaft .
Ein Eisenbahnerstreik müsse daher den Zusammenbruch der Politik
der jetzigen Regierungskoalition herbeiführen .

Den Leuten , die drauf und dran find , im Lohnkonflikt bei der

Reichsbahn die Atmosphäre zu vergiften , muß rechtzeitig das Hand -
werk gelegt werden . Wie steht ' s mit ihren Behauptungen ? Di « Ge¬

werkschaften sollen in ihrer Lohnpolitik Schrittmacher für die Kam -

munisten sein ? Ach neinl Zu allen Zeiten ist sinnloser Radikalismus .
der aus Berzweislungsstimmung entsteht , nur dadurch hervorgerusen
worden , daß dringend notwendige Reformen nicht rechtzeitig

vorgenommen worden find . Ist eine Verbesserung in der Entlohnung
der Eisenbahner nicht bitter notwendig ? Der Generaldirektor der

Relchsbahngesellschast , Herr D o r p m ü l l e r , hat bei der vor kurzem
erfolgten Aussprache mtl den Organisationen die Notlage der Eisen -

bahn « nicht bestritten , sondern ausdrücklich anerkannt .

Tausende von tüchtigen und erfahrenen Arbeitern bei der Reichs -
bahn hoben nur ein vettoeinkommeu von 22 — wörtlich zweiund¬
zwanzig ! — Mark die Woche . Solche Hungerlöhne sind

Wegbereiter für die Kommunisten , nicht aber die Ge -

werkschosien , die diese Hungerlöhne bekämpfen .
Die Reichsbahn steht am Ende ihrer Leistungsfähigkeit ? Die

Reichsbahnhouptverwoltung sagt es . Damit ist aber noch lange
nicht bewiesen , daß sie wirtlich gar nichts geben kann . Erfordern

nicht die berüchtigten �Leistungszulagen " , die vom Personal selbst

abgelehnten Korruptionszulagen , im Jahr etwa 45 Millionen ?

Sie sind doch kein Poppenstiel , sondern bereits mehr als die Halste
von den 8l Millionen , die nach der Behauptung der Reichsbahn -

hauptverwollung durch die Lohnforderung um 6 Ps . als Mehr¬

belastung herauskommen .
Tatsächlich kommen noch lange keine 81 Millionen

heraus . Es ist deshalb eine Dreistigkeit ohnegleichen , wenn die

Scharfmacher im Handumdrehen der Bevölkerung von einer Steige -

rung der Tarife im Güterverkehr bis auf 15 Proz . erzählen und

Angst einjagen wollen . Sind übrigens schon einmal bei einer Loh » -
bewegung der Eisenbahner sämtliche Forderungen der Arbeiter

restlos erfüllt worden ? Was sollen also Berechnungen mit irgenb -
welchen Zahlen , die erstens nicht stimmen und zweitens — leider ! —

kaum voll Wirklichkeit werden ?
Die Eisenbahnarbekter stehen nicht auf dem Standpunkt des

„ Alles oder Nichts ! " : sie haben aber auch nicht Lust , sich lediglich mit

leeren Redensarten abspeisen zu lassen . Und ist es vielleicht ein Der »

brechen , wenn sie in ihrer Lohnbewegung nicht das Ende der Pariser

Berhandlungen abwarten wollen ? Wenn es nach den Scharfmachern
der Rechtspresse ginge , dann dürste überhaupt kein Arbeiter mehr in

Deutschland zurzeit irgendeine Lohnforderung stellen . Hat man auch

schon einmal an die Unternehmer die Forderung gerichtet , bis

zum Abschluß der Reparationsverhandlungen keine Gewinne mehr

zu machen oder wenigstens die Preis « nicht zu erhöhen ?

Daß «in Streik bei der Eisenbahn nicht einen Frühlingshauch für
die deutsche Wirtschast bedeutet , wissen auch die Eisenbahner . Auch

für sie ist ein Streik kein Vergnügen . Ein Eisenbahnerstreik bedroht
die Wirtschast . Richtig . Nicht aber die Lohnforderung der

Eisenbahner . Die Reichsbahn kann es billiger haben . Ein an -

ständiger Vergleich kostet eine Bagatelle gegenüber den Schäden , die

die Reichsbahnhaiiptoerwaltung mit ihrer Eisenkopfpolitit heraus -
beschwört .

Es i st Eisenkopipolitik , was sie treibt . Sie tut zwar der Oeffent -

lichkeit gegenüber so, als ob sie keinen Pfennig mehr in der Tasche

hätte und ihr die Eisenbahner troßdem «in « Mark herauspressen
wollen . Allein diese Märtyrerpose steht der Reichsbohngesellschast
schlecht zu Gesicht . Märtyrer sind die Leute , die mit Hunger -

löhnen von 22 M. nach Hause geschickt werden . Das

Lasttier ist der E i s e n b a h n e r. Er soll stille halten , bis vielleicht
in Paris irgendein Wunder geschieht . Und wenn das Wunder

nicht kommt ? Soll er stille halten , bis er tot ist ?

Für eine anständige Respektierung der Eisenbohnersorderung ist
kein Wunder nötig , sondern nur e t w o s g u t « r W il l e. Da

scheint es aber bedenklich zu hopern , denn anscheinend will die Haupt -

Verwaltung den starken Mann spielen . Schon weiß die Schars -

macherpresie zu erzählen , daß ein Streik für die Eisenbahner eine

st u m p f c Waffe darstelle , da die Reichsbahn diesmal ganz anders

zur Abwehr gerüstet sei und ihre Personalhilfe aus Beamten und

Arbeitswilligen im Ernstfall „wesentlich aiidere Ergebnisse haben

würde als bei dem Elsenbahnerstreit vor einigen Jahren " . Diese

offene Drohung sieht nicht nach Derständigungswillen aus . Di «

Eisenbahner hoben nicht gedroht , sie haben gewarnt .

Die Firma sollt « endlich daraus die Lahr « ziehen , daß politische

Gesinnung ekine Treibhauspflanze ist . die man künstlich erzeugen
kann . Durch Methoden , wie sie bis jetzt gehandhabt wurden , «rzlehi
man nicht Idealisten , sondern höchstens Schmarotzer und Heuchlsr .

Die Arbeiterschaft hat durch die Stimmabgabe bewiesen , daß sie
den richtigen Weg erkannt hat . Wenn im vergangenen Jahr noch
neben acht Mitgliedern der freien Gewerkschaften drei Gelbe in ,

Arbeiterrat sahen , so ist da » Aerhältni » jetzt . 9 greigewerkschasilich «
und 2 Gelbe . Dieser Erfolg ift nicht - Meßt dadurch herbeigeführt .
wÄl die tbmmünistifche ». Arbester vernünftig genüg —waren , die

Parolen ihrer Partei abzulehnen , so daß eine gewerkschaftliche
Einheitsliste möglich war . - -

Schiedsspruch in der Zigarettenindustrie
Lo » den freien Gewerkschaften , die im Berliner

Zigarettenkartell zulammengeschlosten sind , war der Lohn -
t a r i s für die Arbeiter und Arbeiterinnen der Zigorettensabriken
zum ZI . Mörz gekündigt und außer der Erhöhung ky Löhne ein

anderer Ausbau des Pertrages gefordert morden . Da m den direkten

Berhandlungen mit den Bertretern der Berliner Ortsgruppe des

Reichsarbeitgeberverbandes der Zigarettenindustrie keine Berstandi -

gung erzielt werden konnte , wurde von den Unternehmern der

Schlichtungsau sschuß angerufen . Dieser hat nunmehr einen

Schiedsspruch gefällt , durch den die Löhne für die verschiedensten

Arbeiterkategorien um 6 bis 15 Proz . erhöht werden sollen .
Außerdem wurde der technische Aufbau des Lohntarises zum größten

Teil zugunsten der Arbeiter geändert . Da ? Lohnabkommen soll ab
1. April bis ZI . März 1SZ0 laufen .

Mit diesem Schiedsspruch beschässigien sich gestern abend die

Funltionäre sämtlicher Torisorganisationen in einer gemeinsamen
Versammlung . Do der Schiedsspruch in einigen Punkten nicht

befriedigt , wurde noch teilweise lebhokien Auseinandersetzungen mit

knapper Mehrheit belchlossen . den Pollocriammlungen der einzelnen
Gruppen , dl « heute , Donnerstag , stattfinden , den Schiedsspruch . zur
Annahme zu empfehlen . Die Erklärungsfrist für den Schieds -
fpruch ist auf den 5. April festgesetzt worden .

Kür Einheit — gegen �Einheit " !
Wie in den verschiedensten Großbetrieben ist es auch in Deutsch¬

lands größtem Zeitungs - und Buchdruckbetrieb . zu einer planmäßigen
Offensive der Kommunisten zur getrennten Betriebsrats -

wähl gekommen . Bisher gab es in diesem linternehmen n u r e i n e .
sreigewertschastsiche Liste , durch die auch Kommunisten

zur praktischen Mitarbeit herangezogen waren . Im Laus » des letzten
Jahres setzte ein Kesseltreiben der kommunistischen Opposition gegen
alte bewährte Funktionäre ein : die Angriff « gipfelten in einer

wüsten Beschimpfung des Betriebsratsvorsttzenden Gustav Frank « ,
den man « inen ,Llerl «ugn « r und Lügner übelster Sorte " in der

„ Roten Fahne " betitelle . Trotzdem «in « Funktionärversammlung
dem Kollegen Franke weiterhin das Vertrauen schentte und weitest -

gehende Mitarbeit versproch , beschäftigte sich die . Flöte Fahne ' mit
den Inneren Angelegenheiten des Betriebes und setzt « die Beschimp
fungen fort . Der Betriebsversammlung , die von den

Kommunisten zu einem wüsten Tummelplatz gemacht werden sollte ,
lag folgende Entschließung vor . die auch angenommen wurde :

„ Die Belegschaft der Firma llllfleia verlangt von den Sondi .
boten zur Bekricbsratswahl . daß sie sich unbedingt zv den Grund -

sähen d « Amsterdamer Gew« kschaflsinternatlonale bekennen . Zw

Interesse ein « etaigen freien Gewerkschaslsbewegung lehnen die

FuakNonSre und die Belegschaft alle Weisungen und Bindungen
ein « poiltischen Partei ab . " ( Z. Zkärz 1929 . )

Diese Entschließung wurde von den „ opposillonellen " Arbeitern

abgelehnt und war für sie das Signal , eine Sondertiste zur K« .

triebsratswahl aufzustellen . Diese List «, der man den Namen „ E ' n >

heil " gab . ist so zusammengesetzt , daß ein freigewerkschast -
l ich er Arbeiter solche Vertretung abweisen muß : schon aus

dem Grunde , weil die wichtigst « taris trageiche Gruppe , non drei

Gswerkschaftsneulingen adgci » »: n, die Buchdrucker , über¬

haupt nicht berücksichtigt worden sind .
Die sreigewerkschasllichen Arbeiter haben eine Liste ausgestellt ,

die Vertreter aller Gruppen , auch der weiblichen .

ausweist . Bei der heute beginnenden Betriebsratswahl muß diese
List « von allen Anhängern der Amsterdamer Gewertschastsinter -
nationale propagiert und gewählt werden . Darum heißt die Losung :

. Stimme

für die einzige freigewerkschasstiche tiste . da » ist Liste t ?

| Karl Schulze |
Am Ostersonntag , dem ZI . März 1929 . ritz em Schlagomall den

Genossen Karl Schulz « im Alter von 51 Jahren aus den Reihen
der Lebenden .

In dem Verstorbenen verliert der Deutsch « Berkehrs -
b u n d einen rührigen Mitarbeiter , den da » Vertrauen seiner engeren
Berufskollegen , Bmuenschisfer uich Wasferbaupersonal , aus dem

Bundestage im Jahre 19ZK in Leipzig in den Borstand des Ver -
bandes entjaicht Hot . Auch die Sozialdemokratische Par -
t s i hat mit dem Heimgang von Karl Schulze den Verlust eines

treuen und stets opferbereiten Genossen zu beklagen .

Ehre seinem Andenken !

Im Lohntonslikl der Kölner Metallarbeiter tagte am Mittwoch
die Tarifkommission sämtlicher an der Lohnbewegung beteiligten
Organisationen . Nach längerer Aussprach « wurde deschsosten . den
Arbeitgeberoerband nochmals zu fragen , �ob er zu weiteren Der -
Handlungen auch über das Ergebnis des Sckstedsspruchs hinaus bc -
reit sei . Der Arbeitqeberverband lzat sich doui bereit erklärt . Die
neuen Verhandlungen finden am Donnerstag statt .

Ein LohnkonsUkt ist bei den schweizerischen Theatern ausge -
brachen . Die Tdeoterdirektoren haben den zwischen ihnen und dem
Schauspielerverband im Jahren 1922 abgeschlossenen Tarifvertrag
gekündigt . Zu einem Schlichtungsversuch des in dem Vertrag fest¬
gelegten Bertrogsausschusies erschienen die Direktoren nicht . Es
verlautet , daß sie ohne erheblichen Gagenobbau den Tarif
nicht erneuern wallen . _

Achtung . SPv . - Betriebsfunktlonäre !
» b l. «»eil find dl « alte » fiftmltiocäMaBBti ! « »»ftfilthr Di » »arten ftr

btt »Nftändtflea �artciot�Uan # im » « « an »k,na «d«n.
Vir »>«if «n «tcUtjeiti « darauf hin , daß die äSoimartin bei den Äbieilunftt -

laffietein »» «ntneln »«» find Da , ZMaiedelatMiariat .
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�IUjUS iUtl ? SrstähJung von Otto Slake

Ein Gtudent namens Arne kehrte gegen Mitternacht nach
Berlin zurück . Cr ging eilends zum Potsdamer Bahnhof , um den
letzten Vorortzug zu erreichen . Aber lassen wir ihn selbst erzählen :

Es schlug dreiviertel Eins , als ich in Nikolassee ausstieg , und
Eins , als ich in di « Straße einbog , die zum See hinunter sührt .
In den Villen war kein Licht mehr . In der Straße , die , ungepflostert ,
eher ein Weg war , brannte eine einzige Laterne . Sie erhellt « von
unten die Krone einer Kastanie , die Blätter waren glasgrün . Der
Baum stand im Vorgarten der Villa , in der ich damals Unterschlupf
gefunden hatte .

Als ich die Tür öffnen wollt «, ließ sich der Schlüssel nicht um -
drehen , die Tür war nicht verschlossen . Ich trat ein , drückte die
Tür zu , bückt « mich etwas , um das Schloß zu finden , und fuhr
zurück . Neben mir . auf dem Kies , lag ein Mensch . Ich faßte mich
und leuchtete ihm mit einem Streichholz ins Gesicht . Der Wind
löschte die Flamme aus , aber sie hotte mir genügt , um den alten
cherrn zu erkennen , der das Erdgeschoß allein bewohnt « .

Was tun ? Die Psörtnerin wohnt « hinten im Gärtnerhaus
mit ihrer Tochter . Sie konnte mir nicht viel Helsen , sie tonnte nur
ausgeregt reden — ich beugte mich abermals über den Rentner und

überzeugte mich , daß der Körper warm war . Ich ergriff ihn unter
den Armen und wollte ihn aufstellen .

Er war wie ein Sack , der wieder zur Erde glitt . In der

Meinung , einen Ohnmächtigen zu halten , legte ich einen Arm unter
die Beine , den anderen unter den Rücken und zog die Gestalt , die
klein , mager und nicht schwer war , die zehn Schritte bis zur Haustür
und die drei Stufen hinauf , legte sie nieder , um aufzuschließen ,
schloß auf und stand ratlos vor der Wohnung des Alten .

Ich ging zum Tor zurück , tastete nach den Schlüsieln , fand sie
und konnte die Wohnung öffnen . Ich fand auch das Licht , drückte
eine Tür auf , es war gleich die zum Schlafzimmer , trug ihn aufs
Lager , wobei ich mit Grauen zu bemerken glaubte , daß die Hände
kälter geworden waren , schloß Haustür und Wohnungstür und nahm
dann den Mann auf dem Bett in Augenschein .

Eine widerliche Flüssigkest lief ihm aus dem Mund , Ich drückte
ein Handtuch daraus , prüfte die schlaffe Hand , spritzte Wasser in
das Gesicht und kam allmählich zur Ueberzeugung , daß ich einen
Tot « , vor mir hatte .

Wederum . was tun ? Ich schaute mich um . ob eine Klinge !
da war . und sah die Flaschen w der Ecke , dar Mann war ein
Trinker gewesen . Dann blieb mein Blick an einem Kastenschrank
bangen , dessen eisern « Tür offen stand . Auf dem Tisch , der mit

Papieren bedeckt war . lag die Feder , als fei sie noch eben gebraucht
worden — wahrhaftig , sie war noch naß . Nun fiel mir ein . daß
der Tote in der verkrampften Hand Briefe hielt . Ich sah , daß die
Marken nicht gestempelt waren : der alte Herr hatte die Briefe in
den Kasten tragen wollen und sich nicht die Mühe gegeben , den
Geldschrank zu schließen . Ein « Kassette M Schrank stand ihrerseits
offen , mit aufgerichtetem Deckel .

Als ich naher trat , sah üh fremde Banknoten , ein Bündel
Scheine , locker aufeinander geschichtet . Ich blätterte sie mit der Hand
auf . noch erst über die Summe staunend , di « da lag , sin Lerwögsn
damals , es war kurz noch der Inflation . Ich warf « neu Blick auf
den Mann auf dem Bett , ging hin . faßte ihn an : das Fleisch war
nach kälte ? geworden , die Farbe gelb , der Ausdruck so fern , daß ich
nicht mehr zweifeln konnte : dieser da war tot .

Ich wurde nüchtern , was hatte ich hier zu suchen — nichts . Am
besten , ich ging behutsam fort , sagte niemand etwas , um nicht in

Lästiges oerwickelt zu werden . Ich brauchte nur die Tür �zuzuziehen
und hinauf in mein Zimmer zu gehen . Im Begriff , das Licht
auszudrehen , �überlegte ich. daß ich es bester brennen ließ , es sah
natürlicher aus . die Polizei würde sich die Dorgänge reimen , wie
ich es getan hatte . Schon hatte ich die Klinke in der Hand , da kam
die Versuchung . Niemand kennt sich , bevor di « Versuchung kommt .
Ein Griff in die Kassette , und «in Student , der in dieser Zeit der

Entblößung zweimal nicht wußte , wie er seine Zahlungen leisten
sollte , war des Kampfes , des Nebenerwerbs und der Notstandstüche
ledig .

Meine Hand hob sich , griff zu und blieb mit den Banknoten
starr in der Schweb « : die Tür hatte sich geöffnet , und im Nacht -
gswand , über das ein Mantel geworfen war , die Hand auss Herz
gepreßt , stand ein Mädchen , dos mir zugleich bekannt und un -
bekannt war . Ich hatte sie im Vorortzug gesehen , auf der Fahrt
nach der Stadt , und versucht , ein paar Worte mit ihr zu tauschen ,
obwohl st « nicht schön war . Sie hatte freundlich , aber wie mir

schien schwermütig abgelehnt , in ein Gespräch gezogen zu werden .

Nun stand ich als Dieb vor ihr , ich sah an ihrem Ausdruck ,
daß sie begriffen hatte . Aber was sie nicht begriff , war der Tod

dort , ihr « Zlugendeckel flatterten wie die Flügel eines verwirrten

Tieres , das zum Flug ansetzt .

�lr ist tot . " sagte ich. „ er lag auf dem Gartenpfad , Ich trug ihn

herein und . . . tat dies " — wobei ich auf di « Scheine zeigt « und si «
in die Kaffette zurücklegte . „ ©« • aber sind Sie ? " fragte ich. „ Wohnen
Sie hier ? Es kann nicht fest langem sein , der alte Herr haust «
allein . "

„ Seit zwei Tagen , es ist mein Dater . "

Sie sagte es so merkwürdig unerregt , daß ich si « ausmerksamer

ansah . Si « bückte zu dem Toten hinüber , scheu , mit einem Wider -
willen , wie mich dünkt «, und sich « ohne Lieb «. Das war um so

seltsamer , als ich sie auf ein zwar verschlostenes , aber sanftes Herz

taxierte . Eben das hatte mich gestern in der Bahn ergriffen , wohl

gerade weil ich mir mit einem gewisten Schuldgefühl bewußt war .

jotist b « Frauen mehr auf Naturell und Reizung Wert zu legen .

Zum drittenmal : was tun ? Ich war überzeugt , daß sie mir

keine Schwierigkeiten mochte , wenn ich mich einfach entfernte und

über mein Bergehen nicht sprach . Wie war solche geheime Der -

abredung möglich ? Geheime Sympathie ? Eher ein unmittelbarer

Eindruck ihres Wesens , dem das Böse , wenn ich meine Tat so

nennen wollt «, verständlich war . Wer das Böse »erstand , verstand
das Leiden , und wer das Leiden verstand , litt selbst — sie mußt «

wohl gelitten haben , viel , lange , und war doch jung .

Für mich war die Sache hier erledigt , soweit ich mir einen Zu -
soll hatte zunutze machen wollen : es war nicht gelungen , auch gut .
ich trat , wieder in meinen Kreis zurück , ich bin von Natur stoisch .
Aber da war nun das Gefühl , daß ich diesem Fräulein helfen konnte ,

» och sah ich nicht klar .

Uich glaube » wir sollten miteinander spreche «, ' sogt « ich.

Sie blickt « hilflos im Zimmer umher , ich verstand , der Tote
war im Weg . Ich öffnet « die Tür zum Nebenzimmer , es war «in «

Bibliothek Mit einer türkischen Eck«.

„ Gehen wir hinein, " flüsterte ich, halb war es Rücksicht auf
den . der schweigend da lag , halb Berechnung , daß man die Leute
im Haufe nicht aufmerksam machen durfte . Niemand kannte sich ,
seit einer halben Stund « handelte ich mit dem Instinkt eines Ein -
brechers oder eines , der eine schwierige Lage meistert . Wie hätte
ich sonst auf der Schwelle des Nebenzimmers sehen können , daß auch
hier die schweren Vorhäng « zugezogen waren , kein Licht nach
außen drang ?

„ Warten Sie aus mich, " sagte si «. Ich gehorcht «, sah noch ,
daß sie am Bett kniete , und schloß die Tür hinter mir . Di « Zeit
verging , ich begann in Ungeduld di « Titel auf dem Rücken der
Bücher zu lesen . Es waren Kunstzeitschristen , Werk « über Architektur
und Reiseführer . Ich erinnert « mich , der Alte war Baumeister ,
es stand auf dem Schild an der Tür . Ich bekam heftiges Der -

langen nach einer Zigarette , fand es unangebracht zu rauchen , zuckte
dt « Achsel , fand , möglich sei , was man tat , und rauchte .

Nach einer Wil « trat sie durch ein « ander « Tür ein , an -

gezogen , di « Haare aufgesteckt , sehr bloß und beinahe schön , von
dieser unscheinbaren Schönheit , di « mir nicht ganz sahbar war .
Sie richtete die Augen auf mich und lehnte sich an die Tür zum
Zimmer des Toten , als vertrete si « mir den Zugang . Es gefiel
mir . weil es zeigt «, daß sie nicht willenlos war . daß Recht und
Unrecht sich in ihr schieden . Ich ging auf sie zu und sagte :

„Ich bin kein schlechter Mensch , vergessen Sie das , was Sie
gesehen haben , oder stellen Sie es zurück , bis ich Ihr Vertrauen

gewonnen habe . "
„ Ich vergesse es, " antwortete sie ruhig , „ich weiß nicht , vb Ich

nicht ahne Sie morgen früh , beim Eintritt ins Zimmer , dasselbe
getan hätte . "

„ Sie , die Tochter , der alles zufallen wird ? Aber wie , ich bin
gewiß , von meiner Wrtin gehört zu haben , daß der alte Herr
Junggeselle war ? "

„ Ich bin seine natürliche Tochter . Nichts wird mir gehören , er
hat mir erst heute gesagt , jene erbt alles , das Haus , die Möbel
und das Geld . "

„ Wer ist jene ? "
„Iii « . . . die Kokotte . "

„ Und doch wohnten Sie bei Ihrem Bater . Man sollt « denken ,
« s beweiss , daß er Sie anerkamü hat . Verzeihen Sie . daß ich
das sage . " ( Forts , folgt . )

Sin Volk ,das erfrier !
Im Osten Sibiriens hausen die Jakuten , ein halbwildes

Volk , das durch die mörderisch « Gegend , in der es lebt , dem Unter -

gange geweiht ist . Vor hundert Zehren zählte ' di « Bevölkerung noch
au 800 000 Menschen , heute sind es nur noch ungefähr 100 000 . und
die Zeit scheint nicht mehr fern zu sein , da die ungeheure Kalle und

die fünhterlichen Schneestürme dort alles menschliche Leben hin -

gemordet haben werden . Gegen die Källe , die besonders in der sich
bis an das Eismeer erstreckenden Wjerchojansker Gegend oft bis zu
80 Grad Eelfvis erreicht , weiß sich der Jakute zwar durch Pelz -

kleidung und warme Hüllen zu schützen : aber wenn er seine Hütte
einmal oerläßt und unterwegs von der Purga überfallen wird , ist
er binnen kürzester Zell zu Eis erstarrt . Di « Purga ist «in vom

Nordpol kommender Schneewirbelsturm , der Menschen und Tiere
tötet und die Hütten tief unter Schnee begräbt , so tief und so dicht ,
daß die Bewohner sich oft nicht mehr auszugraben vermögen und
entweder verhungern oder erfrieren müssen .

Um möglichst gegen Kalle , Sturm und Schnee geschützt zu sein ,
baut der Jakute sein Haus tief in die Erde hinein , so daß « n ver -
schneites Iakutendorf eigentlich nur den Anblick einer Anzahl
Schornsteine bietet , aber dieser an sich wirksame Schutz setzt ihn der -

Gefahr aus , samt seinem Haus lebendig begraben zu werden . Wenn
dann im Frühjahr die Jakuten aus ihren Hütten kriechen und ihre
Nachbarn begrüßen , ist es oft ein trauriges Wiedersehen , oft sind
ganze Familien der Kälte oder dem Schnee zum Opfer gefallen .

Die zahlreichen Raubtiere liesern den Jakuten , die gute Jäger
sind , reichlich Felle , so daß si « sich über und über mtt Fellen be -
kleiden können . Wäsche ist dem Jakuten ein unbekannter Begrifft
dafür trägt er zarte Cichhornfelle , darüber einen Wolfspelz und
darüber wiederum die „ Docha " , « inen weiten mantelartigen Ueber »

wurf aus Hirschfell , der auch in der Innenseite pelzgefüttert ist .
Ebenso sind Schuhe und Mütze aus Fellen . Diese mit schwerein
Schrill daherkommenden Menschen sind den Bären nicht unähnlich .
Das Holz für die Heizung liefert di « „ Taiga " , der Urwald , der sich
unendlich weit hinzieht und unendliche Mengen von Holz birgt , so
daß die wenigen Einwohner dieser riesigen Landstraßen — die
„Hauptstadt " Iakutsk hat sechseinhalbtausend Einwohner , die Dörfer
sind winzig — Brenn » und Baumaterial im Ueberfluh haben . Den »
die Häuser oder richtiger Hütten sind hier alle aus Holz , nur in

Iakutsk , der Hauptstadt , gibt es «in steinernes Haus . Die Taiga
liefert den Bewohnern aber auch weniger Angenehmes : die Raub -
tiere . Wölfe ziehen in der kalten Jahreszeit (sie dauert hier sieben '

bis acht Monate bei wechselnder Strenge ) rudelweis « nach den

menschlichen Siedlungen , und wiederHoll ist es vorgekommen , daß
ein ganzes Dorf den hungrigen Tieren zum . Opfer fiel .

SBahlen anstatt Städtenamen
Der Ausschuß für wirtschaftliche Verwaltung beim „ Seichs -

kuratorium für Wirtschaftlichkeit " hat soeben nach jahrelanger wissen -

schaftlicher Arbeit «in Werk fertiggestellt , dys für die Entwicklung
Deutschlands und zugleich der anderen Länder von größter Trog -
welle ist . denn Deutschland ging allen anderen Ländern in der DunH

sührung des Bestrebens voran , eine einhellliche und allgemeine Orts¬

numerierung zur Ergänzung der deutschen Ortsnamen durchzu -
führen . Natürlich werden die Ortsnamen der Städte und Dörfer
dadurch nicht ausgelöscht , sondern die Zahlen , die für sie nunmehr

gewählt sind , sollen in erster Reihe zur Vereinheitlichung des Ver¬

kehrs und zur Erleichterung der Arbell auf den verschiedensten Ge¬
bieten der öffentlichen und privatwirtschasllichen Arbell führen und
aus diesem Grunde haben sich auch Vertreter der Reichsbahn , der

Reichspost , der Großbanken und anderer amtlichen Stellen an der

Herstellung dieses Werkes beteiligt , das zum erstenmal ein ganzes
Reich erfaßt . 00000 deutsche Städte haben nunmehr ihre nach
einheitlichen Grundsätzen gewählte Bezeichnung erfahren , di « in

systematischer Form ganze Bezirke oon Städten ersaßt . Während
di « Namen der einzelnen Ortschaften keine Möglichkell gewähren ,
aus ihnen gemeinsame wirtschaftlich « oder politische Grenzen zu er -
kennen , stnd die Zahlen für die einzelnen Plötze so gewähll worden .
daß sich daraus mit Lxichtigkell auf den ersten Blick der Zusammen -
hang bestimmter Ortsgruppen ergibt . Ein kurzer Hinweis auf das
System der Zahlenbezeichmrng für die Städte wird sofort klar werden
lassen , worin der große Fortschritt besteht .

Für die Zwecke der Ortsnumerierung wurde zunächst das
Gebist des Deutschen Reiches in neun Hauptbezirke geleilt , die ge¬
wissermaßen einzelne große Wirtschoftsprovinzen darstellen , da die

Gruppierung der Städte nach wirtschaftsgeographischen Gesichts -
punkten erfolgte . Deutschland zerfällt nunmehr in folgende neun

Wirtschoftsprovinzen , von denen jede einzelne eine besondere Nummer

hat , die zugleich die Ortsnumnier des wirtschaftlich bedeutendsten
Ortes des Houptbezllks ist : Berlin mll der Ortsnummer 1, Ham -

bürg S. Köln 3, Frankfurt a. M. 4, Stuttgart 5, München 6. Leip -
zig 7, Breslau 8, Königsberg 0. Jeder Hauptbezirk gliedert sich
wieder in neun Unterbezirks mll zweistelligen Bezirksnummern .
Di « erst « Zahl jedes Unterbezirkes und jedes Ortes , der in der de -

treffenden Hauptprovinz liegt , sst immer die Zahl der Hauptprovinz .
so daß man sofort erkemren kann , in welchem großen Wirts chosts -
bezirk ein Ort gelegen ist . So sst zum Beispiel Königsberg di « Haupt -
stodt der 0. Wirtschastsprovinz und führt die Zahl 0. Zu den Unter -

bezirken gehört zum Beispiel Tilsll , dos die Zahl 01 hat . Das b«.

deutet , daß Tilsll Unterbezirk Nr . 1 des Hauptbezirks 0 sst. Elbiitz
hat die Bezirksuummer 9«, liegt also im Hauptbezirk 0 Unterbezirk 6.

Preußisch - Holland zeigt mll serner Zahl 983 . daß es zum Haupt¬
bezirk 9 und zum Unterbezirk 8 — also Elbing — gehört
Aehnliches gilt für andere Provinzen . Liegmtz hat die Zah '
83, gehört also zum Bezirk Breslau mit 8 und ist dor «
driller Unterbezirk . Bremen hat die Zahl 21 . gehört zum
Bezirk Hamburg 2. ebenso wie Kiel mll der Zahl 23 ,
Hannover Mll der Zahl 27. Die Wirtschastsprovinz Nr . 1 sst Berlin .

Magdeburg , das die Zahl 17 hat . ist schon durch diese Kennzeichnung
zur Wirsschaftsprovinz Berlin zugehörig und ist hier der 7. . Unter -

bezirk , öhnlicherweise wie Kollbus mit der Zahl 19. Der Fresstaat
Sachsen hat die Zahl 7, die für die Stadt Leipzig gilt . Dresden hat
die Zahl 73, ist also der 3. Unterbezirk in dieser Hauptprovinz , und
Chemnitz sst der 7. Unterbezirk , da Chemnitz die Zahl 77 hat . Plauen
hat die Zahl 79 usw . Für den 6. Bezirk ist München die Hauptstadt
mtt der Zahl 8. Würzburg hat die Zahl 81 als erst « Unteibezirk ,

Bamberg 82 als zweiter , Nürnberg 84 als vierter , Augsburg 68
als achter . Stullgart sst hie Hauptstadt des 5. Wirsschastsbezrrks
mit der Zahl S. Aus der Zahl 32 , über die Mannheim verfügt , geht .
hervor , daß diese Stadt zweit « Unterbezirk ist . und aus der Zahl 534 .
hinter der sich die Stadt Pforzheim verbirgt , erkennt man . daß diese
Stadt zum Hauptbezirk Stullgart und zum Unterbezirk Karlsruhe
mll der Zahl 53 gehört . Der Bezirk 4 ist Frankfurt a. M. Koblenz
hat die Zahl 44 und Bann 442 , also gehören alle diese Städte inner¬
lich zusammen Das gleiche gill für den Bezirk 3 Köln , und man
weiß mmmehr , wohin man Münster mtt der Zahl 31 zu versetzen
hat . ebenso wie Dortmund mit der Zahl 34 . Düsseldorf mll der
Zahl 36 . Barmen mll der Zahl 38 , Elberfeld mll der Zahl 37 . Sie
gehören alle zum Hauptbezirk Köln , wie überhaupt sämtliche Städte .
zahlen , die mtt einer 3 beginnen .

N- rnmehr ist es klar , weiche Bedeutung diese wichtige Neuerung
für das deutsche Wirtschaftsleben hat . Man kann dre Städte in
der Karthothek nunmehr einfach nach Zahlen ordnen , und der Ge -
schäftsreisende . der einen bestimmten Bezirk zu versorgen hat , er -
bält den Auftrog , die Städte Nr . 31 bis 319 zu versehen . Cr nimmt
dann das Verzeichnis heraus und braucht sich nicht mehr um Land -
karten zu kümmern Auch für den Postbetrieh wird in Zukunfr
die Numerierung d « Städte von groß » Bedeutung sein , besonders
wenn es sich um Namen Handell , die vielfach vorkommen , wie z. B.
Neustadt und ähnliche . Man wird nunmehr vor die Namen ein¬

fach die Numm » setzen , so daß ein Irrtum ausgeschlossen sst. Auch
im Telegrammverkehr wird diese neue Methode voraussichtlich in
Zukunft sehr fruchtbar werden , denn sie wird eine bedeutsame Er -
Mäßigung der Ausgaben « möglichen . Das große Werk , da - mehr
als 1290 Sesten umfaßt , sst sin Verlag Paul Rüth , Leipzig , erschie -
neu und bringt sämtlich « Orte und ihre Zahlen . Uebrigens ist
darauf Hinzumeifen , daß auch die Länder bereits Zahlen haben .
denn das . Irsstillll International de Bibliographie " im Brüssel hat
auch die Numerierung der Staaten und Provinzen vorgesehen und
dadurch die Grundzüge für den Aufbau der Ortsnumeriemng inner¬
halb der Länder aufgestellt . So hat z. B. England die Staaten -
numm « 42. Deutschland 43, Oesterreich 438 , Tschechoslowakei 437 ,
Frankreich 44. Italien 45 . Spanien 48, Portugal 489 , Rußland 47 .
Schweiz 494 . Japan 52 , Aegypten 82 , die Vereinigten Staaten 73
usml Die Staaten nummern werden « ngek ' ammert , so daß eine
Adresse ( 43) 8. 642 in kürzester Form die Stadt Neustadt in der
Näh « von Nürnberg in Boyern in Deutschland bedeutet .

3m IbUergeebooi sum Hordpol
Di « Mitteilung des bekannten Polarreisenden Sir Hubert

Wilkins . daß et beabsichtig «, im Iull dieses Jahres im Unterseeboot
bis zum Nordpol vorzudringen , erregt großes Aufsehen . Wilkins
sst der Ansicht , daß die Fahrt mll dem Unterseeboot sicherer sei als
mll dem Flugzeug , daß man außerdem die Gewösser des Polar -
Meeres genau erforschen könne . Eine ameritanssche Gesellschaft für
Unterseeboote hat ihm auch bereits ein Fahrzeug zur Verfügung ge -
stellt . Sachverständige glauben ab « , daß Wilkins besser noch die
neuesten Verbesserungen d « U- Boot « abwarten sollt «, die 1930 voll -
endet sein werden Seine Fahrt werde dadurch sicherer vonstallen
gehen . Ein Unterseeboot , das in einer Ties « von 150 Fuß fährt .
dürft « nach der bishuigen Kenntnis des Palarmeeres durch keine
Cismassen gehindert werden : durch die Verwendung von Spreng -
stoffen ist es ab « möglich , große Löcher in den Eismassen hervor »
zurufen , durch die man an die Oberfläche emportauche « kann .
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Zu der am Sonntag , dem 7 . April , angeseizte « Flug -
blattverdreitung ersuchen wir alle Parteimitglieder um

rege Beteiligung . — Wo in den Abteilungen nichts
anderes vereinbart ist , ist der Treffpunkt in de « Ab -

teilungslokalen . Der Bezirksvorstand .
»i-

i . tirel » Mitte . Arf>eit »ge»»einfchaft de» L streife » tagt wieder am Freitag ,
5. April . l9 >j Uhr. in der Iohannisstr . 14 —Ib.

Z. strei , Weddiug . Fceita «, 5. April , 1# Uhr , bei Wende , stolaniestr . 147,
Sitzung de» erweiterten streiavarstanbe ».

5. strei » Friedrich » Hai». Bildung »« »»schütz. Fortsetzung des stommunal .
lurfusses am Freitag , S. April , in der Schule Petersburger Stratz «,
ßimmer st Beginn pünktlich IVA Uhr . Leitung ! Senols - Stadtrat
Gunther . Die Abtellungsteilnehmer werden dringend gebeten , vollzählig
»u erscheinen .

«. strei , streuzberg . Freitag . S. April , » 14 Uhr . bei «riiger . Srimmstr . I.
Sitzung des erweiterten ltreisvorstandes .

7. strei , gharlattenburg . Sonnabend , 6. April , VtVi Uhr . Ausgab « der
Bttcherkreiswerfe an die Adteilungsvertreter . — Die Geaoffiane » und
Senoll - n werden gebet «», die Filmaeranftaltuag der stinderfreuud « und
der Sozialistischen Arbeiterjugend am Sonntag , 7. April , im Wahlsadrt ».
saal der Bougenollenschast . «inIgin . ElIlebetd . Str . «, zu besuche ». Bar .
siihrnna für «inder » m Ii Uhr. Für Erwachsene lS - H Ubr. Da der
lleberschuß für die Ferieasahrien bestimmt ist. bitten wir NM zahlreiche ,
Erscheinen .

9. strei » Witmeridarf . Leute . Donnerstag , 4. April , « Uhr, im «itt - ri ».
garten , Wilhelmeane 114— 115, streiinertreteroersammlnn «. Tage »ordaung
u ». Stellungnahme zum Bezirfsparteitaq .

Ist. strei » T- mpelhaf . Di« heutige , Donnerstag , 4. April , turnusmötzige
Sitzung des Bildungsaiisschulses findet IVA Ubr bei Rienbari . Chaussee .
stratzc I!>, statt

lst . strei , stöpenick . stammnnaler «nrfu ». Freitag , s.
�

April . pllnktNch
tw Bezirt »v«rordnetensttzungsloal des Rochaule » in «ipenick ,

Schlotzstr . 4. Thema : Tarifwefen . Referent : Dr. Bollbrecht , Direktor beim
Tarifvertraqsanrt .

heuke . Donnerstag . 4. April :
TS. Abt Schineberg . 30 Uhr bei sttznlg . Feurigstratze Ecke Georgstratze ,

ssunktionckrsiüung .
m . Abt . Baumschulenweg . 19� Uhr bei Satz , Baumschulenstr . 71, autzer .

ordtlltlikk ) - - - - -- - - -— « « mm --»» - - - -
ffiffimfl Dhri» h
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Morgen . Freitag . 5. April :
I. Abt . 1914 Uhr Im Saal 3 de « Dewerkfchaftshause ». Sngelufer 34— 28, mich»

fige Funttionllrsttzuna .
«. Abt . ISih Uhr bei Brand ! - , Stralauer Str . 10. Funktianärsttzung mit

den streistelegierten .
I . Abt . 20 Uhr bei Lehmann , Barirlstr . 7. Funktianärsttzung .0. Abt . 20 Uhr bei Dobrohlaw . Swinemstnder Str . 11, Funktianärsttzung .« . Abt . ISH- Ubr Borstandssttzung , Um 2014 Uhr Funktianärsttzung mit den

streisvertretern im Lokal Reche, Metzcr Str . 20.
« . Abt . 20 Uhr bei «romplu - rdt , Paul . Sinqer . Str . 49. Funktianärsttzung .

Scwerkschaftsbuch und letzte Borwgrtsquittung ist mitzubringen . Die

Mitteilungen für die Znhlabcnd «.
K- «bt . ssharlottcnburg . 30 Uhr bei Reimer , «ilmersdorirr Str . 21, Funk .

tionärsttzung .
Schöneberg . 77. Abt . 20 Uhr bei Jürgen », «arborossastr . 5». Funktionär .

iitzung . — 79. «bt . 20 Uhr bei Srnnow , Setzlerstr . 13, Funktionär .
IltzNNg.

Tl. Abt. Friedenau . 20 Uhr bei stlab «. Lands erm str. ( W- 01 , Funktianärsttzung
und Ausgab « de» Mitteilungsblattes .

tzli. Abt . Tempelhof . 20 Uhr bei Pommerening . Berliner Str . 100. erweiterte
Borstandssttzung .

Neukölln . 49. Abt. 20 Uhr bei Grommeck . Sanberstr . 10, ssunktionärsttzung . —
97. «bt . 10U Uhr bei Rohr , Siegfriedstr . 28—29. Funktionörsttzüng�

»9 «bt . Brltz - Bnikow. Alle BezirksMhrer holen um 20 Uhr Material vom
Abteilungsleiter Günther , Chansseestr . 48, ab.

118. «bt . Lichtenberg . IVA Uhr bei Lenz. Magbalrnenstratze . Funktionär .
sttzung . Wichtige Tagesordnung .

120. Abt . Friedri - bsfeld «. 20 Uhr bei Schwarz , ssaprivlalle «. Funktianärsttzung .
Besondere Einladung erfolgt nicht .

128. und 130. Abt . Pankow . 1914 Uhr in stimm « Bierhassen . Berliner
Stratzc 118, Funktianärsttzung . Achtung ! Dorstgndssttznng bereits eine
halbe Stunde früher im gleichen Lokal .

Soatutatfe , 6. AprL :
L «itt . Wä Ubr bei Spiegel . Ackerftr . l , Funktionärfitzun «.

Arauenveranslolwagea .
130. Abt . »einiSeodais . vft . Di « Besichtigung de » Planeiarierms findet erst

am 12. AprU statt .

Lezlrksausschuh für Arbeikerwohlfahrt .

steeialeiter - staaferea ». Feritaa , ll. April , pnukrllch 1914 Uhr, im
B,rteag »sa - l de» Parteivorstande ». Lindenstr . », II. Hos, 2 Trp . Z
Zage »ard »n»g! 1. Geaeralversammlnug am 8. April . 2. Verschied «»«. cZ
Um »allzähllge » und pünktliche » Erscheinen mied gebet «».

I I I I I I � > s I s M M I sj > s I I I I i j
11. strei » Schöneberg . Leute , Dannerstag , 4. April , 20 Uhr , im Rathaus

Schöneberg , Helsersttzung . Vortrag : . Die Frankfurter Tagung " . Referentin :
Dr. Clara Lenriguies .

14. strei » Reukölln . Am Sonnabend , 0. April , pünktlich 19 Uhr , Sitzung
de » erweiterten Borstande » mit den Delegierten zur Generalversonunlung im
Rathaus . Berliner Strotze . Zimmer 137.

Zungsozialisten .
Gruppe Süden . Freitag , Z. April . 20 Uhr, im Zugendheirn Porchstr . 11.

Humoristischer Abend .
Gruppe Weddiug . Sesnnbbruaae ». Wir beteiligen un « geschlossen an der

Zitternationalen Kundgebung der HAI . 1914 Uhr im grotzen Saal der Reue »
Welt , Hasenheide , heute , Donnerstag , 4. April .

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde .
Helserkursu » Nordost , Prenzlauer Berg und Lichtenberg . Achtung ! Der

Lelserlurl », fällt heute , Donnerstag , wegen der stnnbgebung der SAZ . »n*.
Gruppe Treptow . Am 8. und 7. April «eranstaltet die Gruppe Treptow

im Zugendbeim Elseaste . 3 «ine Ausstellung von stinderarbeitr » »ad mir labe »
alle stindersrcnnde und Parteigeaossen hiermit herzlich ein .

Helserkursu » Südosten . Heute . Donnerstag , fällt der stursu » i » der Gau »
hvferstratze wegen der „ Internationalen Kundgebung " au ».

strei , streuzberg . Achtung ! Unsere strcishelsersitzung findet gm Montag .
8. April . 19>4 Uhr, im Jugendheim Britzer Strotze statt .

Geburtstage . Zubiläen usw .
80. Abt . Schöneberg . Naserem alte » treue » bewährten Geaasfe » Ferdinand

Ott », Rnbenestr . 42, die herzlichsten Glückwünsche zum 73. S«burt »tage .

s Sterbetafel der Groß - berliner pariei « Organisation

27. Abt . Unser Genosse Kurt Müller , Heidenfeldstr . 21, ist verstorben .
«eine unermüdlich « Tätigkeit auf allen Gebieten der Arbeiterbewegung b«.
stimmt UNS, seiner stet » in Ehren zu gedenken . Einäscherung am Freitag ,
b. April , 2014 Uhr , im Krematorium Gerichistratz «.

47. Abt . Unser Genasse Hermann Lochow. Muskauer Str . 37, ist am
1. April verstorben . Ehre seinem Andenken . Beerdigung am Donnerstag
4. April , 14 Uhr. auf dem Thomasfriedhof in Neukölln , Hermannstratze .

31. Abt . Eharlotteaburn . Unser Genosse Hugo Müller . Haeselerstr . 13, ist
verstorben . Ehre seinem Andenken . Trauerseier am Donnerstag , 4. April .
IS Uhr. Kleine Kapelle , Südweftsriebhof in Stahnsdorf . Abfahrt von Char .
lott - ndurg 14,20 Uhr.

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serlio
Ckinsendunaen für diese stvdttl mir an da« Znaendlekeetaeint
Zferffn Ö ® « . OndcnftraOe 3

Lara »zeige ! Rantag . 8. April , Vorsitze »bentnnf «er », im Sitzungssaal de»
Be�risamts Kreuzberg , Porckstr . 11. Jede Abteilung mutz vertreten seinl

Die Sammellisten für Wien müsse » abgeholt werten .
Die Rcniioren müssen heute zwecks Saalkontrolle pünktlich 1814 Uhr in

der »Reuen Welt " anwesend sein .

heute . Donnerstag . 19 % Uhr , Treffpunkte zur Internationalen

Kundgebung in der „ Neuen Welt - . Hasenheide .
«»lenthaler Vorstadt : Ist Uhr Roscnthaler Platz . Rarmaluhr . — Schon -

hanser «oestndt : 1814 Uhr U- Bahnhok Nordring . — Schöneberg IV «. . F. !
1814 Uhr staiser - Wilhelrn - Platz . — Steglitz : 1814 Uhr Rathausplatz , pünktlich .
. — Köpenick : 18 % Uhr Lindenstrotze Ecke Bahnhofstratze . — Lichteeselbe : 18 Ubr
Händelplatz .

«erbebezirk Lichtenberg : 1814 Uhr „Rote Ecke" (Gürtelstratze Ecke Frank .
fnrter Allee ) .

SSG . Wedding : 18 Uhr Prinzenallee Ecke Dad stratz «.

Vorträge , Vereine unöVersammlungen .

MA
W

Reichsbanner „ Schwarz - Roi Gold - .

GefchSi taste ll » - Berlin ® 14. Sebastianstr . 87(38, Hof 2 ?2.

Fretto� Z. April , stle - zberg . » Uhr «erfamnlun «. Zug 1 d>ck
Seeha/ . Willibald - Alms- etr . 8. Zug 8 bei Mendler , Dz«fs - nba>»-

stratz - 54. Spandau . 20 Uhr Milglirderversammlung in drn Bikioriasalei - .
Grunewaldstrotze . Vortrag de« Kameraden Abter llb - r : „Frankrelch und
Deutschlaird " Lichtevberg . Kamerndschaft Gustav Tempel . 20 Uhr Vollvermmm ».

1 ■ -■■hier , Wagnerstratz - Eck- Atzpod' "

- - - -
oben restlos zu erscheinen . Wi

»»eil . Friedrichshngeu . ll . Zug. 20 Uhr nu «rauilm ». sernr .
Bortrag mit Lichtbildern . Siellunonohme zur Berfassungsf - r - r und zur Auto -
fahrt . Anschlietzend gemittliches B- lsammensein mit Angehörigen , — streuzberg .

c> n. *M. .«.. .k »ivi�s» rv niTKrtrOPtt
Zeteili .

guny rroeren . — gr- evrill ----- - - - -

- - - -
F ®

Freitag . 5. April , 3014 Uhr im «rematorium Serichtstrab «. Treffpunkt mit
Fahnen in Bannerkleldung 20 Uhr im Lokal Gericht » Ecke Bdolfstratze . - ur >
abend in der Memcler Strotze fällt ans . — Tiergarte » — Weste » I. Kam »
radschaltsvcrsannnlung am Freitag . 5. April . 20 Ubr , bei Klose , Lützow - User
Ecke Dörnbergstratze . Kamerad Ehlert spricht über : »Demokratie oder D- �.
tatur " ! _

Reich »b»n» bei »ri «o»b«Ichädigtcn . striegoteilnehmer »od »rieaerhintrr .
blieb «»«». Ortsgruppe SW. 18. Milaliederversammlung am Freitag , 5. April .
20 Uhr . im Restaurant „Zägrheim , Roftiz » Ecke Arndlstratze .

Bund heimattrene « vstpreuhe » «. B. Bezlrkogrupp « Eharlatteaburg . Sonn .
tag . 7. April , im Eharlottenburger Rathaus , Berliner St 72—73. Werdradend
für den ostpreutzilchen Heimaisgedanken . Beginn 19 Uhr. Redner : Schr- st »
st-ller Dr. Fritz Ekowrannek . Landsleute und Freunde der Provinz Ostprcutzen
willkommen . __ _ _ . .

Freie Arbeiiee . Elperonto . Bereinigung B- rN ». Gruppe vste ». L- utr
findet kein Kursus und Griipp - nversammlung statt , sondern wir beteiligen
uns an der . Internatiaaale » stnnbgebuag - der SAZ . - » der „ Reuen Welt .

��stürttchriftveeri» Eharlottenbnrg e. «. ( Elnheitokurzschrift ) . Di - n- tag und
. - - - a�ck 1- - - .

- - -
Freitag . 19—2114 Uhr. Anfänger . , Fortgeschrittenen . . Redeschrist - Lehrgänge .
Siemens - Oberreal�vchule , Schlvtzstr . 27. Auskunft : Ott » Adam , Charlotten .
bürg 5, Sophie . Chorl - tt - . SIr . 78. Telephon : Westend 1550.

Bund Berlia für Einheit »kur,s »rlst . Uednng >n allen Gelchw, nd- gkeiten
leben Freitag von 20 —22 Uhr im Französischen Gnmnastnm . Rcichstagsuser fi.
am Reich »ta «»g« bände , und jeden Dienstag van 20 —22 Uhr im Schulhiutt »
Utrechter Str . 30 - 31 ( am W- dding ) . Auskunft : Fritz Plausch - nn . Berltt »
Zehlendorf , Waldemarstr . 8.

Deutsch « Liga für Renfchenmchte C. «. Klubabend . Mantag , 8. April »
30 Uhr , ehemaliges Herrenhaus , Leipziger Etr� 3 ( Saal 141) �berstudlen -
direktvr Dr. Siegsried Kowerau spricht über : „Der Kampf um das Gefchichts -
buch". Ein wichtiger Beitrag zur Crziehungsfrage . „ _

. . knplisb Conversational Club fourded 1878, " Meetings every Fnday 8 p. m.
Cafä losty , Potsdamer Platt . Leciurer : Mr. Hoog on : . Passions and Tempe¬
raments " . Quests . Ladies & Qentlemen , are welcome .

OeDtJdi» Metallarbeiter -yerbaiiil
VervaltmiKSStelle Berlin

Todes > n nsel g en .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Rohrleger

Mllielm stsrdlmecbt
l-b. Z Juni 1874. am 80. März ge¬

st.
Die Beerdigung findet Donnerstag ,

den 4. April . 18 Uhr. von der Leichen-
Halle des Barlholomäus - Kirchhoses in
Beitzentee , Falken berger Chaussee ,
aus Natt . _ _

Am I. April starb unser stollege ,
der Arbeiter

Mldeim WM
geb. 7. Januar 1873.

Die Einäscherung findet am Eonn -
abend , dem 8. AprU. nachmittags
12 /, Uhr. im strrmatorinm Berlin
Gerichtstratze . statt .

Ehr « ihrem «ndeaken !
Rege Beteiligung erwartet

Ltte O« lovei wnItnvE .

beute nachmittag 1 Uhr ging nnjei
lieber Baier

Franz Konig ;
zur Ewigkeit ein Sein Leben war
Dienst an Bali und Baterland .

fron , König . Maffow
lorie »ehlofl , geb. ktönig

«rast König
Mar König
Frieda König
Georg König . Sroß- Rackill
Charlotte König .

Gollnow , den 2. AprU 1929.
Die Beetd ' cp ' Ng findet am 5. Avttl .

17 Uhr. vom Trauerhause . Bleichstr l,
aus statt .

Do » Finanzamt Dberiprc « wird an den
Togen vom 8 bis 10. AprU von Alexander -
strotze 48/48 nach Baumichuienweg . Rinlart -
Nratze 13 lSckc Bodelsa winqhstratzej . verlegt .
Die Finanzkasse -st am8. Apttl geschlossen ui - d
vom 9. AptU ab in den neuen Räumen ge-
öffnet. Fllr die übrigen Dienststellen wird
eine Stelle zur Entgegennahme dringender
Anträge am 8. April dieranberstr 4«— 48.
am 9 und 10. AprU Rmkartstr . 13 ge-
öffnet lein .

Der Präsident de » Lande » sinanzamt ,
Berit ».
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